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Unabhängige Tageszeitung mit WochenbeUage
{für aichi Bedang le Einsendungen cm Redaktion und Verwaltu«;
wird leinerle» Hauung übernommen, auch eine Verpflichtungj-jr
RLchcnbrng wird nicht anertamit - EigenMmer, Verleger und
Druck» Wc.gner'sche Universitäts-Buchdrucker« tu Innsbruck,
Lrlerstratzeb. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langda»

T2» den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland //

ffewraf : Schrtfaeitusg S *. 7S» Frrxrut : Derwaltung di». IM
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20» mit Zuitcllung ms
Haus S 4.86. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Posizmendung monatlich d 4.80. Deutschland monatlich 5 5.—; m das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mil Postzusendung nach Südlirol oder Italien monatlich
Lire 16.—» Eivzeinnmmer Lire —.70 (—.8(0 . Postsparkaffa»Konto 52.877.

Die DezngSgebühr ffi im vorhineinz» enlnhien. Bei Preis«
erhöhnngei wird die LtefrrungSzeit nur nach « folgt« Nach¬
zahlung emgehalten. Jedes einnrel eingclci:et* Lezugsverhältnis
währt bis zum Ende desjenigen Monat», in dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt. Entgeltlich« Ankündigungen lm redaktionellen
Teile fMd mit entern Rmj » and du« Rann«« kenntlich gemacht.

Nummer 37 Montag , den 15. Februar 1926 73. Jahrgang
Wochsikalonder: Montag , 18. Faustüms . Dienstag. 16. Fastn ., Iuliana . Mittwoch, 17. Äichin., Äon. Donnerstag , 16. Flavia ». Freitag , 19. Äonradus. Samstag , 20. Er -rtheriur . Sonntag , 21. 1. Iiw . El.

MmSks» Wk»Wli SkMte» III Viel!dm SnildeskliM. - Km Mrntion MmMll
dem Mlerdwid suornißen SüDticoIs.

uiemanüeneineGeiahrsei , und zwar insbesondere
nicht für den Staat , der »Ich ihm setzt am heftigsten wider«
setzt, für Jta li e n.

Allerdings müßte, ge..au ge: Mimen, gerade Italien
eine Gestalmng willkonm:en heißen, fite ein Auferstehen
der habsdumiichen Monarchie ft t alle Zeiten unmög-
l i ch mache: -Mer cs fürchte für >J iid t i rot.  ttti darüber
müßte man es beruhige -. Zmesellos sei diese Befürch¬
tung auch der Grund der Jtaliar tsierungspolitik, die. jetzt

Wie«. 13. Febr. sPriv .j
Eine avEche Erklärung besagt: Am Freitag er¬

schien der italienische Gesandte Bordo-
n a r o bei Bundeskanzler Dr . Ramek  und gab im
Namen der italienischen Regierung eine Reihe von Er-
llaril lgLn ab, die geeignet erscheinen, die Erörterung der
DWtrraler Frage in ruhige  B a h n c n zu lenkm. Der
italienische Gesandte betonte vor allem, daß von rgenL-
welchen aggressiven  A b s i cht e n Italiens gegenüber
Oesterreichs keine  R ede  sei. Die italienische Rvzierung
wende von der praktischen Durchführung der viel beitpro-
chenen kürzlich erlassenen zwei Dekrete ab sehe ». Das
erste Dekret verfügt bekanntlich die Beschränkungen im
Tiroler Grenzgebiet während das zweite Dekret bestimmt,
daß Personen, die sich gegen Italien gerichteter Hcndlnn-
gon schuldig machet!, die italienische StaatsbüDgrvschaft
a b g e sr r o che n werde.

In der am: Mittwoch stattfindenden Sitzung des Haupt-
au  s schuf ' es  des Nationalrates wird Bundeskanzler
Dr. R a m e k, der bisher keine Gelegenheit hatte, ein-
gehend sein außenpolitischesProgrannn zu enrivickoln, ein
allgemeines Expose über die Außenpolitik  Oester¬
reichs halten. Im Rahmen dieser Aussührnngen wird
niatüvüch die Erörterung des Verhältnisses Oesterreichs zu
Italien,  mr Anschlüsse an die beiden letzten Roden
MussoÄms eine wichtige Rolle spielen. Ter Bnndes-
kan-zlec wird bei dieser Gelegenheit über die oben erwähn¬
ten Erklärungen des italienischen Gesandten berichten
und gleichseitig die S t c l l n n g u a h me der Bundes-
rogternng zu dem letztett einstunanig gefaßten Beschluß des
Tiroler Landtages  präzisieren , der die Regierung
ausgesordert hat, die Sachlage dahin zu prüfen, oh nicht
die Vvraussctz u ngen für  eine I u t e r v e n i i o n
beim Völkerbund  vorliegen.

Iu Regierungskrsisen ist man WenzeUlgt, daß die Er¬
klärungen des italienischen Gesandten die erregte
Stimmung  im Tiroler Landtag beruhigen  und
die Ueberzeugung festigen werden, daß unter den obwal¬
tenden Umständen eine österreichische Intervention in
Genf die Lage in Südtirol nur verschlechternkönnte.

*

Soweit die amtliche Erklärung : Die österreichische Re¬
gierung bat in dem ganzen Konflikt eine «sehr eigen¬
tümliche  Rolle gespielt. Zuerst unternahm sie über¬
haupt nichts und ließ, obwohl die Rede Mussolin s vor
allem Oesterreich anglng, dem deutschen Außenminister
den Vortritt . Schon nach der zweiten Rode Mussolinis er¬
schienen in der Wiener Presse, offenbar von der Bundes¬
regierung inspiriert , Mitteilungen , daß die Lage als ent¬
spannt  anzusehen fei. Nun ist auch der italienischeG e -
sandte . n W i en bei dem Bundeskanzler gewesen und
liai ihm, nach bekannten Muster erklärt, daß Oesterreich
keinerlei Ursache pir BennvuHignng habe, und Bu-ndes-
kanzler Tr . Ramek nimmt das znin willkommenen An¬
laß, um die Intervention beim Völkerbund zugunsten
Südtirols zu unterlassen,  denn dadurch können ja
die .Miten Beziehungen zwischen Oesterreich mid Jtallon
gestört werden." In Südtirol  wird aber vorcmssicht-
lich alles beim Alten bleiben  und die diplomatische
Niederlage,  die Mussolini als Folge seines ffte-de-
exzeffes erlitten hat, wird sich in das Gegenteil verkehren.

Die Haltung der Regierung kennzeichnet auch ein Kom¬
mentar im „N. W. T-" in dem es heißt: „In informierten
parlamerriavisHeu Kreisen verlautet, daß die Bundes¬
regierung nicht beabsichtige,  vom Hanptausschutz
die Znstimrnmrg zu einer Aktion beim 'Völkerbund c- nzu-
tzolen: die Regierung stehe vielmehr aus dem Standpunkt,
daß ein Hervortreten  Oesterreichs in der Südtiroler
Frage bei der gegebenen Sachlage dermalen den Deutschen
Südtirols voraussichtlich keinerlei Vorteile  brin¬
gen körnte. Eine direkte Bedrohung  der Twoler
Grenze liege augenblicklich nicht vor, und die Sicherheit
Oesterreichs gegenüber Italien liege vor allem in der
Zugehörigkeit zum Völkerbund,' diese Sicherheit könnte
durch einen Appell  an den Völkerbund nicht ge¬
steigert  werden . Die österreichische Regierung werde
demnach ohne zwingende Gründe  ihre bisherige
Haltung gegenüber Italien nicht ändern ."

Das Schweigen Wien 'S.
In den „Wiener Stimmen " lesen wir : In dem Rede¬

duell Musolini —Stresemann ist von beiden Seiten be¬

tont worden, freilich in verschiedener Weise, daß die
Vrennergrenze keine italienisch-retchsdeutsche, sondern
eine italienisch-österreichische Frage sei. sowie daß Süd-
tirol vor dem Dikiatfrieden zu Oesterreich gehört habe, was
besagen will, daß durch die üble Behandlung der Süd¬
tiroler vor allen die Empfindungen der Bevölkerung
Oesterreichs verletzt werden und daß dieses daher in erster
Linie berufen wäre, die Stimmer der Gerechtigkeit und
Menschlichkeit vor der ganzen Welt erschallen zu tasten.

Dieser Anschauung gibt besonders klar die Pariser
Presse Ausdruck: so erklärt z. B . G a u va in im „Jour¬
nal de Debüts", Frankreich würde keinerlei Ein-
wände erheben,  wenn bas Südtiroler Minoritäteu-
vloülem vor den Völkerbund  gelange : er wendet sich
jedoch heffi; dagegen, daß dies durch das Deutsche
Reich  geschehe, da der Schutz der deutschsprachigenTiroler
ausschließlih O e ste r r e i chz u ste h e. Im übrigen habe
Srresemann mit seiner Behauptung recht, daß die italie¬
nische Regierung in bezug auf ihre Politik gegenüber den
früheren österreichischenTirolern an be st i m m t e Richt¬
linien  gebunden sei: denn im Vertrag von St . Germain
hätten sich die italienischen Delegierten verpflichtet, gegen¬
über den neueren deutschsprachigen Untertanen bezüglich
ihrer Sprache, Kultur und Wivtschaftsinteressen eine
weitherzige Politik  zu verfolgen.

Auch der „T. A." klagt Sitter, daß „Wien schweigt" und
sagt:

Wer das Verhalten unseres auswärtigen Amtes beob¬
achtet, Kirnte nicht den Eindruck empfangen, als ob Sie
Drohung  Mussolinis mit dem Einfall  in öster¬
reichisches Gebiet und die sehr stark unterstrichenen Er¬
klärungen seiner publizistischen Trabanten , daß Mussolini
seine Faust ebenso nach Wien wie nach Berlin ausgestreckt
Hane, uns e.was anginge. Bald ist seit Mussolinis Wut-
anfall eine Woche vergangen. Der deutsche Außenminister
ha: Stellung genommen. Der Landeshauptmann
von Tirol erklärte, daß Mussolinis Drohungen an den
Lebensnerven unserer Heimat rühren . Wien aber hüllt
sich in tiefes Schweigen. Wir begreifen das umso weniger,
als englisch« und französische Organ« hervorheben, daß
Oesterreich ein erstes Anrecht darauf hat, die Südtiroler
Frage vor das Forum des Völkerbundes  zu
bringen. Seit drei Jahren haben wir die Auffassung ver¬
treten, daß dieses Recht auch die Pflicht in sich schließt,
dementsprechend zu handeln. Leider muß man das harte
Ureil ausfpcechen: Hinsichtlich der Süibtiroler Angelegen¬
heit hat Wien bisher vollkommen versagt.  Ist es
unbillig zu verlangen, daß es sich wenigstens jetzt, wo
schon Nordtirol durch Italien gefährdet ist, ernstlich rühre '?
Wir sind durchaus nicht für eine Politik des Abtrumpfens.
Ab:r noch weniger wird einer Leisetreterei genützt, die
uns um Möglichkeiten bringt, die immerhin noch vor¬
handen sind.

Ein Franzose über die Anschlutzfrage und
Deutschsüdttrol.

Der ehemalige fraWösische Diplomat Meide Ebray
spricht sich in der „Revue de Hongrte" über die A n-
schlutzfrage und das Süd tiroler Problem  aus:
wir folgen in der Wiedengäbe dom dentfchen Texte des
„N. Wr. T." und entnehmen daraus folgendes:

Ebray erkennt unumwunden an. daß sich an dem N n-
schl u tzw i l l e n der weit Merwiegenden Mehrheit des
österreichischen Volkes nicht zweifeln  läßt : er stellt
auch fest, daß sich aus Grund der Verträge nichts gegen
ein Zoll- und Handelsbünduis der Leiden Staatsrvesen
einwenden ließe, insbesondere, da ihre ehemaligen Feinde
selbst  e § waren, die die freie Stadt Danzig  in ein
ZoMündnis mit Polen brachten. Würde O e ste r r e i ch
etwa alljährlich ein Plebiszit veranstalten, um in Genj
immer wieder mit Berufung darauf den Anschlußz:u v er¬
lang  e u, so müßten die Regierungen schließlich doch da¬
mit rechnen, und die öffentliche Meinung Europas würde
dafür gewonnen werden. Es müsse ja auch Eindruck
machen, daß gerade die dmnokratischen rrnd pazifistischen
Parteien Oesterreichs und Deutschlands die Vereinigung
wünschen. Indessen hätten diese Parteien unrecht, wenn
sie sich zu sehr aus die Macht der öffentlichen Meinung
verließen, sie sollten vielmohr hanptsächilich ldanach streben,
die UeberMMng zu schaffen, daß der Anschluß für

in Südtirol verrieben wind, aber diese wüwe dann ver-
muklich ebenso an Inte Gm tat x 6 it e fi tn e n, wie die
Französisierungspolitik ir . Elsaß milder geworden ist, seit
Deutschland nrit FraiKreich das Abkommen von Locarno
getroffen Hai. Ebray verweist noch aus die Erklärungen
Wilsons Über das S c l £ stbe st i m m u n g Sr echt, die
Deutschland dazu bestimmten, die Waffen nicderzulegen,
und die daun illonalermcise mißachtet  wurden , und
tritt der Awfaffung entgegen, die Seipel am dem Stutt¬
garter Katbvli kenkongres aussproch, wonach Demtschlano,
da es 1866 Oesterreich ans schloß, kein Recht habe, dessen
Wiedereintrirt zu verlangen. N i cht D e n t sckil a n d. sagt
er, hat es arisgeschllossen, -'andern das im Deutschen Bund
die Minderheit bildende Preuße  n, und eigentlich auch
nicht dieses, da Bismarcks Poliück über den Willen der
der preußischen Volksvertretung hinwegging.

Deutschland und Oester reich besäßen das R c cht, sich zu
vereinigen, und ihr ZusaMmenichlntz würde den Inter¬
essen ihrer einstigen Feinl-e m e h r d i en .' nals t h n c n
schade n.

Die Schulreform in Italien.
-KB. Rom. 13. Febr . De : national-katholische„Corriere

d'Italia " freut sich über d e neuesten Aussührungsbestim-
mungen betrcsfeud das Abitur enteuexamen  und
die Znlassurg zum Lehramt in dcu Mittelschulen. Das
Blatt weist örtrouf hin, ü-:ß auf Grund dieser neuen Be-
stimmmigen die Examinatoren wie die Lehrer in den
Klassenstunden 'orgfältrg alles vermeiden müßten, was
das religiöse und moralische  Gewi 'sen der Schüler
verletzen könnte Ferner findet cs das Blatt erfreulich,
daß diejenigen, die vom humanistischen  Gymnasium
kommen und die Abiturienten »:rüsung aülegen, ein
Examen über Philosophie aes Christentums
ablegen müssen cuf Grund von Schriften des neuen Testa¬
ments. der Werke des heil Jen Augustin, Ansc lmus, Tho¬
mas und Bonaventura . In der Pädagogik  müsse die
Erzieihungsnrcthnde des betau men Stifters der Salcsianer-
kongregation Don Boseo  berücksichtigt werden.

F-aschisküchc Kultur.
Berit «» 1Z. Febr. In Laudon hat der italienische Histo¬

riker Sa l v e mi ni auf Einladung des großen „Natt>omai
Liberal Club" einen Bon mg über Italien gehalten, der
das Faschist«nregime gebiihrend kcmizciHuete. Tararrfhin
schreibt das römische offiziöse Uederfaschistenblatt„Jur-
perv" in ciurr Betrachtung über -die 'Anw mdnug des Ge¬
setzes geMn die italienischen Emigranten  wört¬
lich folgendes: „In dem Falle des Prof . Salverniwi z. B.
gibt es nur eine Lösung: tirt ehrloser Tod. Wir wünschen
uns , daß die gesegnete Hand eines vom heiligen Wahn
Besessenen im Ausland das Mittel fi'.iden möge, Mr im¬
mer dieses schändliche Be rrätermau  l zu -'chlietzen—
durch einen D o l ch stoß."

Ern Mnsenm für Tolomeis Geschichtsfälschnugen.
Rom, 13. Febr. M u s so I i n i ha: dem Senator T o l o -

m ei , der sich noch vorgestern in der „Tribnna " rühmte,
der Urheber der heutigen Regierungspolitik in Südtrrol
zn sein, mttgewilt. daß ans Staatslesten in feiner Billa bet
Gleno, in der die Forlchnngen über Südtirol vorbereitet
wurden, ein besonderer Saal errichiet werden soll, in dem
die Erinnerungen, an diele Vorbereitungen aufgestell:werden sollen

Me Wirkungen des Boykottes gegen Italien.
Große Geldknappheit in »er italienischen Industrie.
KB. Rom, 13. Febr . Nach einer Konferenz mit den

B a n kd i r e kl o r e n hat äcr Finanzminister beschlossen,
angesichts der Geldknauhheir  der Privatinöitstrie
die Zinsen  der Staatssch wscheinc um ein halbes Pro¬
zent vmn 1ö. Februar an k t r abzirse  tze n.

Verschiebung- er römischen Olympiade.
KB. Rom, 13. Febr. Die Univeisitätsolrmpmden, - ie

Heuer in Rom stattfinden sollten, sind ans das nächste
Jahr verschoben  worden . ,Giorliale d'Italia"
glaubt, daß die Regierung beabsichtige, mit der Organi¬
st  e r u n g dieser Weltolympiaden in Rom die faschistische
Partei zu beauftrage«» - ~- —•• •
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IkMWz WM in dm Ärtnnii.
Ei« diplomatischer Schritt Tentschlands.

TU. London, 13. Fehr . Nach Leu hiesigen Meldungen
wird Deutschland in der Fratze der Ratssttzc einen Li p lo-
malischen Schritt  unternehmen . Der deutsche Bot¬
schafter in London wird die Empfindungen seiner Regie¬
rung Chamberlain übermitteln : vielleicht wird er sogar
Äl verstehen gellen, daß Deutschland seine Stellungnahme
znur Völkerbund einer neuen Beratung  unterziehen
wird, wenn die Intrigen  in der Frage der Rats-
sitze fortgesetzt werden sollen. Wie die Londoner Sonn-
iagblätter Mitteilen, hat sich der Generalsekretär des
Völkerbundes für eine Vermehrung der Ratssitze, der
Wirtschaftsdirektor des Völkerbundes daaegen aus¬gesprochen.

TU. London, II . Febr . Zn den Versuchen Frankreichs,
die Wirkung des deutschen Eintrittes durch Vermehrung
der ständigen Völkerbundratssttzea n f z u ü ev e n, schreibt
der „Observer", die englische Politik werde der Locarno-
politik treu  bleiben. Eine Zuwahl könne überhaupt nicht
vor dem Herbste erörtert werden und würde zu einem
früheren Zeitpunkt die englische Regierung in eine sehr
schwierige Lage bringen, weil Deutschland einer Ver¬
mehrung der Ratssitze nicht zu stimmen würde.

Deutschlands Nuteil am Völkerbmiösekretariat.
KB. Berlin , 18. Fcbr . Wie das „Acht Uhr Blatt " aus

Paris meldet, werden nach Genfer Meldungen Deuts ch-
lanö  20 bis 30 Stellen im Bölkerbnndsekretariat ange-
botcn werden. Deutschland würde u. a. den Posten des
zrveiten Generalsekretärs erhalten, der augenblicklich von
einem Japaner besetzt ist. Sir Eric D r u m m o n d wird
imsangs nächster Woche ausführlich mit Tr . Stressmann,
der der erste offizielle Berireier Deutschlands sein wird,
in Berlin die B e r t e i l n u g d e r P o ste n besprechen.

Oesterreichs Einladung zur Pölkerbuudtagnug.
Wien, 13. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes

-Sir Eric Drummond  hat heute der österreichischen
Bundesregierung die Einladung zur a usze kor de n t-
lrchen Tagung der Völkerbnn dversamm-
lnng,  die bekanntlich auf den 8. März nach Genf  ein¬
berufen wurde, übermittelt . Die Tagesordnung dieser
außerordentlichen Session weist folgende vier Punkte auf:
Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund,  Entschließungen der BölkerLmrdversamrnlung
über Evcntualvorschläge des Rates in Gemäßheit des Ar¬
tikels 4 des Völkerbundpaktts, budgetäre Fragen und
Bau des Konferenzsaales.

Ein Protest der BundesangesteKten gegen die
Steuererhöhungen in den Ländern.

Wien, 13. Febr . Ter Reichsverbaud der öffentlichen
Angestellten hat sich in seiner letzten Sitzung urtt Seel
Stcnererhöhungeu in den Ländern  befaßt
und auf Antrag des Obmannes des Landesverbandes
der Bundesangestellten Tirols , Professor Baue  r, be¬
schlossen, der Reichsverband möge im Wege des 25er-
Ausschusses dom Bundeskanzler Dr . Ramek uahelegen,
daß öle Regierung dem vom Tiroler Landtags
vor zwei Wochen beschlossenen Gesetze über die Abände-
rmig der Lux ns gast siättenab gäbe die Zustimmung ver¬
sage.  Zur Begründung dieses Antrages wird angeführt,
daß durch dieses von den bäuerlichen Abgeordneten be¬
schlossene Gesetz die Stadt Innsbruck  einen Entgang
von 4 bis 6 Milliarden an Stenern erleidet, mit denen
aber schon im Budget 1626 dieser Gemeinde gerechnet
wurde. Um den Abgang zu ersetzen, bleibt der Gemeinde
kein anderer Weg übrig, als den Gemeindczuschlag zur
Landesgebäudesteuer, der mit 700 Prozent prälivriniert
ist, auf 1000 Prozent zu erhöhen. Nun hat aber schon der
700prozentigc Zuschlag zur Landesgebäudestener, der im
Jahre 1926 beschlossen wurde, bei den aktiven und pen¬
sionierten Beamten große Beunruhigung und
lebhafte Proteste  im ganzen Lande und auch im
25er-AusschuH hervvrgernfem Eine nochmalige Er¬
höhung dieser Gemeindecrbgabensteuer lxdeutet kür die
Beamtenschaft eine weitere Verminderung ihres
Einkommens  und mutz daher abgewehrt werden.

Ein ztveiter Antrag lantei „Der Reichsverband wolle
im Wege des 25er-Ausschusses den Bundeskanzler noch¬
mals darauf aufmerksam machen, daß eine Ländergesetz-
gebung, die den Beamten draußen den Gehalt, den ihnen
der Nationalrat in Wien zuspricht, verkürzt,  sie also
gegenüber öeu Kollegen in Wien wesentlich benachteiligt,
bet der gesamten Beamtenschaft den heftigsten Widerstand
auslösen m-nß. Die verschiedenen Arien der Landes-
wohnbansteuer,  namentlich aber die Gemeinde-
ziffchläge, bedeuten für die Beamten in den einzelnen
Städten in Wirklichkeit eine A b ä n d -e r u n g des M i e-
tengesetzss,  die die Erhöhung des Mietzinses auf
den 6000fachcn Friedensbetvag — und noch darüber —
schon vorwegnimmt.

Die Entschuldnngsaktwn für die Bmrdes-
beamten.

Wien, 18. Febr . Der 25cr-AuSschuß der Bundesangc-
stellten wird sich in seiner nächsten Sitzung mit den Be¬
schlüssen des Snbkomitees, betreffend die Schaifuirg des
Fonds zur Entschuldung der Beamtenschaft
befassen. Dem 25er-Ansschntz wurderr folgende Anträge
unterbreitet : 1. Die Regierung ist darauf aufmerksam zu
machen, daß durch die Aktion absolut nicht die Frage der
Gehaltserhöhung  tangiert werden dürfe: 2. die
Regierung hätte zu erklären, daß die bisher den ein¬
zelnen Ressorts zur Verfügung gestellten Geldbeträge
für die Gewährung von Vorschüssen nach wie vor
bereiizustellen und und den Ressorts die gleiche Verwen-
dinlg ivie bisher verbleiben. Der Fonds soll nach Ansicht
des Snbkomitees nur für Rangicrzwccke  ver¬
wendet werden, und zwar nicht in Form von Geschenken,
sondern als unverzinsliche oder mäßig verzinste Dar¬
lehen,  während die Gewährung vor: Vorschüssen noch
«sie vor den einzelnen Ressorts überlassen bleibt. Mm

> Vorsitzenden des 26er-Ausschnsses Direktor Hold  wurde
‘ anschließend daran noch der Wunsch zum Ausdruck ge¬

bracht, daß vor allem die Familien erholter  als
die Bedürftigsten bei Beteiligung ans diesem Fonds be¬
rücksichtigt werden sollen. Er verwies darauf, daß Bun¬
deskanzler Dr . Ramek  ausdrücklich erklärt habe, cs
könnten noch andere  Beträge zur Stärkung dieses
Fonds herangezogen werden. Dieser Standpunkt wurde
von allen übrigen Mitgliedern gebilligt.

Sie MW MM»istr Mm« .
Eine Rede des Bnnöcskanzlers.

Freitag sprach Bundeskanzler Dr . Ramek  in einer
christlichsozialen Versammlung in Klosterneuburg über
die Ziele der Wirtschaftspolitik  der Regierung
und führte nach einem Rückblick aus die Saniernngs-
pcriode und die Gründe der Arbeitslosigkeit aus , daß
Oesterreich seine Wirtschaftsbetätigung vor allem über die
Staatsgrenzen hinaus ausdehnen müsse. Daß wir den
Weg ins Freie bereits gefunden, beweise, daß unser
Export von Tag zu Tag steige. Wir werden aber den
Weg der Handelspolitik  weiterschreiten müssen.
Wir werden den Zolltarif in einzelnen Positionen revi¬
dieren müssen, um dann das Zollniveau zwischen uns
und den Nachbarn abzubauen. Jetzt verhandeln wir mit
Ungarn  und hoffen, bald zum Abschlüsse zu kommen:
folgen werden die Verhandlungen nttt Deutschland,
mit der Tschechoslowakei und mit Polen.  In
der Zwischenzeit müssen wir durch eigene Maßnahmen
alles tun, was möglich ist, um unserer Wirtschaft ent-
gegenznkommen, und zur Erreichung dieses Zieles haben
mir in erster Linie auch den engen Kontakt  mit
den einzelnen Produktionszweigen  gesucht. Diese
Verhandlungen spielen sich beinahe unbemerkt von der
Allgemeinheit ab. Seit einigen Wochen wird täglich ein
Industriezweig , ein gewerblicher Zweig nach dem cm-
deren eingeladeu. Alle in diesen Besprechungen gesam¬
melten Erfahrungen werden von der Regierung ver¬
arbeitet, und wir haben seither im Wege der Verwal¬
tung schon verschiedene Maßregeln getroffen.

Hinsichtlich der landwirtschaftlichen  Produktion
ist bei uns der Glaube verbreitet, wir könnten uns mit
den eigenen landwirtschaftlichenProdukten nicht ernäh¬
ren. Wir müssen heute eigentlich nur mehr Weizen aus
dem Ausland einsühren, wir brauchen keine Kartoffeln,
keinen Roggen, keine Gerste, das bietet uns das Inland
zur Genüge» Wir brauchte'.: aber auch keine Milch und
keine Vrolkerciprodukteaus dem Ausland einznführen.
Wir Haben heute schon einen Ueberreichtmn an Milch-
produkiion,  nichtsdestoweniger sehen wir aber, daß
beträchtliche Mengen auch für Wien aus dem Ausland
eingeführt werden: iw letzten Jahre um ungefähr 300
Milliarden Kronen  Butter und Käsereiprodnkte.

Eine produktive Jnvestttion ist die Elektrifizie¬
rung  der Bundesbahnen . Wir denken daran, wenn die
Weltmarktlage es erlaubt, die Anleihe, die für die Elek-
triftzierung notwendig war und die wir aus den Böl-
kerbundkreditresten entnahmen, durch eine Anleihe zu
decken,  die wir aus dem Weltmarkt aufnehnren, damit
die Bundesbahnen in der Lage sind, dem Staate sein
Geld zurück' ' mhlem Dieses Geld wird ja amortisiert,
aber wir c.: .rten, daß wir den gesamten Betrag inner¬
halb einer kurzen Zeit auf einmal zur Verfügung be¬
kommen, uu: ihn neuerlich der Bolkswirffchast zur Ver¬
fügung zu stellen.

Wie groß das Vertrauen  des Auslandes trotz un¬
serer augenblicklichen Nöte ist, beweist Ae Teilnahme
führender ansländisscher Finanz-Mächte an österreichischen
FinanMNterneHmunWN. Neues aus l ändis -chcs Ka -'
p.r tal  wird unsere Volkswirtschaft beleben. Ich denke
hier an das Projekt des Ausbaues des Wiener Hafens,
mr neue ElekrizitÄtsimeDke, um noch weitere Strecken un-
ferer Bundesbahnen zu elektrifizieren und uns noch nn-
abhändiger vorn Auslände zu machen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 16. Febr. Am Samstag war schönes,

warmes Weiter: gestern vormittags begann es gegen
Mittag leicht zu regnen. Gegen 3 Uhr nachmittags ver¬
zogen sich die Regenwolken wieder und es gab noch
einen schönen Nachmittag. Tagesdurchschnittstemperatur
plus vier Grad. — Heute früh waren bei vorwiegend
klarem Himmel plus zwei Grad. — München  meldet
trockenes, warmes Wetter.

Bregenz, 14. Febr. Der heutige Tag war heiter und
sonnig und von einer ve.nahe frühjahrsmüßigen Wärme.
Aus Friedrichshasen  wird zeitweise bedecktes, in.
der Hauptsache aber trockenes Wetter vorausgejagr.

Salzburg . 3. Febr. Starker Nebel, Neigung zu Nie¬
derschlägen.

*

Me zweite österreichische Flngkonferenz.
KB- Wien, 14. Febr. Heute wurde in Mauer  bei

Wien die zweite östereichische Flugkonferenz  ab-
gehaliem Nach Begrüßung der Anwesenden durch den
Bürgermeister von Mauer wurden die Berichte über die
bisher geleisteten Vorarbeiten auf Grund der Beschlüsse
der österreichischen Flugkonferenz erstattet, und zwar Re¬
ferate über die Flughäfen,  über den östereichischen
Aero - Lloyd,  über den Verband der österreichischen
Flughäfen,  über die Spitzengesellschastenund über
gesetzliche Maßnahmen entsprechend dem seitnerzeit vom
Stadtrat Urner (Graz ) bei der ersten österreichischen
Flugkonferenz eirrgebrachlen Antrag. Einen weiteren
Punkt der Tagesordnung bildete die Frage der materiel¬
len Förderung durch den Bund und die Frage "cs wei¬
teren Ausbaues der Organisation des östereichischen Flug¬
verkehres.

Die Krise der Wiener Privathcater.
Wien, 18. Febr . (Priv .) Gestern fand eine Sitzung des

Verbandes der Tbeaterdirertoren statt» in der die Direk¬

toren von neun Wiener Privatbühuen,
darunter auch der Reiuhardtbühne,  der Beschluß
bekanntgegeben, den: gesamten Ensemble zu kündigen.
Infolgedessen droht ein schwerer Konflikt zwischen denr
Bühnenverein und dem Direktvrenvcrband. Nur die
Direkoren M ari schla , Pcer  und E x l verlä agern die
Verträge.

Ein mißlungenes Attentat gegen die Außen¬
minister der Kleinen Entente . •

KB. Rom» 14. Febr . Die Blätter berichten ausführlich
über Alle Verhaftung von zwei Ungarn  in Te¬
ure s v a r, die durch ZeiÄengebimg ans der Fahrt dort¬
hin sich verdächtig gemacht hatten und nach längerem
Leugnen gestanden hoben, daß sie beauftragt ivarerr, den
Zug in die Lust zu sprengen,  mit dem Beuesch
und Ninci  c in Belgrad eintreffen sollten und womög¬
lich auch den Zug mir dem rumänischen Autzennrininer
Du ca . Ihre Zeichen hätten den längs der Strecke ver¬
teilten Mittätern bekamttgeben sollen, daß sie angekom¬
men seien. Die beiden Verhafteten beißen Julius
A r a ös ky und Gabriel S za b o. Sie sind Mitglieder
des Vereines der Erwachenden Ungarn,  verwei¬
gern aber jede Auskunft, ob sie von diesem Verein einen
Auftrag erhalten haben.

Der Sterre rstccik der Pariser Kanfieute.
KB. Paris , 14. Fcbr . Wie das „Journal " berichtet, be¬

absichtigen die Vereimgnng für den Kleinhandel und die
Bereinigung der Gastwirte einen dreisttindigenP r o t e st-
streik  gegen die geplante Steuerreforrm  Während
dieser Zeit sollen etwa 60.080 Geschäftsinhaber ihre Läden
schließen.

«-

* Die Neubesetzung 2u* Orthopädenlehrstuhleö an der
Wiener Uarversitöt. W ce n, 15. Febr . Das Prvsessoren-
kollegiuin der Wiener medizinischen Fakultät hat bezüg¬
lich der Besetzung der seit dem Rücktritt des Orthopäden
Professor Lorenz  verwaisten Lehrkanzel für Ortho¬
pädie den seinerzettigen Vorschlag zurückgenommem
Nach dem erfolgten Rücktritt Professor Lorenz wurde Pro¬
fessor Spitzv als Nachfolger Lorenz' genannt. Infolge
einer Reihe von unliebsamen Vorfällen scheint das Pro-
fessorenkoltegiumentschlosten zu sein, Professor Spitzy
fallen zu lassem

** Sckkirmsches€ tiöem mit seiner valorisiermigskisgc abgewicfeo.
I « einer an den Verfossrngsgerichtshoj gerichteten Klage hatte der
im Jahre 1924 pensionierte vektionschef im Eisenbahnministettm»
Bruno Endcres bekanntlich den Bund auf Valorisierung einer
Personalzulage von 10.000 Kronen und des Wagenpauschales von
5000 Kronen bei Bemesirng seiner Pension getlagt. Mit dem durch
den Präsidenten Dr. V i t t o r e l l i verkündeten Urteile Hot der
Berfassungsgerichtshof di: Klage abgewiesen  und in der Be¬
gründung ausgeiührt , daß Balorisierungen von Ansprüchen aus
öfsentlichrechilichen Dienswerträgen nicht zuläffig seien.

* Der ^ eingesperrte Eesangrnenausseher . Aus Linz  wird be¬
richtet: In Neuhofer  wurden die Brüder Franz und Johann
Schlapp  ivegen eines Stoffdiebstahls deni Bezirbsgericht oiw
geliefert . Als nun der Gefangenenaufseher im Arreste der beiden
mit Ofenreinigungsarbetten beschäftigt war , benützten die , beiden
Fnl>aftierten einen günstigen Augenblick, um zu entweichen und
den Gefangenenaufseher in die Zelle zu sperren . Den weiteren
Weg ins Freie verschcflten sie sich dadurch, daß sie mit Geivalt
eine Tür öffneten.

* Deutsche Brauerei -Slirsstellung Nttinchen 1926. Am
22. Jänner tagte im Sitzungssaal des Vereins Münchener
Brauereien in München unter dem Vorsitze Dr . Gabriel
von Seülmaprs,  erster Vorsitzender der Wistenschaff-
lichen Station für Brauerei in München, eine Versamm¬
lung, auf der die Veranstaltung der Deutschen
Brauerei - Ausstellung  M ü n che n 1926 wäh¬
rend der Tauer des Münchener Oktobersestes endgültig
beschlosten wurde. Die Ausstellung wird anläßlich des
JÄbilänms des für szigjährigen Bestehens der Wissen¬
schaftlichen Station für Brauerei in Vknnchen durch-
geführt.

* RaubübersaL au- einer: Lehrling. Berlin,  18. Febr.
Nach einer Blätiermeldung aus Nürnberg  wurde
heute vormittag enr Lehrling der Getreidefirma Cd.
S a chs, der bei der Reichsbank 18.000 Mark abgehoben
hatte, von eirrem M«lrn mit einem großen Stein nieder¬
geschlagen und des Geldes beraubt.  Auf die Hilfe¬
rufe des UeberfMenen eilten Passanten herbei, die den
Räuber aushielten und ihn der Polizei übergaben. Er
wurde als der Kaufmann H i r schm a n n aus Mergent¬
heim festgestellt.

* Ein Br,rder«ror- ans Eiferincht. Breslau,
13. Febr. In den letzten Tagen des sstovember 1914
winde auf einer Landsttatze die Leiche eitles jungen Man¬
nes mit durchschnittenerKehle aufgesunöen. Nunmehr
wird ein Mann namens Bayer  aus Sachevwitz des Mor¬
des bezichtigt. Der Ermordete ist sein eigener  Brn .-
der.  Beyer soll die Tat auf Eifersucht  verübt habem

* Ein Bndapester Grotzmühlendirektor verschwunden.
Budapest,  13 . Fcbr. Der 38jährrge GeneraMrcktor
der Großmühle „Eoncordia", Heinrich H ö n i H, ein her¬
vorragendes Miiglied der Budapester Gesellschaft, ist seit
gestern abetws verschwundem  Seine Angehörigen
erstatteten bei der Polizei die Anzeige, doch blieben alle
Versuche, Hüuich zu finden, bisher erfolglos. Von der
Familie wird angegeben, daß der GeneraMrektor an
einer unheilbaren Krankheit leidet, die stark auf seinen
Genrütszn.stand einwirfte. Früher nahm Hönich mr dem
gesellschaftffchen Leben regen Anteil, zog sich aber seit
einiger Zeit vollstätt-dig zurück. Er war gestern in seinen
Klub gefahren, verbrachte dort den Aberrd und entfernte
sich, ohne daß er nach Hause gekommen wäre. Man hüft
es für mrsge schlossen, daß Famikiengründe oder even¬
tuelle materielle Berliffie mit dem Verschwinden im .Sk*
saminenhang find.

* Vom eigenen Gatten eingenranert. R o m» 18. Febr.
In V a sto Haie vor drei Jahren ein Bauer ein M ä d-
chen entführt  und nach längerer Zeit die Zusttunnung
der Eltern zur Elle erhallen. Als die Frau aber bald
darauf erkrankte, zwangen sie die Schwiegereltern im
Einverständnis mit ihrem Sohn, zugunsten ihres Man-
rres zu testieren und schlossen sie unter dem Vorwände
eine Anstecklingsgcfahr in eine Kammer ein. deren Türe
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vermauert wurde und die nur an der Decke eine
Oeffnnng in einen Stall hatte. Auf Anzeige der Eltern
der Eingemauerten wurden die Schwiegereltern und der
Sohn verhaftet und die Eingemauerte befreit.

Das ggvjährigc Jubiläum der Tervitcnkirche in Inns¬
bruck wird gegenwärtig unter großen kirchlichen Festlich¬
keiten begangen. Gestern fanden irr der Servitenkirche
eine Reihe von Blessen statt, denen zahlreiche Andäch¬
tige beiwohnten,' um 10 Nhr war ein von Bischof Doktor
W an tz zelebriertes Pontifikalamt . Tie kirchlichen Fest¬
lichkeiten finden ain Montag und Dienstag ihre -Fort¬
setzung.

Beförderung im Heeresdienst. Der Kommandant des
Tiroler Alpenjäger -Regimentes , Oberstleutnant Jakob,
wurde zum Obersten ernannt.

Ei « Wiltener Familienfest . Es wird uns berichtet: Die
silberne und goldene Hochzeitsmesse in der Wiltener Sttst-
kirche des Herrn Nikolaus Graßmayr  und feiner Frau
Julie , geb. Stindl , und des Ehepaares Michael S t i n d I
nahm unter riesiger Teilnahme einer: schönen Verlauf.
Die Ansprache des Abtes Schüler machte auf die Teil¬
nehmer tiefen Eindruck. Am Samstag brachte die Musik¬
kapelle Witten den Jubelpaaren ein Stündchen dar. Der
stark besuchte Ehrenabend im „Österreichischen Hof" bildete
den würdigen Schluß dieser seltenen Jubelfeier.

Todesfälle . In Innsbruck  starb der Benefiziat i. R.
Alois D e i se n s e r, Kaplan im ScheuchenstuelchcuWai¬
senhaus,' in Hopfgarten  Anton Färb  wacher,
Bäckermeister und langjähriger Kirchenvenoalter im
Alter von 81 Jahren, ' in Kitzbühel  Frl . Aumlia
Stainer,  gew . Jithaberin der Ftrnra Stainer . — In
Rankweil  starb Frl . Maria Schregenbcrger  im
34. Lebensjahre. — In Meran  starb der ehemalige
Kaurmachcr und Bildschnitzer Josef Erhard  im 81. Le¬
bensjahre. — In Salzburg  verschied der Bnndes-
bahntnspektor Josef K n o l l im 49. Lebensjahre. — In
Linz  entschliefen der Bundesbahninspektor d. R, Ed.
Ziegler  im 79. Lebensjahre, und der älteste Schiff¬
mann Oesterreichs, Johann Fischer,  im 81. Lebens¬
jahre. — In Wien  ist der Nestor der Wiener Tanz-
metster und ehemalige Tänzer der Wiener Hofoper Leo
Dubois  sen ., gestorben: ferner verschieden der Oberst
d. R. Johann P u scha k und der Dolmetsch der Finna
Herzmansky, Josef Fischer . — In Graz  starben die
Oberlehrerswitwe Maria H a r i u o und der Buchhalter
Emil Maminger : in Klagenfurt  der Damen¬
schneider Josef Hein dl,  der die Kaisertragödie von
Qneretaro als Kriegsfreiwilliger miterlebt hatte. — In

.München  ist im Alter von Sö Jahren der frühere Mi¬
nisterpräsident Graf Crailsheim  gestorben.

Lustiger Faschlngsonnkag in Innsbruck. Am Samstag und
am Sonntag gab es in Innsbruck eine Unzahl van Faschings-
untsthallungen . Am Samstag abends fanden derer in Innsbruck
und Hölting nicht weniger als 3ö statt und alle sollen sehr glst
besucht gwesen sein. Daß sic alle bis in den hellen Morgen gedauert
haben, bewies, daß man »och gegen l0 Uhr vormittags Leute von
den Unterhaltungen nach Hause gehen sah. Alle größeren und
kleineren Lakale, die sich zur Abhaltung von Tanzunterhaltunge»
eignen, waren vergeben. Am Sonntag ging das Faschingstreiben
schon am Nachmittag an . Die St . N i ko l a u sc r veranstalteten
einen großen Maskenumzug, der sich nach 2 Uhr von St . Nikolaus
gegen Innsbruck bewegte. Der weit über hundert , teilweise sehr
originelle Masken und Maskengruppen umfassende Zug zog, non
einer vielhundertköpfigcn Menge begleitet, bis gegen die Triumph¬
pforte, und kehrte dann dort wieder um. In diesen Nachmittags-
stunden gab es auf den Straßen Innsbrucks ein tolles, aus¬
gelassenes Faschingstrciben, dem sich keiner entziehen konnte. —
In Mühlau  veranstaltete die Musikkapelle den „Auszug der
Milizkoinpagnie von St . Nikolaus" von Lutte rotti  im Rahmen
zweier Freilichtaufführungen auf dem Plaste vor dem Gasthofc
„Coreth" und vor dem „Dollinger". Beiden 8lussührungen wohnten
sehr viel Zuschcr bei, die sich köstlich unterhielten : es wnrdc aber
allgemein bedauert, daß keinerlei Maßnahmen zur Absperrung des
für die Aufführungen bestimmte» Raumes getroffen waren . So
mischten sich die Zuseher in die Spieler hinein; es mußten fort¬
während Ordner cingreifen und an eine geregelte Aufführung war
eigentlich nicht zu denken. Nichtsdestoweniger fanden die Auf¬
führung sehr vielen Beifall und auch der Reinerlös dürfte beträchtlich
sein. Nach diesen sozusagen offiziellen Veranstaltungen entwickelten
sich, sowohl in Hötting, als auch in Mühlau noch bis in den späten
Abend hinein lustige '„Maskeras ".

Das kirchliche Verbot der modernen Tänze . Bekanntlich er¬
ließen schon im Jahre 1923 sämtliche Bischöfe Oesterreichs ein
gemeinsames Verbot der sogenannten inoderncn Tänze mit . fol¬
gendem Wortlaut : „Wir erklären diese Tänze als mit ' dem
kirchlichen Sittengesetz durchaus unvereinbar , als schwer sündhaft
und schweres Aergernis gebend: christliche Mütter können es mit
ihrem Gewissen nie und nimmer vereinbaren , ihren Heranwachsen¬
den Töchtern die Teilnahme an diesen Tänzen zu gestatten, und
die Beichtväter wären vorkommendcn Falles genötigt , solchen die
heilige Absolution zu verweigern ." Nunmehr sieht sich Bischof
W a i tz von Feldkirch veranlaßt , über dieses Verbot der modernen
Tänze in seinem neuesten kirchlichen Derordnnngsblatt folgendes
zu erklären : „Es ist in verschiedenen Gesellschaftskreisen viel zu
wenig bekannt geworden, daß auch die Bischöfe Deutsch¬
lands  die modernen Tänze verboten hoben. Sonst würden nicht
manche Kreise sich auf die angeblich in Deutschland geltende Er-
laubtheit dieser Tänze berufen . Die Bischöfe Deutschlands haben
ihrem Verbote folgende Fassung gegeben: „Moderne Tänze , die —
fast alle von übelster Herkunft — die Sittsamkeit und Scham¬
haftigkeit bedrohen, dürfen unter keinen Uinständen, auch nicht
in angeblich verfeinerter Form , länger geduldet werden." Das
bekräftigt das Verbot der österreichischen Bischöfe. — Man hört
hie und da die Bemerkung , in feinerer Gesellschaft würden diese
modernen Tänze anständig getanzt und manche Beichtväter haben
geglaubt , bas dann entschuldigen zu können. — Dos hot
nun zur neuerlichen Stellungnahme des Bischofs geführt.

Ueber die Kundgebung für Südtirol in Berlin ani 12. d. M. hoben
wir bereits kurz berichtet. Wir erfahren hierüber noch folgende
Einzelheiten: Die Kundgebung fand in dem prächtigen Eaaltz- des
preußischen Herrenhauses statt. Der Besuch war glänzend. Die ein¬
zelnen Reden wurden von wirkungsvollen Chorvorträgendes Ber¬
liner Singoereines umrahmt . Zunächst begrüßte der zweite Vor¬
sitzende des österreichisch-deutschen Volksbundes, der die Kundgebung
veranstaltete, in Verhinderung des Präsidenten Loebe die Anwesenden.
Hierauf brachte Stadtrat Dr. P e m b a u r aus Innsbruck ein sach¬
liches und ergreifendes Referat über die traurige Lage der Deutschen
in Südtirol . An der Hand der einzelnen Dekrete und Präfektur - !
Verordnungen zeigte er den Plan der Entnationalisierung , den die
Faschisten in Südtirol betreiben, den Mussolini auch gar nicht mehr
abgeleugnet hgt. Gewiß seien die Deutschen jriedlied«ch, doch werde
ihnen durch diesen-rechtswidrigen Bruch ätofcpwfcji der

Widerstand oufgenötigt. Dazu besitze das deutsche Volk nur die
Waffen des Geistes und seiner Wirtschaftskraft: init diesen müsse
es den Südtirolern zu Hilfe kommen, solange, bis sich die gerecht
Denkenden der ganzen Welt, der Unterdrückten annehmsn. Der
Kanipf gelte aber nicht Italien , nicht dem Lande Dantes , sondern
nur dem Regime Mussolinis, der mit der Ankündigung der Be¬
setzung Nordtirols den Frieden dauernd bedrohe. Wenn Mussolini
das Jahr 1.926 als das napoleonifche des Faschismus bezeichne, müsse
daran erinnert werden, daß gerade in Tirol der Stern Napoleons
zum erstenmale verdüstert worden sei. Der Redner schloß seine
einstündigen Ausführungen, die oft durch longandauernden Beifall
unterbrochen wurden, mit den Worten, er schätze sich glücklich, daß
er in den Räumen des preußischen Herrenhauses die Südtirolcr
Frage behandeln durfte, er freue sich besonders der wannen Anteil-
nahme der deutschen Rcichshauptstodt Berlin,  die hoffentlich bald
auch die Hauptstadt für die österreichischenLande werde. Rach
ihm sprachen Frau Abgeordnete Wende (Deutsche Volkspartei),
Abgeordneter R i cht h o f e n (Dsntschnationale Partei ) und Ab¬
geordneter Stampfer (Sozialdemokratische Partei ). Alle Reden
zeigten die innige 'Anteilnahme sämtlicher Kreise des deutschen Volkes
gegenüber den, Geschicke der Südtiroler . Besonders wurde die zum
erstenmale in der Südtiroler Sache beobachtete Einmütigkeit aller
Parteien im deutschen Reichstage betont. Ein ergreifender Chor¬
vortrag des Singoereines schloß die würdige eindrucksvolle Kund¬
gebung in Berlin . — Wie wir vernehmen, sind in allen Teilen
Oesterreichs und Deutschlands weitere Kundgebungen
geplant. Demnächst werden große 'Versammlungen in den Rhein-
londen  und eine Massenkundgebung in Frankfurt  am Main
im Zirkus Schumaim, der 5000 Besucher faßt, stattsinden.

Großdentsche Bolkspartei für Tirol . Am DonnerS-
t a g, den 18. 4>. M . spricht im „AlpenlanÄsaale", Mnseurn-
straße 22, der politische Schriftsteller Dr . Paul Rohr  -
t) o cf) Mer die weltpolitische Loge unter besonderer Be¬
rücksichtigung der letzten Ereignisse.

Ei « Ndetflugzeug über Innsbruck . Noch längerer V«Use
sah-man gestern nachmittags, nachdem sich die SonNe aus
den Regenwolken hevansgearbettet hatte, über Innsbruck
wieder ein UdelfiuHzeug seine Kreise ziehen. Es handelte
sich um einen Probeflug , den der Fabrikant P ifch l aus
Telfs unternahm. Herr Pischl Hai bekanntlich kürzlich ein
lldet-Flugzeng erworben.

In de« Inn gesprungen. Gestern gegen 10 Uhr abends
ist von der Jnnbrücke aus ein etwa 18jühriges Mädchen
in den Inn gesprungen. Sie wurde unterhalb der Trarn-
wayhaltcstelle in der Ottostratze von einigen Männern,
die sofort zur Rettung hinzugeellt waren, aus dem Was¬
ser gezogen. Die Lebensüberdrüssige war bewußtlos und
wurde in die Polizeistnbe Mariahilf gebracht, von wo sie
mit der Reitungsabteilung ins Spital gebracht wurde.

Lottoziehnng. Am 13. Februar wurden in Wien  fol¬
gende Nummrn gezögert: 5, 51, 12, 64, 21.

Eisenbahnlcgilimationen für Pensionisten. Jene Ruheständler,
die Mitglieder des Vereines der Staatsbeanüen und Staatslehr¬
personen des Ruhestandes in Tirol und Vorarlberg sind, können

Mönchen.
VerschlelfisteUen der „Innsbrucker Nachrichten ".

Bahnhofbuchhandlung Theodor Xekermanu , Hauptbahnhof.
Zcntral -Zcltnngsvcrschleiß Buchhandlung : M. NIedcrhubcr,

Maximilianstraße (Eingang Wurzergasse ).

sich die Verlängerung ihrer Fahrtausweise durch den genannten
Verein am Samstag , den 27. d. M., zwischen 3 und 6 Uhr nach¬
mittags im Bcamtcnknsino, Wilhelm-Grcil -Straße Rr . 10, besorgen
lassen.

Tabaktrafikausschreibung für Invalide . Der Landesverband
der Kriegsinvaliden Tirols gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß
die Tabaktrafik in E b b s Nr. 21 behufs definitiver Besetzung zur
Ausschreibung gelangt . Gesuckze sind bis längstens den 10. März
bei der Finanzlandesdirektion zu überreichen.

Kleintierzttchter-Hauptverfamnttung in Willen . Die
JayreshauptversamiMlmig des Vereines der Wiltener
Kleintierzüchter fand am 30. Jänner flott. Obmann Eg«
begrüßte die fast vollzählig erschienenen Mitglisder nno
erstattete den Tätigkeitsbevicht. Ter Rechenschaftsbericht
und die Kassa wurden tu bester Ordnung befunden und
dem Kassier die Entlastung erteilt . Bei der Neuwahl
wurden gewählt : Egg , Obmann: Kronberger, Obmann-
«tellvertreter : Hoble, Schriftführer: Spvatter , Kassier.
Der übrige Ausschuß setzt sich ans folgenden Mitgliedern
Msammen : Geister , Geisler , Egg. Slangl , Lindner,
« -tangl.

Schlägerei in Hall. Zum Bericht aus Hall  vom 10. d. M. werden
wir um die Feststellung ersucht, daß die Rauferei unter Kärrnern
nicht beim „Spiegelwirt ", sondern in der Münzergasse stattgefundenhat.

Aus dem Inn als Leiche geborgen. Am 11. ös. wurde nun
auch die Leiche des am 21. Dezember v. I . bei Watte ns
im Inn verunglückten Hilfsarbeiters Johann Fürrut-
t e r am rechten Jnnufer bei der Kaserne in Schwaz von
der Bergungsmannschaft des Radfohr-Bataillons Nr. «
in Hall, sowie von den Gendermaviebeamten, des Postens
Schwaz geborgen und in die Leichenkapelle in Schwaz
überführt. Die Leiche wurde von dem Mitarbeiter des
Verunglückten, Franz Za non aus Schwaz, identifiziert.
Bei der Leiche wurde ein Geldbetrag, eine Uhr und eine
Zigarettenspitze und im Rucksack eine Eßschale und zwei
Bierflaschen vorgefnnden.

Schwazer Urania . Dienstag, den 16. d. M., um 8 Uhr abends,
hast Mag, pharm. Toni P r i n st e r aus Innsbruck im 2. Stocke der
Handelsschule einen Vortrag mit Lichtbildernüber eine Großglockner-
fahrt. Mitglieder alpiner Vereine zahlen den Uramapreis.

Theateraufsührungen ln Mayrhofen . Es wird uns berichtet:
Am 6. und 7. d. M. spielte die Theatergesellschaft Klingenschmied
im Cafe Dengg. Zur Aufführung gelangten „Deutsche Bauern
in Südtirol " und „Pater Jakob ". Beide Stücke ernteten stürmi¬
schen Beifall Daß der Besuch dieser Vorstellungen schwächer war
als der der früheren , mag in den vielen Faschingsunterhaltunzen
liegen. Alle Vorstellungen, die Klingenschmied hier gab, zeigten
von ausgezeichneter Schulung dieser Truppe.

Ein Kriegerdenkmal in Brixlcgg. Von dort ivird uns berichtet:
Der rührige Brixlegger Kriegerverein  unter derMei-
tung des Herrn Georg Kögl  hat sich entschlossen, seinen innfßüU
kriege gefallenen Kameraden ein würdiges Denkmal Ui er¬
richten. Im vergangenen Herbste wurden verschiedene Tiroler
Künstler zur Vorlage von Entwürfen eingeladen. Bis zum fest¬
gesetzten Termine wurden fünf Entwürfe eingereicht, über die
am 4. d. M. ein Schiedsgericht entschieden hat . Das Schiedsgericht

j hat nach genauester Prüfung aller dem Entwürfe von Professor
j Ing . Fritz Müller  in Innsbruck einstimmig den ersten Preis

zuerkannt und die Ausführung zugesprochen. Auch die anderen
Entwürfe von Bildhauer U n t e r b e r g e r in Schwaz und Bild¬
hauer Zitier  in Prixlegg rvaren sehr gute Arbeiten. Das Pro¬

jekt des Prof . Ing . Fritz Müller zeichnet sich dadurch aus , daß
der Platz auf dem Mühlbichl, der schon im Preisausschreiben als
Denkmolplatz bestimmt war . besonders berücksichtigt worden ist.
Aus dom Gipfel des Mühlbichl soll ein Waldfriedhof  er¬
richtet werden . Die dort stehende Mühlbichlkapelle soll durch ent¬
sprechend dem Stile des ganzen Planes angepaßten Umbau und
Ausgestaltung in das Denkmal einbezogen werden . Der Platz
vor der Kapelle wird in einem Durchmesser von rund 15 Metern
durch eine Brüftungsmauer umgeben. Auf dem Aussichtspunkte
kommt das eigentliche Denkmal , in der Form eines zirka acht
Meter hohen Säulenturmes mit einer Statue , Einige Stufen füh¬
ren zu diesem Säulcnturme empor. Dieser aufragenüe Teil des
Denkmals ist weithin sichtbar. In die Brüstungsmauer kommen
36 Marmorsteinc mit den Namen der gefallenen Kriegskameraden.
Der Entwurf ist modern gehalten , wird aber dennoch der Auf¬
fassung der Landbevölkerung voll entsprechen. Die Lösung dieses
Projektes ist eine so glückliche, daß allenthalben große Freude
darüber empfunden wird . Das Denkmal hat nicht nur monumen¬
tale Wirkung und hervorragend künstlerische Gestaltung in seiner
ganzen Aufmachung — das idealste ist die Ausgestaltung des
kleinen Plateaus vor der Mühlbichlkapelle zu einer würdigen
Gedüchtnisstätte für die toten Kameraden . Das Werk wird erst
nach seiner Vollendung, voraussichtlich im kommenden Sommer,
seinen Meister loben.

Verbotene Faschingsumzüge. Aus E h r m a l d wird uns berich¬
tet : Am öffentlichen Gemeindebrett ist ein Befehl der Bezirks¬
hauptmannschaft R e u t t e zum Anschlag gekommen, der „Aus
Anlaß der schweren Unzukömmlichkeiten für die Dauer des
Faschings alle öffentlichen Umzüge verbietet  und daraus
hinweist, daß die Gendarmerie angewiesen ist, bei Zuwiderhand¬
lungen einzuschreiten." Im Augenblick ist die Sachlage noch nicht
vollständig zu übersehen, doch vermutet man , daß eine Schau-
Nummer des Faschingsumzuges der Freiwilligen Feuerwehr
E h r w a I d am 7. d. M. den Anlaß gegäen hat , denn dieser an
sich harmlose Masken scherz, der sich „Ein lustiges Iägerstücklein"
betitelte , ist von den Betroffenen (Angehörige der Lermoofer
Jagdgesellschaft) sehr übel vermerkt worden . Als Vorwurf diente
dem Scherz ein Iagderlebnis im Gebiete der Lermoofer Duftalm.
Dort heilten am 25. November v. I . mehrere Einheimische als
Inhaber der Lermoofer Heimjagd eine Treibjagd veranstaltet
und trafen die beiden Iagdberechtigten plötzlich einen vermumm¬
ten Wilderer , der gerade ein ousgeweidetes Schmaltier in feinen
Rucksack verpacken wollte. Auf Anruf nahm der unerkennbare
Mann mit seinem Gewehr reißaus . Während der Verfolgung
krachte seitlich ein Schuß, die Ladung ging vor einem Jäger in
den Boden. Unzweifelhaft hatte ein zweiter Wilderer die beiden
Lermoofer von der Verfolgung seines Komplizen adhallen wollen,
was ihm auch glückte. Später fand man noch ein zweites ge¬
schossenes Hirschtier. Es scheint den Veranstaltern des Festzuges
nun doch nicht recht gelungen zu sein, den Vorgang , wie das
Programm besagt, zu einem lustigen Iagdstücklein zu wandeln,
denn jedenfalls fühlten sich einige Lermoofer schwer gekränkt-
Hoffentlich findet bald eine ruhigere Auffassung Raum . Bei dieser
Gelegenheit mag erivähnt iverden. daß in Ehrwald einmal unser
damaliger Iagdpächter Dr . Ludwig Ganghofer mit Gemahlin auf
einer Faschingsunterhaltung von einem Ehrwalder und seiner
Partnerin köstlich imitiert wurde. In prächtig nachgeahmter
Nervosität suchten sie nach Gemseneiern . Als Eanghofers davon
erfuhren , sollen sic herzlich gelacht haben.

Allerlei aus Ehrwald . Von dort wird uns berichtet: Am 12. d. M.
gegen Abend zog durch unser Tal das erst« Gewitter. Ein paar
Blitze und Donnerschläge, etwas Regen, und das Wetter war
vorüber. Dos Ehrwalder Tal ist ganz schneeftei geworden und
statt der um diese Jahreszeit gewohnten Schlitten sieht man überall
schon wieder Wagen- und Automobilverkehr. — Wie schon bekannt¬
gegeben, erhält Ehrwald eine Gendarmerie - Station.  Wie
wir hören, ist es schwer, für die Beamten und ihre Familien
geeignete Quartiere zu finden. Möchte man sich doch, entschließen,
nach dem Beispiel der Finanzbehörde, die für sechs Beamtenfamilien
einen großen Neubau in der Nähe des Bahnhofes Ehrwald errichten
läßt, eine eigene Gendarmerie -Station erbauen zu lassen.

Lebens müde. Am 11. d. M . {wwit Mittag wurde im
Heustadel des Gastwirtes Jossaivir Sch affe rer tu
Pfunds  der Knecht Essreureich West reicher  er¬
hängt aufgefmröen. Es wurden Wiede rbclebuugsversuche
vorgenomwen, die aber erfolglos blieben. Westreicher
wurde im Monate Jänner d. I . vom Landesgericht Inns¬
bruck wegen eiries Diebstahles zu einer FreiHeitAstrafe
von zwei Monaten verurteilt : nach Ansicht seines Diervst-
gebers dürfie die Ursache des Selbstmordes in der ihr»
bevorgestandenen Strafabbnßung gelegen sein. West¬
reicher war erst 26 Jahre alt.

Unter dem verdachl eines kindesmordes . Ans R e u t t c wird
utis berichtet: Unter dem Verdachte des Kindesmordes wurden
die 26jährige ledige Maria Z o b l aus S cha t t w a l d und der bei
ihr bedienftete 25jährige Knecht Anton Gehring  verhaftet . Var
einigen Tagen lief beim Bezirksgericht Reutte eine aus Zcitungs-
buchstaben zusammengesetzte anonyme Mitteilung ein. daß im Haus
Nr . 71 bestimmt ein Kindesmord  vorgefallen sei. Bei den
Nachforschungen der Gendarmerie gestand die Besitzerin des Hause-,
daß sie in der Nacht vom 16. auf den 17. Jänner ein S bis 6 Monats
altes Kind geboren habe, das aber nur kurze Zeit lebte. Sie habe
dann die Leiche auf den Misthaufen geworfen. Einen Eingriff var-
genonnnen zu haben leugnet sie, ebenso wie der wegen eventueller
Bechilfe oder Mitwisserschaft verhaftete Kindesvator.' Die Kindes-
leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden: es besteht die
Möglichkeit, daß sie von Füchsen verschleppt worden ist, nachdem
der Hos einsam außerhalb der Ortschaft gelegen ist.

Verhaftung wegen Brandlegung . Aus Reutte  wird
uns berichtet: Am 12. d. M . wurde der Besitzer des gm
10. d. M . abgebrannten Gasthofes „Zur Gaicht" in
Weißenbach,  Leonhard Hute  r, und dessen Frau un-
ter dem dringe»de it Verdacht der Bra ndleg -ung  ver¬
haftet und dem Bezirksgerichte Reutte eingeÄefert Die
Verhafteten stellen jede Schuld in Abrede, doch sprechen
eine ganze Anzahl Gründe für die Richtigkeit des Ver¬dachtes.

Sitzung des Bodensee-Verkehrsvereines. Aus Friedrichs-
Hafen  wird berichtet: Der Vorstand des Bodensee-Verkshrsvereines
hielt hier eine Sitzung ab, die von allen Teilen des Bodensees und
seines Hinterlandes beschickt war . Es wurden eine Reihe von
Wünschen zur Sprache gebracht. Der Bodensee-Berkehrsverein
steht eine seiner Hauptaufgaben in der Herbeiführung besserer
Verkehrsverhaltnisse. Was die weitere Aufgabe der Werbung für
den Bodensee betrifft, so sollen zunächst die Restbeständc des ssckon
vor Jahren hergestelllen wirkungsvollen Reliefbildes vom See und
Rhein in diesem Frühjahr , namentlich in Norddeuischland. an die
Reisebüros, Kur- und Verkehrsvereinc. Schule,, ufw. »erteilt
werden. Ferner wird ein neuer, künstlerisch ausgestaltcter Falt-
sühv er  hergestellt werden, in dem die dem Bndenienerkedrsverein
angeschlosssnen Städte und Gemeinden oufgeführt stich. Auch soll
ein Werbeheft  ausgegeben werden, für das Wiedergaben von
Gemachen des Malers Schlohbach in Nonnenhorn in Aussicht ge¬
nommen sind. Die Hauptversammlung des Bodensee-Berkehrs¬
vereines findet in Bregenz  im Mai oder Juni statt.

Die Beerdigung des Stadtpfarrers von Bregenz . Am
Samstag vormittags fand die Beerdigung des Bregenzer
Stadtpfarrers Dekan Ammann  statt . Ein Leichenzng,
wie ihn Bregenz noch nie geseheil hat, bewegte sich durch
die Straßen der Stadt zum Friedhof. Den geistlichen
Kondukt führte Bischof Dr. Waitz unter großer Assi¬
stenz. Vertreter der staatlicheu Körperschaften, die Mit,
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glieder der Landesregierung, die Stadtvertretung , Abtei¬
lungen der Garnisonen von Bregenz und Lauterach,
viele Vereine von Bregenz , zahlreiche Abordnungen von
auswärts und eine unübersehbare Volksmenge nahmen
am Zuge teil, in dem sich auch die Alpenjäger - und die
Bürgermusik, eingereiht hatten. Zahlreiche Zuseher säum¬
ten die Straßen ein, durch die sich der Trauerzug be¬
wegte. In der Kirche schilderte der Abt von St . Gal¬
lus  in ernsten Worten das Leben des Verstorbenen,
wahrend die Bürgennusik am Grab eine Trauerweise
zum Vortrag brachte.

Hauptversammlung des Landesverbandes für Fremdenverkehr
in Borarlberg. Aus Bregenz wird uns geschrieben: Die ordent¬
liche Hauptversammlung des Landesverbandes für Fremdenverkebr
sinder am 21. Februar im Hotel Löwen in S chr u n s statt. Die
Versammlung soll den Beweis erbringen , das; die gemeinnützigen
Bestrebungen des Verbandes vollauf gewürdigt werden.

Ein ferner Schlachthausdirektor. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Im vergangenen Sommer ivar in Konstanz  auf die
Dauer von acht Woche»! für den beurlaubten dortigen Schlachthaus¬
direktor Schweinfurth  ein gewisser vr . weck. vet. Vinzenz
Weiß  aus R e tz sta d t bei Würzburg angestellt worden . Der
stellvertretende „Schlachthausdlrektor ", der schon vorher in ver¬
schiedenen bayerischen und mürttembergischen Städtchen sogenannte
Urlaubsposten angeiwmmen hatte , fiel durch feinen luxnrös -fidelen
Lebens-vandel bald in der Bodenfeegsgend auf . Zuletzt pninpte er
Kellnerinnen in Lindau , Kempten , München und Partenkirchen
ergiebig an , ohne ihnen das Geld je zurückzuerstatten . In M n n -
cheir erfolgte seine Verhaftung,  in Konstanz seine Ver¬
urteilung wegen Betruges zu vier Monaten Gefängnis . Bei dieser
Gelegenheit stellte sich heraus , daß der Schwindeldoktor n i e
studiert  hat.

Ei « neues Opfer des Faschisteuierrors i« Brixe «. Der
„Piccolo Posto" meldet aus B rixen:  Am 11. d. M.
nahmen Slgenteir des Sicherheitsamtes eine Durch¬
suchung der Wohnung des Max G läse rer,  Inhaber
des Cafö „Brixen " vor und fanden eine nicht angemevdete
Pistole und eine Dolch, weshelb Gläserer verhafte!
wurde. Sein Betrieb wurde über Auftrag der Sichekyeits-
behövöe gesperrt.

Lin llcbcrfall bei Hieran . Die „M. Ztg." meldet: Am 12. d. M..
zwischen6 und Huld 7 Uhr abends, wurde auf der Gratscher Straße,
in der Nähe der Villa Altenburg, ein frecher Ueberfall  durch¬
geführt. Der Weinhändler P i r chc r, der sein Hans in Grätsch
hat, war aus dem Heimwege begriffen und wurde von einem Un¬
bekannten um Feuer angesprochen. Pircher gab es ihm und die
beiden sagten sich „Gute Nacht!" und gingen' in entgegengesetzter
Richtung weiter. Der Unbekannte folgte jedoch Pircher. ohne daß
es dieser bemerkte und versetzte ihm von rückwärts drei sehr
heftige Schläge  ans das Hinterhaupt . Pircher stürzte über die
Böschung und blieb eine Zettlang bewußtlos  liegen . Als er
wieder zu sich ka»n, konnte er sich selbst nach Hause begeben, von
wo aus er sofort in die Heilanstalt gebracht wurde. Die Ver¬
letzungen sind schwer,  aber nicht lebensgefährlich.

Ernennung von Ehrenbürgern in Lana. Aus Me¬
ran wird uns berichtet: Der Gemeinderat von Lana
bat die um das Emporölühen der Gemeinde und um das
allgenieine Wohl hochverdienten Gemeinderatsmitgtte-
dern Martin Lösch , Lobenwein,  Dr . Jakob Köl-
l e n s p e r g e r und den Gemeindevorsteher Ernst
Z u e g g zu Ehrenbürgern ernannt.

*

Hört Ihr Frauen , laßt Euch sagen,
Wieviel auch die Lebensubr hat geschlagen,
Pflegt Euren Teint abends und früh,
Vergetzt nicht an Puder und Creme Mayami!

Mayami -Parfümerien sind überall erhältlich ®L E.
Mayer , Wien. 4- Ni 157

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöi irret bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerts, r  8492

Vorträge und Veranstaltungen.
Ein Bortrag des Stiftsabtes Dr . Petrus Klotz in Innsbruck ».

Der Weltreisende Dr . Petrus Klotz , Stiftsabt von St . Peter in
Salzburg , hält am Sonntag , den 21. Februar , 8 Uhr abends , im
Kleinen Stadtsaal einen Vortrag über seine Erlebnisse und Aben¬
teuer . Karten sind in der Buchhandlung Tyrolia erhältlich.

»

Oer $.  L . Wacker feiert am Dienstag, den 16. d. M. (Faschings¬
dienstag). sein diesjähriges (Wacker-)Kränzchen, verbunden mit Tanz,
Saakpöst und arideren Belustigungen.

heringschmaus des Deutschen Schulvereines SüömarT Mittwoch,
den 17. b. M., findet im Gasthaf „Sprenger ". Südtiroler Wein¬
stube, Museunrfttatze 31, ein vcm Schulverein veranstalteter
Heringschmaus statt.

Kränzchen des Innsbrucker Turnvereines . Das Turner -Kränzchen
am 20. Februar wird durch heitere Varietecvorstellnngen eingelcitet.
Eine Ilcberbrettlsängerin, die jcfjon vor 25 Jahren bei den „II Scharf¬
richtern" in München Beifall fa»rd, wurde für diesen Abend ge¬
wonnen. Eine weitere Glanznummer sind „Die Teufelskerle" aus
dem Glaspalast in Berlin , die dann von zwei Tanzpaarcn aits
Wien abgelöst werden. Erschütternd dürfte die Tragödie „Die
Liebe am Reck" wirke»». An weitere Vorführungen schließt sich
der Tanz an. Kartenvorvcrkauf ab  17 . d. M. in der Bereins-
turnhalle , Fallmerayerstraße . Turner und Turnerinnen erscheine»»
im Turneranzug , sonst Gesellschaftskleid.

Der Tanzabend des Deutschen Schuloereines Südmark , der an»
Mittwoch in sämtlichen Stadtsaalräumen abgehalten ivurde . wies,
wie uns berichtet wird , einen sehr zahlreichen Besuch auf und
nahm einen guten Verlaus . Es war ein buntes Biid , das die
verschiedenen Trachten — vermischt mit den Dirndlkleidern --
boten. Auch in den Nebenränmen , besonders in der Torgglstube,
bei der Schießbude und am Glückstopf, entwickelte sich reges
Treiben . Da die wertvollen Gegenstände des Glückstopfes durch¬
wegs Spenden versch .edsner Gönner des Vereines sind, dürfte den»
völkischen Zwecke des Abends auch ein schöner Gewinn z,»fließen.

Att' Iapan.
-ge naher uns dos graue Katergespenfi des Aschermittwochsent-

geaenschlsicht. desto höher schwingt Prinz Karneval seine jilber-
klirrendc Narrenpestsche. desto wüder brandet noch einmal schäumende
Lebenslust jauchzend empor. Musik klingt auf, die Geigen singen und
das Saxophon blockt darein, dumm wie ein Hammel. Lachen
perst empor wie Champagner und Frau Aventiure öffnet noch ein-
rnal ihre weichen Arme, noch einmal breitet der Souverän der
Freude mit königlicher Geste den hermelinverbrämten Zauber¬
mantel vor uns hin und ladet uns zum Ritt ins Land der Phantasie.

War das nicht der Stadtsaal , den uns der „Amtliche Passierschein"
zum Ballfeft der Innsbrucker Liedertafel  erschloß?
Blinzelnd reibst du dir die Augen, nachdem du auf einen Wink

der strengen Palastwache in einen bärlderumflatterten Dorsaa!
getreten. Innsbruck ! Ha, wo ist Innsbruck ? In Alt-Japan bist
du, im Reich Joto -Kumtas ! Brauchst auch nicht lange zu warten
und utller dröhnenden Gongschlägen springen die Pforten auf
zum Prunksaal des Goiiverneurpalastes in Nagasaki. Staunend
weitet sich dein Blick: Bon nachtblauumwölkter Decke hängen Riesen-
ompeln herab und aus ihren gelbseidenverhcuigenenAugen strömt
milder Schein. Um die jchwarzumbordeten Galerien ringelti sich
ungeheure Drachen m»d goldene Blumen blühen aus. An den
Wänden hängen Hunderte von kostbaren Teppichen utid dämpfen
die Klänge der Musik, die eben euren Cinzugsmarsch anstimrick.

Abermalige Gongschlägeund herein sch»va»»kte die Sänfte , in der
der Goiwerncur von Nagasaki, Baron Ioto -Kui»»ta (der Lorstand
der Innsbrucker Liedertafel Dr. Walter Nagele)  seinen Einzug
hielt. Hinter ihm kam im Balankim gefahren Bürgermeister
Dr. Eder,  dann abermals in Sänften die Blüte japanischer
Frauenschönheit, gefolgt von einem langen Zug farbenbunter
Gruppen aus aller Herren Länder, turbangeschmückte Maharadschas
mit ihren verführerisch schönen Lieblingsfrauen, würdige Bramahnen
und leichtbeschwingteOdalisken. fremdländische Marineure unb
Seesoldatcn, langbezopste Chinesen und das lustige Volk der
Geishas, Gaukler, 'Akrobaten und Kulis. Zum Schluß kam von
einer Kameltreiüerkarowane beglellet «in riesiges Kamel und
schleppte auf seinem Höcker die ganze Ladung für das entzückend
apparte Teezell herbei.

Dann kam der feierliche Augenblick, da der Gouverneur feiner
Sänfte entstieg und auf hoher Empore Platz nahm. Alles drängt«
sich um ihn u»»d zu seinem Empfange hatten auch zahlreiche
Honoratioren aus Innsbruck nicht den weiten Weg gescheut. So
sah man im Menschengewoge den Landeshauptmann von Tirol
Dt. S t u m p f, den Brigadier General Suttner  mit den
Majoren H i n g h o f e r, Prammer und Wessely,  Vize-
burgermeister Fischer,  Bundesrat Dr. Steidlc,  Obcrlandes-
gerichtsprasident Dr. D u r i g, den Präsidenten der Finanzlandes¬
direktion Dr. Reinwalde  r , den Präsidenten der Bundesbahn¬
direktion Ing . Scheider  m »d viele andere. Alle diese illustren
Gäste wurden dem Gouverneur von seinem Oberhoszeremonien-
mcister Hatschadosi (Bundesbahn -Oberinspektor Robert E n g el¬
brecht)  vorgestellt , und zwar aus japanisch, englisch und
koatlacklerisch, „damltschlle vastchn". Dann überreichte der Gesandte
der freien Republik « aggen (Ing . Max 2 e p o l o) sein Akkreditiv
und überbrachte die Grüße seines Landes.

Hierauf folgten verschiedene Vorführungen : Ein Fächertanz, von
30 Damen in japanischen Kostümen mit buntschillernden Fächern
getanzt, ein urdrolliger Chi»»esenta»tz. ausgeführt von den Geschwistern
H a b e r t i tzl, ein Geishatanz. dann feuerfressende Gaukler und
Akrobaten, die eine Pyramide ouftürmten bis zur Decke des Saales.
Hierauf sröffnete Landeshauptmann Dr. Stumpf  mit Frau Prä¬
sident Reinwalder  den Ball ; ihm folgten Dr. Nagele mit Frau
Dizebürgermeister Fischer, Bürgern »cister Dr. Eder mit Frau
Rechnungsrat Lang. Vizebürgermeister Fischer mit Frau Doktor
Mallina , General Suttner mit Frau Dir. Wissiol, Dr. Steidle mit Frau
Dir. LteimncyLr und hinter ihnen drehten sich mehrere hundert Paare
zu den störten Klängen der Musik des Üllpeiijägerregiments Nr . 12
unter der Leitung des Kapellmeisters K i n z l. Im Teezelt spielte
eine japanische Jazzband und auch in allen ai»dcren Raumen , die
mit Kirschblüten und Chrysanthemen, mit Girlanden und Bändern
äußerst geschmackvoll dekoriert waren, gab es Musik. Ganz ent¬
zückend waren das Teezelt mit weißer Decke, Riesenampeln und
Lampions , und der lleins Stadtsaol , der durch rotweiße Lianen in
reizende Lauben geteilt war . Die Entwürfe zu diesen Dekorationen
stammten von den Herren Ing . Hartwig,  Ing . Hillisch und
Kienzl,  die Malerei von» Maler Otto H a i n m ü l l e r , das
Teppicharrcmgcment vom Teppichhaus F o h r i n g e r, die 'Aus¬
führung der Dekorationen in besonderem Entgegenkommen von den
Firmen M e l z e r, I n n e r e b n e r und Mayer.  Die Firma
M e ß m e r lieferte den Tee und die Ausstattung des Teezeltes.
Turnlehrer K o n z e t t studierte den japanischen Reigen und den
Fächertanz ein, Tanzlehrer Zätsch  den Geishatanz, eine Riege des
Innsbrucker Turnvereines unter der Leitung des Herrn Ringler
führte die Gaukler- und Akrobatenkunstftückeauf. Das Ball-
arrangcment hatte Obcrrechnungsrat D o se r getroffen und ein
großes Komitee opferfreudiger Damen und Herren der Innsbrucker
Gesellschaft, geführt von ' Festarrangeur Oberinspektor Engel-
brecht,  hatte es ermöglicht, daß das Fest der Innsbrucker Lieder¬
tafel auch heuer wieder war : der vornehmste Ball Innsbrucks.

Sie WWlWKiW Der Mü &n
Innsbruck . 16. Februar.

Am gestrigen Faschingsonntog hielt der Innsbrucker
Haus - und Grundbesitzer - Verein  seine ordentliche
Hauptversammlung im kleinen Stadtsaal . Trotz des ungünstig
gewählten Tages (der Saal war bis kurz vor Beginn der Ver¬
sammlung noch durch die llnterhall »>»g der „Liedertafel " in An¬
spruch genommen) fanden sich rund 200 .Hausbesitzer und Haus¬
besitzerinnen ein.

Der Obmann des Verbandes , Gemeinderat W a l d m ü I l e r,
eröffnete um 10 Uhr die Versammlung mit der Begrüßung des
Präsidenten der Reichsorganisation P i st a r aus Graz . Der vom
Obmann erstattete Tätigkeitsbericht weift aui die Ausgestaltung
der »Verdandsgeschäftsstelle hin und besprich! die Zusammenlegung
der früher in Innsbruck erschienenen „Hausbesitzer-Zeitung " mit
dem Grazer Verbandsblatt , die sich durch die Passivität des Inns¬
brucker Blattes als nötig herausstellte und für den Innsbrucker
Verband erhebliche finanzielle Vorteile brachte.

Dem Rechenschaftsbericht des Obmann -Stellvertreters Schar¬
dinger,  der von der Versammlung über Antrag der »Rechnungs¬
prüfer einstimmig genehmigt wurde , war zu entnehmen , daß der
Verband mit einem Aktiuenüberschuß  von 1312 Schilling
das ne»re Geschäftsjahr begann.

Nach dem Rechenschaftsberichte hätten die Neuwahlen  var-
genontmen werden sollen, diese wurden jedoch durch

einen stürmische» Zwischenfall
verzögert . Reg.-Rat Margrciter  übte Krttik an der Befür¬
wortung des städtischen Zuschlages zur Landesgebnudesii' uer und
der Erkämpfung eines Ertragsanteiles von zehn Prozent
für die Hausbesitzer.  Der Anteil der .Hausbesitzer sei eine
solche „Lapalie", daß es sich nicht auszahle , der hausbesiherfeind-
lichcn Agitation neue Waffen in die Ha»»d zu spielen. Auf diese
Art sei eine Befreiung des Hausbesitzes van der Zwangswirtschaft
nicht zu erreichen, sondern nur durch rege Ansklärungs-
tätigheit  in den Hausbesitzer»«»»»,blichen Kreisen. Reg.-Rat
Margrciter erklärte , den» Vorstände kein Vertrauen  ent¬
gegenbringen zu können »nd legte der Versammlung nahe, a n -
d e r e Männer,  in erster Linie Tiroler,  an die Spitze der
Organisation zu stellen. Der Redner versuchte, der Versammlung
vo» einer Wiederwahl des bisherigen Obmannes W a l d m ü l -
ler abzuroten , weil dieser u. o. anläßlich der letzten Landtags-
nnd Eemeinderatsmcchlen auch versucht habe, den Hausbesitzer-
verein in eine einseitige politische  R i cht u n g zu drän¬
gen. Zur Begründung des letzten Vorwurfes berief sich Reg.-Rat
Margreiter auf ein anläßlich der letzten Wahlen von Herrn Wald-
mllller an die Hausbesitzer gerichtetes Flugblatt,  in dem den
Hausbesitzern empfohlen wurde , nur bürgerlich  zu wählen.
(Reg.-Rat Margreiter  mar bekanntlich Listenführer der
N a t i o n a l s o z i a l i st e n.)

Schon während der Rede des Reg.-Rates Margreiter war es
zu stürmischen Gegen kundgebu  n g en  gekommen . Die Er¬
regung wuchs noch mehr, als Gemeinderat Waldmüller  in
lcidenschastlichen Ausführungen dem Oppositionsredner entgegen-
trat und die städtischen Zuschläge zur Landesgebäudesteuer ver¬
teidigte . Diese sei eine Realstcuer , die überall auf der ganzen

Welt eingehoben werde, und wenn die Stadt auf die Zuschläge
verzichtet hätte , wäre sie gezwungen gewesen, den Ausfall durch
eine Elektrizitätssteuer  zu decken. Er betrachte es als
einen bemerkenswerten Erfolg , daß durch den Anteil am städtischen
Zuschlag zur LandesgeLäudesteuer dei» Hausbesitzern 620 Millionen
Kronen zngewiesen werden konnten . Wenn man ihm zum Bor¬
wurf mache, daß er zur Wahlzeit die Hausbesitzer einseitig zur
Wahl der bürgerlichen Kandidaten aufgefordert habe, so müsse
er erklären , daß er in den Nationalsozialisten eine Gefahr für
das Vürgettum sehe und aus diesem Grunde vor ihnen gervarnt
habe.

Nachdem noch einige Debattenredner die Ausführungen des
ER . W a I d m ü l l e t unterstrichen und gegen den Oppositions¬
redner den Borwurf erhoben hatten , er trage politische Streitig¬
keiten in die unpolitische Standesorganisation der Hausbesitzer,
wollte Reg.-Rat Margreiter  auf die erhobenen Vorwürfe
erwidern ; er wurde jedoch von der Versammlung durch andauernde
Pfui ! - und Schluß ! - Rufe daran gehindett , so dag er auf
eine Fortsetzung seiner Rede verzichten mutzte.

Die nach diesem Zwischenfall mittels Stimmzetteln  vor-
genvmmene.n

Reuwahleu
ergaben die Wiederwahl des alten Ausschusses mit
G.-R. W a l d m ü l l e r an der Spitze. Don 189 abgegebenen
Stimmzetteln wiesen nur vier Aenderungen gegenüber dein von
der alten Leittrng empfohlenen Vorschläge auf und von diese»»
wurden drei als ungültig erklärt . Das Ergebnis des Wahlvor-
ganges ivurde von den Versammelten mit Beifall begrüßt.

GR. Waldmüller dankie für das Vertrauen , das eine Beloh¬
nung für die geleistete Arbeit sei, und versprach, im r ü ck st cht s -
losen Kampfe  gegen alles, was den Hausbesitzern feindlich
sei, fortzufahren . — Ein vom Vereinsvorstande eingebrachter An¬
trag auf Erhöhung des jährlichen Mitgliedsbeitrages von
acht auf zehn  Schilling wurde einstimmig angenommen.

Eine aus der .Versammlung gestellte Frage beantwortend,
führte der Vorsitzende aus , daß durch das Fallen des Wohnungs-
anforderungsgesetzes den Hausbesitzern das vollkommene freie
Verfügungsrecht „nur mit Ausnahme der Kündigungs-
srciheit" gewährleistet sek Er empfahl, freiwerdende Wohnungen
stets der Organisation zu meiden und bei Neuvergebungen deren
Intervention in Anspruch zu nehmen. Der Verein lege ein großes
Gewicht daraus , daß neue Mietverträge nur durch seine Geschäfts¬
stelle abgeschlossenwürden und daß in ihnen besonders eine »Be¬
stimmung enthalten sei, die eine Untervermietung un¬
möglich  rnache . Nur so könne der Hausbesitzer verschleierte
Wohnungstausche gegen Ablös« oder Untervermietung zu seine»«
»Nachteile hintanhalten.

Nachdem noch neue, vom Reichsverein ausgearbeitete Satzungen
ohne Verlesung angenommen worben waren , um der äußeren
Form zu genügen, ergriff der

Reichsoörnarrn Plstor aus Graz
das Wort . — Rückblickend auf das Jahr 1924 schilderte der Redner
den Widerstand der Regierung , als die Vertreter der Hausbesitzer-
organisation mit den Völkerbunddelegierten in Wien in Verbin¬
dung tteten wollten . Im vorigen Jahre habe daher die Reichr-
organisation ihre Vertreter direkt zum Völkerbund  nach
E e n f geschickt. Dort sei ihnen gesagt worden , die Gelülrnavv-
heit, die die Ursache der Wirtschaftskrise in Oesterreich bilde,
könne durch den Völkerbund erst dann behoben werden , wenn
Oesterreich durch seine Gesetzgebung sich das Vertrauen des A;
landes erworben habe. Solange Gesetze, »vie das Mietengefeg :»i»d
das Wohnungsanforderungsgefetz bestünden, die das Eigentums¬
recht einschränkten , seien die Vorbedingungen des Vertrauens
nicht gegeben. Durch die Entrechtung und Entwertung des Haus-
besitzes feien viele Besitzer gezwungen, ihre Häuser um rund ein
Zehntel  des Friedenswertes zu veräußern . Trotzdem forder¬
ten die Behörden — in Anwendung des Grundsatzes „Krone ist
Krone" — bei Verkäufen eine „W e r t z u w a chs a b g a b e", die
bis zu 30 Prozent des Verkaufspreises betrage . Diese »Abgabe
werde jedach erlassen, wen»» der Besitz an die Gemeinden oder
Länder verkauft werde ; es sei also erklärlich , wenn die aus Not
verkaufenden Besitzer an die Gemeinde veräußerten . Auf diese
Art habe die sozialdemokratische Gemeinde Wien  schon mehr
als 7000 Häuser gekauft , die, wenn man die Größe der Wiens»:
Häuser in Bettacht ziehe, einen Besitz darstelle, der neunmal
so groß sei als das Gebiet der Stadt Innsbruck.  Heute gebe
es in Wien über 2000 ehemalige Hausbesitzer, die von der
Gemeinde in de» Hausern , die früher chnen gehörten , als
Hausbesorger  angestellt seien. Diese Massensozialisierung
werde unterstützt durch die sozialdemokratische Baugesellschaft
„Grundstein ", die sich auch mit Hausreparaturen befasse und
die Proletarisiernng der kleinen Gewerbetreibenden , denen sie
lebensgefährliche Konkurrenz mache, herbeiführe.

Diesen Zuständen gegenüber sei der Kampf der Hausbesitzer-
organisationen dahin gegangen, durch Durchdrücken kleiner For¬
derungen , die »veniger von praktischer als grundsätzlicher Be¬
deutung seien, das Prinzip zu durchbrechen.  In Oester¬
reich seien im vergangenen Jahre nicht »veniger als 783 Protest¬
versammlungen obgehaltrn worden . Der Wert dieser Versamm¬
lungen sei nicht zu unterschätzen, weil die Parlamentarier ihre
Impulse schließlich doch aus der Ocffentlichkeit erhielten : durch
die vielen Protest »ersammlm»g°n sei eine große Zahl von bürger¬
lichen Nationalräten , die früher für eine Verlängerung des »An-
fcrderungsgesetzes eintraten , umgestimmt »vorden , wodurch die
Aushebung erreicht wort« »» sei.

Der Redner schloß mit der dringlick)en Aufforderung , rechtzeitig
für die Erziehung eines kampfesfreudigen Nachwuch¬
ses  zu sorgen. Durch die Schaffung eigener Iugendorts-
gruppen der Hausbesitzer müßten die Kinder der Haus¬
besitzer ebenso erfaßt »verden , wie die Arbeiterkinder durch die
Sozialdemokratie . Jugendortsgruppen in Wien und Graz
hätten schon schone Erfolge aufzuweifen.

Um Y»\ Uhr schloß mit Dankesworten der Vorsitzende. G.-Rot
8La l d m ü lI er , die Versammlung und forderte die Hausbesitzce'
auf , korporativ an der benic im großen Stadtsaol stattsindendek
sozialdemakratisch beeinllußten Versammlung teilzunehmen,
zu dem Thema „Warum darf der Mieterschutz nicht abgeba'F
'werden?" einberufen ist. Er kündigte an . daß »»ölig »» Faller
auch die Ha»»sbesitzer zu diesem Thema ihren Standpunkt fest,
legen werden.

Eröffnung des Neubaues der Oesterrelchischen
Natlonalbank in Bregerl,^

Bregenz,/ ?! . FcLruar.
In Anwesenheit des Präfrdenteu der Oesterreichische»

Nationalvank , Finanzmintster a. D . Dr . Reisch,  des
Generaldirektors Dr. Braune is  des Leiters der
Zweiganstall , Inspektor Max Wagner,  fand am Sonn¬
tag vormittags die feierliche Eröffnung des Neu¬
st au es  statt . Zum Erö-fsnungsakt waren geladen:
Staatskvmmissär Dr. »Rizz  i in Vertretung des Finanz-
Ministers Soll mann. Altvizekanzler Dr . Jodok Fink,
Landeshauptmann Dr . En der,  die Mitglieder der Lan¬
desregierung . Bürgermeister Dr . K ! n z, die Spitzen der
Behörden und Aemtec und die Vertreter der Presse. »Prä¬
sident Dr . Reisch  begrüßte zunächst die Llnwesenücn und
hob in längerer Rede den mittelbaren und unmittelbaren
Zusammenhang zwischen der Wirtschaft und der öster¬
reichischen Nationalbank hervor. Er stellte mit Genug-
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tuung fest, daß bei der Zweigstelle Bregenz der National - s
bank insbesondere in den beiden letzten Jahren ein merk- ;
liches Empovblüheir rvahrzunehmen gewesen sei. Das i
heimische(bewerbe sei beim Bau in wcttestgeHendcm Lsiatzc!
berücksichtigt worden. Mit dem neuen Bankhaus sei das 1
Land Vorarlberg  und insbesondere die Stadt B r e-
genz  um ein künstlerisches Bauwerk bereichert worden,
in dem auch die Beamtenschast der Bank ein würdiges
Heim gefunden habe. Mit dem Wunsche, Laß dem Hause
eine glückliche Zukunft beschieden sein möge, erklärte der
Präsident das neue Gebäude für eröffnet.  Unter der
Führung der Beamten besichtigten die Anwesenden die
ebenso zweckmäßig wie vornehm ausgestatteten Räume.

Anschließend an die Besichtigung fand um 1 Uhr utti-
tags im Hotel „Weißes Kreuz" ein gemeinsames
M i t i a g e ss e n zu 50 Gedecken statt, bei dem ein Trio
der Alvenjägerbapelle die Tafelmusik besorgte. Präsident
Dr . Reisch  wies in seiner Ansprache auf den engeren
Zusarmnenhang zwischen der Nationalbank und dem Land
Vorarlberg hin. In der Folge wurden noch weitere An¬
sprachen gehalten von Landeshauptmann Dr. End er,
dessen Rede in die Bttie ausklang , bei der rveiieren Aus¬
schmückung der Räume, der heimischen Künstler zu ge¬
denken, von Bürgermeister Tr . K i u z. der den Architekten
Glaser,  der die Pläne zu dem Gebäude entworfen. be¬
glückwünschte. von Stadtrat E y ö t namens da Zensoren,
der Nationalbank, von Direktor M a r g sta l l e r namens
des Vorarlberger Bankenverbanöes, von Generaldirektor
Dr . Brauners  und schließlich von Oberlandesgerichts-
rat Dr . Benser  des Bczirksgcrichies Bregenz.

*

Die Zweigstelle Bregenz der Oesterreichischen Nattonal-
bank war seit ihrer vor genau 05 Jahren erfolgten Er¬
richtung im ersten Stock eines Hauses in der Schulstraße
untergebracht. Wer Gelegenheit hatte, die engen Räume,
die mit einem kleinen Landpostamt große Achnlichkeit
hatten, kennen zu lernen, kann sich der Einsicht nicht ver¬
schließen, daß die Herstellung eines Neubaues eine zwin¬
gende Notwendigkeit geworden ist.

Das neue Bankhaus au der Ecke der Anton-Schneider-
und der BergmanNstratze gelegen, verkörpert mit seinen
breit hingelagerten Banmassen, den profilierten Quader-
flächen, den tiefen Portalwölbungen und dem mächtigen
Giebel der Eingangsfront in gelungener Weise das solid
fundierte Institut der Lesterreichischen Nationalbank. Der
tiefe Vorplatz au der Eingangsseite harrt noch des gärt¬
nerischen Schmuckes. Nach Betreten des mit Füllhörnern
geschmückten Portals gelangt man über eine breite Mar-
urortreppe in eine Vorhalle, von der eine Tür in die Amts-
ränme der Bank und eine Stiege zu den in den oberen
Stockwerken gelegenen BeamtenwvHniurgen führt.

Die Bankräume sind mit dunklen Eichenholzvcrkleidun-
gen ausgestattet. Eine Fülle von Licht strömt durch die
hohen Fensteröffnungen in die mit Zentralheizung an¬
genehm durchwärmten ArbeitSräume. Tie gesamte Innen¬
einrichtung, nach den Entwürfen der Architekten der Bre¬
genzer Tischlersirmen G a u ö l und Huber  ansgeführt,
sind in dezent modernen Formen gehallten und stellen der
gewerblichen Tüchtigkeit der Firmen ein gutes Zeugnisaus.

Das neue Gebäude, besten Entwurf von den Architekten
Glaser und Eisler  stammt und dessen Ausführung
dem Baumeister Stadtrat M a l l a u u übertragen war.
bildet iedenfalls eine baukünstlerische Bereicherung des
Bregenzer Stadtbildes.

Ar Mg«Ser Mrtife WMWM unb
Mt Midi« tw MttlMclm

Da der geplante lk-mbau des Innsbrucker Hauptbahn-
Hofes vorsteht. daß der B a h n h o f a u s g a n g in die
Verlängerung der Salurner Straße  fällt , droht
eine Ab l e n ku n g des Verkehres von den gegenwärtigen
Zufahrtsstraßen vom Bahnhof in die Stadt . Dadurch
werden unzweifelhaft die in diesen Straßen untergebrach-

Das MoiiMi !.
Das außerordentlich starke Interesse an den mit der Schaffung

« >« s für weit« Kreise erschwinglichen und leistungsfähigen deutschen
Gebccruchswagens zusammenhängenden Fragen erklärt sich sehr ein¬
fach aus der wachsenden Erkenntnis , daß die deutsche Wirtschaft einer
dringenden Verbesserung ihres Verkehrswesens bedarf, lornn sie den
Vorsprung des Auslandes emholsn und sich nicht rettungslos auf
den zweiten Platz verweisen lassen will. Die Tatsache, daß jetzt
sogar hie Behörden anfangen , den Kraftwagen des Geschäftsmannes
als ein notwendiges  bi !1t e l zur Steigerung feiner Leistungs¬
fähigkeit und nicht als ein Luxusgefährt zu betrachten, beweist aufs
neue feine Wichtigkeit, wenngleich es sich vorläufig nur um verein¬
zelte Ansatz« handelt : die meisten Finanzämter betrachten nach wie
vor den Besitzer eines Kraftwagens als besonders hoch zu veranlagen¬
den Steuerzahler , und di« auf dem Wege der Vorauszahlungen
„erwogene" Drosselung des Kraftverkehrs ist ebenfalls van . einer
kaum zu überbierendcn Kurzsichtigkeit. Die Ausgaben, vor di« sich
die deutsche Automobiiindustrie gestellt sieht, sind, wie das „Berliner
Tageblatt " über das Problem des Gadrauchswagens schreibt, ahne-
hin schwierig geirug und irgendwie brauchbare Lösungen erscheinen
ausgeschlossen, wenn sie nicht mit allen Mitteln gefördert werden.

Die Versuche zur Schaffung eines brauchbaren aber billigen Kraft¬
fahrzeuges gehen noch in jene Zeit zurück. da das Auto in über¬
wiegendem Maße Sport - und Luxusgefährt war . Ms sich während
der Veränderungen der letzten Jahre die Notwendigkeit der Ver¬
besserung des Verkehrswesens immer deutlicher herousstellt«, rückte
das „Volksauto"  mehr und mehr in den Vordergrund des
Interesses , und die Versuche zur Lösung der mit seiner Herstellung
zusammenhängenden Fragen nahmen unheimlich zu. Drei Weg«
erschienen als gangbar zur Lösung dieses zunächst nickst schwierig
scheinenden Problems : man konnte erstens eine verkleinerte, aber
genaue Kopie eines großen Wagens schaffen, man konnte zweitens
an eine Verringerung und Vrrernfachung der Konstruttionsteile
unter Beibehaltung der äußeren Form des vierrädrigen Fahrzeuges

len Geschäfte auf das empfindlichste geschädigt. In Er¬
kenntnis dieser Tatsache versammelten sich mit Samstag
diese Interessenten zu einer Aussprache, in der u. a. be¬
schlossen wurde, den Behörden folgende Entschließung zuüberreichen:

„Wie ans dem bei der Behörde ausl legenden offiziellen
Plane und aus den bisher vorgelegten Projekten zu ent¬
nehmen ist, soll beim Bahnhofumban der Hauvteingang
nicht mehr an die alte Stelle kommen, sondern nach Sü¬
den verlegt werden, ungefähr dem Eingang der Salnrner
Straße in den Siiötlroler -Platz gegenüber.

Die Verlegung  des Bahnhofausganges ist nicht
allein vom rein verkehrstcch Nische  n Standpunkt,
sondern auch vom fremdenverkehrsfördern-
den  Standpunkt , weiter oom Standpunkt der Wahrung
eines gefälligen Stadtbildes  und schließlich
vom Stcurdpunkt der künftigen baulichen Entwick¬
lung  unserer Stadt von den weitestgehenden Folgen
mrd wtir.de nicht zuletzt eine beträchtliche Schädigung
einer großen Anzahl von Unternehmungen, wie Hotels
Handels- und gewerbliche Betriebe, Banken, Verkehrs¬
büros usw. und deren sämtlichen Angestellten bedeuten.

Die Verlegung des Bahnhvfausganges in einen Winkel
des Bahnhofplatzes ist

in verkehrStechnischer Hinsicht
nicht zu begreifen, nur so weniger, als dieser Winkel noch
überdies durch ein Denkmal  blockiert ist. Eine ge¬
regelte Abwicklung des Verkehrs in dem schmalen Raum
zwischen Bahnhofgebände und Südbahndirekttonsgebäude
einerseits und dem Vereinignngsbrnnnen andererseits
ist unmöglich.  Eine Aufstellung des Wagen - und
Auto - Parks  in die Nähe des Bahnlwfansganges ist
ausgeschlossen. Die Wagen- und Auto-Droschken könn¬
ten nur dorthin zu stehen kommen, wo sie sichgegen¬
wärtig  hefindelk, nämlich vor dem jetzigen Nvrdaus-
gang, was naturgemäß vom projektierten Ausgang viel
zu weit entfernt wäre.

In den Bahnhofanlagen größerer mrd uroderner
Städte befindet sich der Bahnhofausgang, als derjenige
Punkt , der die größte Berkehrskonzcnt ratton darstellt,
entweder in der Mitte des Gebäudes, bezw. des Balm-
bosplatzes, oder nächst der Mitte , jedenfalls jedoch an
einer Stelle, die es gestattet, den Verkehr nach allen
Richtungen ungehindert  a b zu w i cke l n.

Eng zusammenhängend mit dem rein vcrkehrstcchni-
schcn Standpunkt steht der

fremdenverkehrsfLrderklde Standpunkt
Wenn der Fremde durch den projektierten, am südlichen

Winkel des Bahnhofplatzes gelegenen Ausgang den Platz
betritt, so ist es für ihn unmöglich,  sich zu o r i e n t i e-
r e n. Beim jetzigen Hauptansgang überblickt der Fremde
sofort alle ihm ge gcniib erliegenden Hotels und auch den
Eingang in die Stadt,  der durch das die Brixner
Straße verlängernde und den Bahnhofplatz irach Nnr-
den abschließende Hotel „Tirol " einerseits und das Hotel
„Europa" andererseits nicht zweckmäßiger gestaltet sein
könnte. Ihm direkt gegenüber und in nächster Nähe des
Ausganges befindet sich der Wagen- und Auto-Park und
die Straßenbahnhaltestelle. Ter Verkehr zwischen Bahn-
hosausgang und Stadteingang kann sich ungehindert ab¬spielen.

Die Brixner Straße , der Bozner-Platz »nd die Me rauer
Straße stellen einen Straßenzug dar, der sich als

Verbindung vom Stadtinnern zum Bahnhof.
verglichen mit anderen Landeshauptstädten unserer Re¬
publik, wohl sehen lassen kann. Diese Hauptznfuhrs-
ader enthält zufolge ihrer langjäürigen AweckbestiwMung
vorwiegend solche gewerbliche, Handels- und sonstige
Unternehnrungen, die für die Bedürfnisse des rei-

yelfet der Nettungsgesettschaft!

senden Publikums  von Notwendigkeit sind. Wir
erinnern daran, daß sich sämtliche Verkehrs-
b ü r o s unserer Stadt an dieser Znsuhrsader bcftnden,
daß die ersten und mit großem Kostenanfwano an den
verwöhnten Geschmack des Fremden angepatzten Ho¬
tels  an diesem Straßenzug gelegen sind. Auch die Ge¬
schäfte  dieser Straßen tübren zum großen Teil Be¬
darfsartikel für die Reise und die Touristik und haben
alles getan, um ihre Betriebe zu modernisieren, ihre
Anslagen so zu gestalten, daß sie für den Fremden fes¬
selnd sind. Nicht zu vergessen auch die Restaurants und
Cafes,  deren Einrichtungen und Betriebe ebenfalls dem
Geschmack des Fremden in weitestgehendem Matze ent-
gegenkommen, schließlich die Banken und Wechsel¬
stuben  und nicht zuletzt auch die gewerblichen  Be.
triebe. Durch alle diese auf den Fremdenverkehr ein¬
gestellten Unternehmungen ist der Straßenzug Brixner-
Straße . Bozner -Platz und Meraner -Stratze als natür¬
liche Verbindungslinie  von und zum Bahnhöfeprädestiniert.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die BaHnhofauSgaug-verlegung eine
Ableitung des Verkehrs in die Salnruerstraße

zur Folge haben würde, in eine Straße , die dem Fremden,
hinsichtlich der Befriedigung seiner notwendigsten Reüe--
bedürfnisse gar nichts bietet. Erst auf Umwege»
käme der Fremde zu den Reisebüros,  Banken , ein¬
schlägigen Geschäften usw. und erst ans Umwegen käme er
in das Zentrum unserer Stadt , in den mittleren Teil
unserer Maria - Thcresieu - Stratze.

Innsbruck ist im Auslande hauptsächlich durch sein un¬
vergleichlich schönes Bild , die Mari a - Tbere sien-
S tr  a ße  mit der dahinter steil aufragendeu Nord-
kette,  bekannt. Ter Fremde, wenn er durch die Salurner-
straße die Stadt betritt, erhält von diesem, für uns so
charakteristischen Bild nicht den gewaltigen Eindruck,
den er bekommt, wenn er, aus der Meranerstraße heraus¬
tretend, sich plötzlich vor dem, ihm ans der Ueberlieferung
bekanntem Stratzenbilde sieht.

Es wird von seiten unserer Stadtväter immer wieder
betont, daß es notwendig ist, die Originalität , das ehr¬
würdige. historische Bild unserer A ltstadt  zu erhalten.
Die Bahnhofausgaugperlegung bedingt nicht allein eine
Ableitung des Verkehrs in die Salurner-
st r a tze, sondern eine

Verlegung des Berkehrszentrrrms überhaupt
mw damit auch ein Aü r ü cke n von unserer A l t sta d t,
dem Hauptanziehungspunkt für den Reisenden. Es mutz
bicbei die Tatsache in -Berücksichtigung gezogen werden,
daß vielen Innsbruck passierenden Fremden nur wenige
Minuten zur Verfügung stehen und dieselben nicht in der
Lage sind, Ur iwege zu machen, um ihr Ziel zu erreichen.

Die Verlegung des Bahnhofausganges in die ver¬
längerte Salurnerstraße ist auch vom Standpunkt der

zukünftigen baulichen Entwicklung unserer Stadt
unverständlich. Tie künftige Entwicklung ist weder im
Süden, noch im Norden gelegen, sondern im Osten  und
insbesondere auch im Weste n, wo die neue Universität
ein Zentrum eines neuen Stadtteils bilden wird und wo
durch die projektierte Verbindung mit dem link eu I n n-
ufer ein neues Berkehrszetrum  geschaffen wer¬
den wird. Der kürzeste und natürlichste Weg vom Balin-
bos zu diesem neuen Stadtteil geht durch den Straßenzug
der Brixnerstratze, Boznerplatz, Meranerstraße und
Anichstratze  und nicht durch die durch das Spital und
die wissenschaftlichen Institute blockierte Salnrner - undMaxmttlianstraße.

Ans dem Dargclegten geht hervor, daß cs vor allem das
Interesse der Allgemeinheit ist. das durch die Bahnhof-
au-sgangverlegnng berührt wird. Eng zusammenhängend
mit diesem steht dasjenige der bedeutenden Zahl der m>-

i mittelbar beteiligten Unter nehmnnge  u.
j So nne die Unternehmungen dieses verkehrsreichen
! Stadtteils sich durch Jahrzehnte bemüht haben, unter Anf-

feen£eii, und man knmrte drittens mit frischem Ersindernmt cm die !
Schaffung eines konstruktiv völlig neuartigen Typs gehen. Auf den !
Automobilcnrsstellungcii der letzten Jahre sah inan eine Unzahl ^
solcher mit mehr Erfindungsgabe als Kenntnissen znsomm-engestellt« !
„Volksauws " des letzteren Typs , denen gegenüber man unroillkürl'ich [
auf die Frage kam, v.>er denn nun eigentlich dieses „Volk" sei, für
das sic gebaut murdcn. Osfenbar mußte es kleiner und leichter als
die sonst in Deutschland bekannte Menschenart sein, denn ein „Zwei¬
sitzer" hatte meist die Breite eines bequemen Bureaustuhls , oft jedoch
nicht seine Festigkeit. Dieses „B l e chs P >e l z e u g" hat keinen
Nutzen, durch Verärgerung melier Kreise leichtgläubiger Käufer im
Gegenteil viel Schaden gebracht. Es stellt« sich überdies heraus, daß
auch Fahrzeug« der beiden ersten Kategorien nur dann brauchbar
wareir, wenn sie jo solide gebaut wurden wie ein großer Wagen, —
dann aber waren sie wieder zu teuer, kamen jedenfalls dem' Preise
nach für Masscnabsatz nicht in Frage.

Die bekannten Krisen der letzten Jahre traten in der Antomobil-
industrie weniger infolge der allgemein schlechten Wirtschaftslage als
vielmehr deswegen auf, weil der A bf n tz der oorwiegeird hergestellten
teueren Wagen auf uuüberwinüliche Schwierig!eiten stieß, während
der preiswerte  G e b r a u chs w a g e n, nach dem viel. Nachfrage

, bestand, in Deirtschlarrdn i d) t vorhanden  war . Es kam zu der
. bekannten Invasion ausländischer, vor allem amerikanischer ,zahr-
s zeuge, über deren Nutzen oder Schaden di« Meinungen sehr ausein-
I andergehcn, die aber nach Lage der Tinge nicht zu umgehen war
' und jedenfalls unbestritten das sine Gute im Gefolge harte, daß -

sowohl Hersteller wie Verbraucher sich die Fabelwagen mal genauer !
anjehen konnten. Zwei Dinge waren in erster Linie interessant: von

i einer eigentlichen konstruktiven Ueberlegenheit nnir nicht oder doch !
; nicht in dem Maße die Rebe, wie man das bisher angenoinnren hatte, i
i Man blieb nach deutscher Art nicht auf halbeni Wege stehen, sondern >
: stellte durch außerordentlich gründliche Untersuchungen, deren Haupt- s
i teil der um den deutschen Antobau sehr verdient« Professor Doktor
; Becker van der Technischen Hochschule in Charlottenburg durch-
s führte, seit, wie die Bedingungen des Weltmarktes liegen und was

die deirrjche Autoindustrie zu tun hatte, um wieder voll Wettbewerbs«
fähig zu werden, vor allem auch auf dem Gebiete des Gebrauchs-
wagens. Es stellte sich bei diesen UnterfuchunFen heraus , daß
Deutschland  mit seinen hochtourigen Motoren mit gevingem Be-
schleunigungsvermög-m, die es in elfter Linie seiner veralteten Steuer-
formal verdankte, oui dem Weltmarkt nicht wettbewerbs-

! fähig  ist und auch aus dem Jnlandsmarkr ins Hintcrtresfsn gerät, -
\ weil die Fahreigenschäften der mi -t solchen Motoren ausgerüsteten
> Wagen nickst den heutigen Anforderungen entsprechen. Die Mate-
^ rialkosten spielen eine wichtigere Rolle, als man bisher annohm, imd

energische Gewickstsverinmdeoungist datier für die Verbilligung un¬
erläßlich. Es ist falsch, in dem Wunsche nach möglichst restloser'Aus¬
nutzung des Brennftosies den Motor zu komplizieren, die Herstellung
zu verteuern und die Motoren überempfindlich zu machen: für den
Gebrauchswagen ist Einfachheit und Zuverlässigkeit
wichtiger als eine mit sragwürüigen Mitteln erreichte Sparsamkeit
im Bremtstossvcrbrauch. Endlich ist das wichtigste Erforderms , um
wieder wettbewsrbssähig zu werden, eine restlos durchgesühtte Nitr-
maüsierung. Typisierung und vor ollem Spezialisierung,
durch die sich die notwendige Verbilligung auch ohiic Massenher¬
stellung rieseirhaften Ausmaßes erreichen läßt.

Denn nickst schon di« vorherige Lage der Automobilindustrie, so
haben die Untersuchungen erkennen lassen, daß es io wie bislier nicht
mehr lang« wsitergehl. Die schon seit einigen Jahren im deutschen
Automobilkovzern und in der Gemeinschaft deutscher Automobil-
fabriken liasteheiiden Zusammenschbüsse und die in einigen Werken
(Brennabor , Opel, Horch) durchgeführten Umstellungen haben sich
als unzureichend erwiesen. Es besteht dal)«r jetzt die Absicht, eilte
Reihe der bedeutendsten deutschen Automobilfabriken imd Werke der
Zuliefererindnstrie zur .Herstellung eines deutschen Einheits¬
wage  n s zusammenznschließen. Es soll sich um einen Viersitzer
von etwa 8 bis 10 Steuer -p8 handeln, dessen Fahreigenschaften
durch ein günstiges Leistnngs-Gewichtsverhältnis denen ausländischer
Fahrzeuge angeglichen werden, und dessen Motorstärke eine dauernde
Ueberdelostung des Motors ansschließt, io daß die Lebensdauer des
Wagens deutschen Anforderungen entsprechen wird. Alle Zuliefe¬
rungen von fremder Seite werden ausgeschaltet werden, so daß nicht
nur Zwischcnverüienst«, sondern vor allem auch die verteuernde
Wirkung der Umsatzsteuer venu !«den werden. Die seit längerer Zeit
in Vorbereitung befindliche Normung ist unerläßliche Barbedmguna,
um nicht von vornherein in Schwierigkeiten z» kommen: ebenso soll
die Spezialisierung so weit wie überhaupt möglich durchg«führt
werden, um dem Wagen alle Vorteil« zu sichern, die sich sowohl
fabrikatorisch wie in Hinsicht auf den Preis aus der Arbeitsteilungergeben.

Wenn di« von der Industrie gehegten Absichten schnell und eirergisch
in die Wirklichkeit umgesetzt werden, und man vor allem endlich'ein¬
mal nach dem heute allein richtigen Grundsatz hmdelt . zu fabrizieren
anstatt zu konstruieren, so sollte es sich bei der Leistungsfähigkeit
der deutschen Industrie und dein Können der deutschen Arbeiierschsst
wohl erreichen lassen, den deutschen Einheitswagen nach den end-
Esien Versuchen so leistungsfähig und dabei billig herauszubringen,
daß er wirklich ein Fahrzeug für weiteste Kreise wird, und vielleicht
sogar aus den Auslandsntärkten wettbewerbsfähig ist.
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wawL bedeutenLer Kapitalien und all ihrer ganze wirt¬
schaftlichen und ''on'tigen Kräfte, ihre Betriebe auf eine
Höhe der Entwicklung zu bringen , die mitü-estinnnenö war,
den Ruf Innsbrucks als Fremdensladt und den des Lan¬
des zu begründen, so erwarten wir auch, daß Stadt und
Land uns , die durch die Bertehrsnerlegnng zuerst Be¬
troffenen. den notwendigen Schutz angedeihen läßt.

Wir können nicht rnnehmen, daß ohne zwingendste Not¬
wendigkeit Wer das Bestehende htnweggegan-
g e n und die Existenz so vieler Unternehmer und damit
Hunderter von Angestellten bedroht werden soll.

Aber auch von Generaldirektion  der B u n d e s-
bah » en  erwarten wir, dag sie sich bei Umgestaltung des
Bahnhofes nicht allein nnr w b a y n te ch ni sche n
Rücksichten leiten lassen wird, sondern, eingedenk ihrer
über den reinen Unternehmerstandpunkt hinausgehenden
Funktion im Dienste der Allgemeinheit , die gewiflermatzen
wohlerworbenen Rechte weitester Kreise scho¬
nen  und eine Lösung sinden wird, die die vevkehrstech-
nische Ausgestaltung der Bahhofanlage und gleichzeitig
auch die Wahrung der Interessen der Stadt Innsbruck
gewährleistet.

Irr LanHezwMlU Im MlA« « « e».
Innsbruck, 16. Februar.

Der Tiroler Landtag beenidigte am Samstag hie Be¬
ratung des Landes Voranschlages und vertagte sich dann
auf unbestimmte Zeit . In der Sitzung am Samstag
wurde um den Getreibeausschlag gekämpft: Grohdeutsche,
Sozialdemok raten und Christliche Arb ei tsgemei uschast
(letztere aber nur bedingt) sprachen sich gegen  diese
Berbrauchsabgabe aus , durch die das Land weit über
zwei Millionen Schilling  einnimust . Während
aber die SoKtaldsmokraten, wohl hauptsächlich aus Vsma-
gogischetr Gründen, den Aufschlag ganz aibgeschafft wissen
wollten, trugen Sie Grotzdcutssten dem StärkvverySMttS
nu Landtage in praktischer Weise Rechnung. Sie wußten
genau, daß die christlichsozi-ale Landt-agsmehrheiii den
Getretdeanfschlag unbedingt annehuren werde; die Groß-
deutschen versuchten daher eine Milderung  dieser
Steuer und eine gerechtere Verteilung  der Ab¬
gabensätze zu erreichen und sowohl Dr. St raff »er,
als auch AM.  Dillersberger  brachten solche Anträge
ein. Aber auch diese wohtbegrürvdeten und aus wirklich
sozialem Empfinden heraus gestellten älrcträge wurden
n i e de r g e st i m m t und es blieb bei der vom Finanz¬
ausschuß beantragten und von: Fi na uzrese reuten Doktor
Pusch wärmsteus befürworteten Erhöhung  dieser
unpopulären Sreiver.

Der Landtag wird vomuSsichtlich noch eiwtml im
Monate Februar oder im März Msa-mmentreten, um das
von der Buuöesregteruug beanständete Gemeinde-
alMtbengssetz neu M beschließen. Es ist das notwendig,
weit das den Gemeinden bewilligte Steuerprovi-
so r i u m am 1. April abläuft. — NachstehenS

der Sitzungsbericht.
Es wurden die noch restlichen Kapitel des Voranschlages in

Beratung gezogen, dos waren die „Steuern und Abgaben ".
Soweit das Erfordernis in Betracht bam, wurde dein  Einspruch
erhoben, hingegen meldete» sich bei der . Bedeckung" zahlreiche
Redner zum Worte.

Protest gegen den Getreideausschlag.
Die Sozialdemolrra ^ n hatten wieder Frau Dncia  vorgeschickt,

die gegen den nich: unwesentlich erhöhten Getreideaus-
schag  wetterte und dabei alle jene Argumente vorbrachtc, die
sie schon seit fünf Jahren bei diesem Anlasse ins Treffen führt.
Abg. A j che r erklärte namens der christlichen Arbeitsgemeinschaft
daß diese trotz schwerwiegenden Bedenken zn« r nicht gegen
diese Becbrauchsabgaöe stimmen werde, daß sie ol-rer der beabsich¬
tigten Erhöhung  des Gctreideansschlagcs unmöglich zustimmen
könne . Namens der Kleinbauern lehnte Abg. Brunner  den
Getreideausschlag entschieden ab.

Abg. Dillersberger  lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses
auf gewisse schädliche

Auswirkungen der Wertzuwachssteuer
auf dem Realitätenmarkte : auf dem wirtschaftlichen Verkehr liege
eine unerträgliche Last, die Ixrld zu beseitigen Pflicht  des
Landtages sei, umsomehr die Steuer bei den stabilisierten Ver¬
hältnissen keinen Sinn inehr habe. Ter Redner beantragte,

dem Landtage in der kommender Maitagung einen dem gegen¬
wärtigen Immobilienoerkehr und der heutigen Wirtschaftslage
entsprechenden, die Wertzuwochsstcuer gerecht regelnden Gesetz-
entwurs zu unterbreiten.
Mg . Dillersberger  nahm dann namens der Großdeutschen

Bolkspartei grundsätzlich gegen den Getreideausschlag Stellung
und besprach die Folgen der üurchgesührten Uebcrvalori-
s i e r u n ß dieser Berbrauchsabgabe . Der Redner trat dann der
ungerechten Verteilrmg der Abgabe auf Getreide und Mehl ent¬
gegen und beantragte die Herbeiführung eines gerechten Ver¬
hältnisses, dadurch, ' daß der Aufschlag auf Riehl mit vier , auf
Getreide mit drei Groschen festgesetzt werde, falls diese Abgabe
iiberhaupt vom Hause angenommen werden sollte.

Abg. O b w e ; e r forderte statt der Kraftfahrzeugsteuer die
Einführung einer B e n z i n a u s l a g e.

Obwohl schon zwei Redner seiner Partei gegen den Getreide-
aufschlag gesprochen hatten , nahm noch Abg. Gaßebner  in
der gleichen Angelegenheit die Zeit des Landtages durch eine
Viertelstunde in Anspruch, ohne etwas Neues sagen zu können.
Schließlich sprach auch noch Abg. R a p o l d i in der gleichen Sache,
obwohl er selbst zugab, daß er gerade so gut Wasser in den Inn
schütten könnte , um eine Aenderung des Zustandes dadurch
herbeizuführen . Würde im Lande mehr gespart  werden , so
meinte Äbg. Rapoldi , brauchten nicht fortwährend die Steuern
und Abgaben erhöht zu werden. Diese 'Methode werde eines Tages
ganz bestimmt versagen,  denn die Bevölkerung könne keine
neuen Lasten mehr ertragen . Es sei auch höchst unmoralisch,
die Steuern im Voranschlag niedriger einzusetzen, als sie er¬
fahrungsgemäß inuner eintragen ; die Notwendigkeit einer
Steuererhöhung liege daher keinesfalls vor.

Für die Bewilligung der Steuern sprach Msgr . Dr . Haid-
egger.  Abg . Tr . Straffncr  erklärte , daß er de» Getreide - i
aufschlag nur als ein Provisorium für  die Zeit der Finanz - !
not des Landes austasse. Jedenfalls müsse aber eine gerechte  !
Aufteilung erfolgen. Abg. Dr . Straffner beantragte , den Aufschlag >
nach folgenden h - rabge minderte»  Sätzen einzuheben: !
Für Mehl und Veredlungsprodvkie aus Getreide 3 (3.8). für ;
Getreidsvrodukte 2.50 (3.2) und für Abfälle aus Getreide 0.5g (0.7). ,
Die Sätze in der. Klammern wurden vom Finanzausschuß j
beantragt . ~ ~ - - . - i

Fnnsvrucker Nachrichte«

Nachdem Dr . Pusch den Getreideaufschlag in längeren Aus¬
führungen verteidigt  und auf seine „historische Berechtigung"
hingewiesen hatte, wurde abgestimmt, und zwar geschah das
bezüglich des Getreideaufschlages namentlich . Für sie Bei¬
behaltung  stimmten 26, d. s. alle Christlichsozmlen: für die
Abschaffung  zehn Abgeordnete, und zwar nur die Groß¬
deutschen und die Sozialdenwkraten . Bei der nächstfolgenden Ab¬
stimmung über die Hohe  des Aufschlages stimmten 23 für den
höheren und nur 13 Abgeordnete für den ermäßigten Satz. Die
Großbauern nahmen nicht einmal den Antrag Brunner an , di«
Fütterungsprodukte für Kleinbauern steuerfrei zu hallen.

Angenommen wurden der Antrag Dillersberger  bezüglich
Novellierung des Wertzuwachssteuergesetzes, der Antrag Ob»
wexer  bezüglich der Benzinauflage und ein Antrag des Finanz¬
ausschusses auf Einführung einer einheitlichen, vom Bunde zu
regelnden Kraftfahrzeugsteuer . Ein Antrag G a ß e b n e r auf Er¬
mäßigung der Abgabe für kinderreiche Familien fand zwar eine
knappe Mehrheit : er ist aber praktisch nicht durchführbar , well
der Getreideausschlag nicht von dem einzelnen Steuerträger per¬
sönlich, sondern von dem Produkte eingehoben wird . — Das
Finanzgesetz wurde dann in zweiter und dritter Lesung an-
genonunen. Durch die im Laufe der Beratung erfolgte Abänderung
der einzelnen Kapitel ist eine ziemlich wesentliche Verschie¬
bung  der Hauptzahlen erfolgt . Das Gesamterforderms ist um
etwa 430.000 8 gestieger >: die präliminierten Einnahmen haben
sich aber nicht geändert : das D e f i ẑ i t muß also im Anleihe-
w e g c gedeckt werden. — Schluß der Sitzung um 1 Uhr nachmittags.
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*= Lüiüttheaiec Innsbruck. Heute, halb 8 Uhr abends: Vorstellung

der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt.
„Der liebe Augustin", Operette in drei Akten von Leo Fall . Mit
Othmcrr Fabro in der Titelpartie . — Morgen, Fa schingd lenstag, um
7 Uhr abends : Faschmg-Prämienvorstellung „Die kleine Sünderin ".
Operettenschwankin drei Akten von Jean Gilbert . Mit Bartl Wrin¬
gent a. G. in der Titelpartie und Olga Erler -Mrck a. G. in der
Partie der .Henriette ". Bei dieler Vorstellung gelangen als Gratis-
Prämien,für die Theaterbesucher je eine Lage im ersten und zweiten
Rang, zwei Polstersitze, zwei Sperrsitze und zwei Parterresitze zur
Benützung für eine beliebige Vorstellung im Laufe des Monats
Februar 1926 zur Verlosung. — Mittwoch, abends halb 8 Uhr, die
Neuheit „Die Herrin von Mitrova ", Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Franz Werther.

----- Musikverem Innsbruck. Am 25. d. M. verairstaltet der Musi k-
verein  einen Liederabend  der bri>erltenden Diener Konzert-
nnd Oratoriumsöngerin Frau Emilie Rutschka,  di« in letzter Zeit
wiederum große Erfolge beim Wiener Publikum und der Wiener
Presse zu verzeichnen hatte. Das Programm wirb sich aus Gelängen
von Schubert, Mahler und Wolf zusammensetzen.

---- Radio Wien SSO: 30.15 Uhr Robert-Fuchs-Abend. 10 Uhr
heitere Abendmusik.

----- Mo Graz 397: Wiener Programm.
= (Emil Iannings im Film „Variete". Im Innsbrucker

Triumph - Kino  läuft gegenwärtig ein Filni „Variete ", der
durch die gewaltige darstellerische Leistung Emii Iannings  aus
der Masse der Filmerzeugmsse heroorrogt . Tritt sonst die Tiefe
einer einzelnen künstlerischen Leistung meist gegen den bunten Sze¬
nenwirbel des Kinos zurück, fo wächst in diesem Drama Emil Jan-
nings durch die Wucht und di« innere Dämonie seiner Darstellung
zu einsamer überragender Größe, ein Triumph deutscher Schauspiel-
kunst, der umso höher zu werten ist. als er alle lockenden Beigaben
eines mtt dem größten Raffinement aus ge statteten Artistensilms mit
der großartigen Gebärd« eines Genies besiegt. Iannings als Artist,
in argloser, gutmütiger Verliebtheit, wie üi dem unheimlichen Er¬
wachen jäher Erkenntnis und der nrgewaltrgen Entladung feiner
Rache bietet das unvergeßliche Bild einer NaNirkraft, die durch die
Monumentalität der Erscheinung und dos iinvergleichücheMienen¬
spiel die vielumstkitten« Filmkunst auf die einfachste und tiefste Form
zurück und damit rwf seltene Höhe führt. Bietet jotiff das
Kino mir flüchtigen Reiz, Emil Iannings Boß im „Variete" ist ein
Kunsterlebnis, wie es sonst kaum die größten Meister der Sprech-
bühne vermitteln können. P.

= Das Ende der Oper an den Grazer Skadttheateru. Graz,
13. Febr . Das Defizit der beiden städtische» Theater nötigte den Ge¬
meinderat, die Grazer Oper  mit nächstem Spieljahr aufzu¬
las se n. Das Schauspielhaus nnr mchr für Kinovorstellun¬
gen  zu verwenden und im Opernhaus mir mehr Operetten und
Sprechstücke aufsühren zu lassen. Zur Rettung der Oper ist nun eine
Operngemeinde  in Bildung begriffen, die in den Zettungen
einen Aufruf zrmr Beitritt erläßt . Falls sich 7000 Mitglieder ver¬
pflichten würden, in einer Theatersaison 20 Opcrnaufsührungen bei
stark ermäßigten Preisen zu besuchen, würde die Operngemeinde 100
Opernaufsührungen im Jahre bei misverkmiftem Hause ermöglichen
können.

$umm+6mä+€ml
Et« Erfolg Hugo Hörtnagls beim großen Schweizer

Skirenne «.
KB. Wengen. 13. Febr . Im Langlauf der Senioren wurde zwei¬

undzwanzigster Hugo Hört na gl (Oesterreichischer Skiverband)
in einer Stunde zwanzig Minuten siebenundzwanzig Sekunden.
Fünsundzwanzigster wurde Hans R a t a y (Oesterreichischer Skiver¬
band).

Jnteruatiorralos Eishokeyturmer.
KB. Berlin, 14. Febr . Im internationalen Eishockeyturnier sieg!«

der Wiener  Eislausverein über den Sportklub S l a o l a - Prag
mit 8 : 1 (2 : 0). Weitere Ergebnisse in den internationalen Eislaus¬
konkurrenzen: Internationales Herren-  Senioreii -Kunstlaufen:
1. Jakobson-Finnland 208.05, 2. Jarcsz-Wien 198 45, 3. Haertl-B.
S . C. 194.75 Punkte. — Internationales Damen-  Senioren-
Kunstlaufen: 1. Frau Brockhösft-B. S . E. 143.15, 2. Böckl-B. S . C.
224.2, 3. Thiel-Wien 215 Punkte. — Internationaler Walzer-
Wettbewerb  um den Preis der ,.B. Z." : 1. Paar Frau Muckelt-
—Herr Page -England ; 2. Paar Fräulein Flepps—Herr Grauel-B.
S . C.

KB. Beriitt, 13. Febr . Das Cishockeyweltspiel des Wiener Eislauf-
vereines gegen den Berliner Schiittschuhklub endete unsntschiedcn
3 : 3 (1 : 1). Im internationalen HerrenkunsUaufen für Junioren
wurde Schäfer-Wien der erste Preis zuerkannt.

Me Weltmeisterschaft im Kunsteisläufen.
Line .Niederlage des Weltmeisterpaares Iarasz -Szabo—Wreede.
Berlin, 15. Febr . (Priv .) Im Berliner Sportpalast wurde gestern

unter beispiellosem Llndrange des Publikums die Weltmsister-
f cha f t i m K u n st l a ri f e n für  Herren und für Paare ausgetrogen.
Das Ergebnis brockte der Wiener Schule die erste Niederlage
im Paarlaufen . Während es dem bisherigen Wsltineistcr, dem
Wiener Ingenieur Bäck !, gelang, auch für 1926 die Weltmeister¬
schaft im Kunstlaufen für Herren vor feinem Landsmann . Doktor

Montag, den 16. Fetnmnr IMS.

Preisegger  zu erringe», blieb das vorjährige Weitmsisterpaar
Frau Herma Jarosz - Szabo — Wreede - Wien geschlagen.
Sie konnten nur den dr : tten Platz  besetzen. Zwischen hem
siegreichen Paar , den Franzosen Ioly - Brunet  und den Trtel-
nerieidigern hatte sich das Wiener Paar Scholz - Kaiser  an die
zweite Stelle geschoben. Di« gestrigen Sieger im Paarlaufen uw di«
Weltmeisterschaft hatten im Vorjahre in Wien den zweite»  Platz
besetzt.

Ein »euer Weliresord im Schliktschuhlausen. R e w y o r k, 13. Febr.
Der firrnländischeSchlittschuhläufer Thurnberg,  der Sieger bei
den olympischen Spielen des Jahres 1924, hat auf dem Lac Placid
1000 Meter in zwei Minuten 38*/* Sekunden zurückgelegt. Dies
stritt einen neuen Weltrekord  dar.

Die Kmvpfc nm de« AußSallpokal.
.KB. Wien, 14. Febr . Vor den 16 heute zur Austragung gekom-

meuen Spielen um den Fuhballpokal brachten einige über¬
raschende Resultate . Die größte Ueberraschurig bildete die
Niederlage Rapids gegen den zweitklassigen B. A. C Dieser siegte
mit 3 : 0 (2 : 0), Vienna—W 21. E 2 : 1 (0 : 0), Slovan —Herta 2 : 0
(1 :0), F. 2t. C.—W. A. F. 2 : 1 (1 :1), Adnrira—Straßenbahner
8 : 1, Sportklub—Baumgartcn 8 : 1, Wacker—Donaufeld 2 : 1, Ama¬
teure—Frem 8 : 0, Hakoah—Lyon 4 : 1. Der Sieg dürfte jedoch Lyon
zirgesprochen werden, da Hakoah nur mit sechs Mann cmgetreien
war und sich später erst korrplettierie. Kriketer—Rudolsshügel 3 : 2,
Simmeringer —Hellford 12 : 1, Graphia—Phönix 2 :1, Weiße Elf—
Falke 5 : 4, R. A. G.—Bewegung 20 3 : 1, Bewegimgsfpisler—Stubm
14 3 : 2, Nicholson—Donau 2 : 1.

*

Ringkamps Perlormgg —kolzmaun . Beim letzthin stattgssundene»
Heroussorderungskampf zwischen Perlormgg (Vollkraft) und Holz-
marm (RingsportAub) siegte letzterer in beiden Garagen, und zwar
in der 1. bezw. 13. Mmrte jedesmal durch Eindrücken der Brück«.

Wiener Fußballwetlfpiele. Wien,  13 . Febr . Hakoah und Wacker
trugen heute in Dkeidling rin Freundschaftsspiel aus , das rnit dem
Siege 'Wackers 2 : 1 (0 : 0) endete.

Futzball in Budapest. Brdapest,  14 . Feb. Im heutigen Futz-
ballwettspielkampf einer Budapest er  kombimerten Mannschaft
gegen D. F. C.-Prag sieg e die ungarische Mannschaft mit 2 : 0
(2 : 0).

Eine Gesellschaft von Fahrraddreben.
Innsbruck, den 15. Februar.

Am IS Oktober v. I . standen die Burschen Otto R a u t h. Otto
L a u p e t i t s ch, Robert Praxmarer  und der 22jährige Kutscher
Karl M a r i a che r vor dem Schüftengencht unter der Anklage des
Diebstahls von drei Fahrvidern . die der Firnra ,L s m a" in der
Anichsrrahe cms dem Gaft )aus ,L r o n e" und aus einem Haus-
gang m der Marinülianstr -rße gestohlen worden waren. Alle vier
Angeklagten wurden zu Kerkerstrasen von rineinhalb Jahren ab¬
wärts verurteilt . Mariacher spielte damals nur eine untergeordnet«
Rolle; er  war bloß beim Fahrraddiebstahl zum Schaden der Firma
„Osirm" anwesend, ohne aber an der Ausführung  des Dieb¬
stahls beteiligt gewesen zu sein, und erhielt fünf Monate
Kerker.  Gegen dieses Urteil hatte Mariacher die Nichtig¬
keitsbeschwerde  angameldet , der der Oberste Gerichtshof
Folge gab. Am Sanrstag wurde vor dem Schöffengericht (Vorsitz
Hofrat Veyrer)  wieder gegen Mariacher verhaiidett. Rauth
und Baupetitfch  wurden aus der Strafhaft als Zeugen
vorgeführt. Während R a s t h bei der ersten Verhandlung ofsen-
sichttich bemüht war, Mariacher zu entlasten, waren seine Aussagen
und die des L a u p eti ts ch bei der zweiten Derchandlung geeignet,
den Angeklagten Mariacher erheblich zu bet asten . Durch die Aus¬
sagen der beiden ist sestge'tellt, daß Mariacher vor Ausübung des
Diebstahles den beiden germen hatte, am Flugplatz Fahrraddiebstähle
zu versuchen, weil dort die örtlichen Derhältmsje dazu besonders
geeignet feien. Rauth meint, daß Mariacher ganz bestrmntt damit
gerechnet Hab«, einen 2l n t e i l vom Diebstahl in der Anichstroße
zu erhalten, wenn er eincn solchen auch mcht direkt verlangt und
auch keine Versprechung erhalten habe. Roch dem Diebstahl hat
JRariacher das gestohlene Rad ein Stück des Weges geschoben, bis
schließlich Vaupetitsch dam.t davanftihr, Mariacher und Rauth sich
rrennten und auf verschiedenen Wegen sich zur Kettenbrückebegaben,
wo alle drei wieder zusarnmentrafeir. In Mühlau habe Mariacher
geraten, das Rad sofort zu verkaufen, um einer 'Verfolgung zu ent¬
gehen. Der Zeuge Vaupri tsch meinte, daß Mariacher hauptsächlich
desIMb zu einem raschen 'Verkauf gedrängt habe, um sich gleich
seinen 2fnteil ausbezahlen zu lassen.

Diesen belastenden Aussagen gegenüber verwiesen der Angeklagte
und sein Veriridiger Dr. Formanek  darauf , daß Mariacher weder
bei Berübrmg des Diebstahles selbst beteiligt war, noch den Auf¬
passer gernacht habe, sondern ruhig des Weges weiter gegange«
jri, während Vaupctitsch das Rad aus deni Hausgang herausholte.
'Laupetitfch habe Rauth irrd Mariacher erst am Jimrain mit dem
Rade eingeholt und wenn mich Mariacher in der Nähe der Jrm-
brücke das Rad selbst gesrhrt habe, so sei das erst zu einem Zeit-
punkte geschehen, als die Tat bereits vollendet war . Aus diesem
Grunde beantragte der Verteidiger den Freispruch von der Anklage
des Gesellschaftsdiedstahles weil der erforderliche strafbar« Tatbe¬
stand nicht vorliege.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende das Urteil, das
Mariacher des Gesellschaftsdiebstahlesschuldig  erkennt und rmt
fünf 'Monaten schweren Kerkers  bestraft . In der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß Mariacher, der bereits
viermal  wegen Diebstak-les v o r b e st r a f t ist und daß er mußt«,
daß Rauth und Baupetitsch einen Fahrraddiebstahl beabsichtigten und
sicher nicht mitgegangen wäre, wenn er aus dem Diebstahl nicht
einen Vorteil hätte ziehe, wollen. Es sei auch anzunehmen, daß
Aiariacher, falls es sich als nöttg erwiesen hätte, den beiden Diebs-
genossen bei der Aussühruug behilflich gewesen wäre. Aus diesen
Gründen sei der g e m e n sa m e V o r sa tz als erwiesen anzu¬
nehmen. Der Verurteilte erbat sich Bedenkzeit zur Rücksprache mft
seinem Verteidigê .

*

§ Der Dollarkömg von Zey am See. Salzburg,  1«. Febr . Wie
wir im November 1925 berichteten, ist Zell  am See einem Hoch¬
stapler kräftig aufgesessen. Der 1893 in Wien geborene stellenlose
Privatbeamte Kvneczny  kam unter dem '»e.men Leo Koller
nach Zell und suchte den dort wohnhaften Zahntechui!»? Heidel¬
berg  auf . Er übermittette ihm Grüße von seinem in Nw-rrka
lebenden Bruder und ließ durchblicken, daß er in den Staaten ein
großes Vermögen erworben habe und nun daran denk«, in Zell
a. See einige Hotels aufzukaufen.  Tatsächlich „erwarb"
er das Hotel „Krone" und erteilte in unglaublicher Frechheft auch
Aufträge zu Adaptierungen. Rasch verbreitete sich die Mär von dem
Goldonkel aus Amerika im ganzen Ort und alles drängt« sich an den
jungen, liebenswürdigen , nd heißbegehrten Mann heran . Er ver¬
anstaltete Abendgeiellschaiten, bei denen es hach herging, mackste
2liitopartien mit feinen Gästen nach Gastein usw. Alle glaubten an
leinen Reichtum, — daß er die Zechen und die Autos schuldig blieb
und sich außerdem noch vom Portier des Hotels 1000 8 gegen einen
Schuldschein über 1700 ausgestehen hatte, wußte nieinan- . — Gestern
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«ndere nun dieses „mnerikanische" Abenteuer vor dem Schöffensenor,
das den Koneczny alias Mr . Koller aus Amerika wogen Derbrechens
des Betruges zu eineinhalb Jahren schweren Kerkers
verurteilte.

Ein Erdrutsch rm Innvier ! l.
KB. Linz, 13. Febr . Seit 1. Februar vollzieht sich in

Gschwenötbei  Geboldsktrchen im Jnnkreis ein E r d-
r u t s dy,  fiet langsam aber ununterbrochen weiterschreitet
und sich über 1600 Quadratmeter erstreckt. Die Gemeinde¬
straße durch die Ortschaft Gschwenbt und ein Bauernhaus
sind gefährdet.  Die Grundmauern an der Ostserte des
Gebäudes sind bereits eingedrückt.  Man versucht,
durch Pölzungen dem Erdrutsch Einhalt zu tun.

Me Frankenfälschuugen.
Seine Beteiligung von Deutsche« a« der Affäre.

KB. Paris , 14. Febr . Ter derzeit in Paris weilende
Chef der Polizeiabteilung im preußischen Ministerium
des Innern , Ministerialdirektor Tr . Abegg,  erklärte
einem Berichterstatter des „Platin " gegenüber, daß bis¬
her nichts zu der Behauptung berechtige, wonach
deutsche Staatsangehörige in die ungarische Frankenfäl-
scherasfäre irgendwie verrvickelt wären . Die Nachforschun¬
gen der deutschen Polizei zur Feststellung, ob das zur
Herstellung der falschen Fraukennoten verwendete Pa¬
pier in Deutschland erzeugt worden wäre, haben zu
keinem Ergebnis  geführt.

Dr . Abegg fügte hinzu, er sei auch deshalb »ach Paris
gekommen, um eine Regelung in der Frage der deutschen
Schutzpolizei herbeizuführen. Deutschland wünsche, daß
der Effektivstand der Schutzpolizei  über die
durch den Friedensuertrag festgesetzte Grenze erhöht
werde. Er sei bereits von der Bot schalte rkonfe re nz ange-
hürt worden und habe den Eindruck, daß mit einer posi¬
tiven Erledigung  der Angelegenheit gerechnet
werden könne.

Tschechischer Terror gegen deutsche Studenken.
TU. Prag , 12. Febr . Den cm der hiesigen deutschen Um-

vevsttüt studierenden ausländischen  H ö r e r n ist ntu
dem gestrigen Tage die A u f e nt h a l t sb ew i l l i g u u g
in der Tschechoslowakei entzogen  worden , jedochn'chr
denjenigen, die an der tschechischen Universität studieren.
Die akademischen Behörden haben beim Polizeipräsidium
sosort dringende Borstellmrgen gegen dieisen Schnitt
erhoben.

Der Mädchemnord m Aussig.
Aussig, 13. Febr. Die bei der bereits gemeldeten Mord¬

tat an den drei Schwestern Bndsky  schwer verletzte
13jährige Beatrtce ist gestern ihren Verletzungen erlegen.
Das Befinden der gleichfalls schwer verletzten 15jährigen
Marie hat sich etwas gebessert. Nach ihrer Etnltesernng
in das .Krankenhaus halte man in ihrer Hand mehrere
Haarbüschel,  die sie in der Abwehr dem Täter aus-
gerissen Haben dürfte, gesundem Der dringende Verdacht
der Täterschaft lenkt sich auf den 19jährigen erwerbslosen
Schuhwacherlehrling Julius Ho reist,  defseu Eltern die
Wohnung neben Bndskvs innehaoeu Länge mid Farbe
der Haars stimmen mit denen Horejsis überein. Der Be¬
weggrund der Tal war jedenfalls Raub, da sich Gerüchte
verbreitet hatten, baß das Ehepaar Bndsku 50.090 tsche¬
chische Kronen erspart habe und sich in nächster Zeit ein
Haus kaufen wollte. Ter mutmaßliche Täter konnte noch
nicht festgeftelll werden.

Meuterei im Zuchthaus von Kroustadt.
KB. Bukarest, 13. Febr . Im Zuchthaus von Kron¬

stadt  enrstand gestern eine Meuterei  der dort unter-

gebrachten Schwerverbrecher. Nach dem Abendessen brach
eine Gruppe von Sträflingen in das Wachzimmer ein,
überrumpelte die Wache, bemächtigte sich ihrer Waffen
und suchte teils durch den Ausgang, teils durch die Woh¬
nung des Direktors zu flüchten. Diejenige Gruppe, die
durch den Ausgang entweichen wollte, wurde durch die
alarmierte Torwache daran verhindert und entwaffnet.
Die aus zehn Mitgliedern bestehende andere Gruppe
konnte einen Vorsprung gewinnen. Die sie verfolgenden
Wächter schossen  einen der Flüchtigen nieder.  Neun
von den Sträflingen gelang es jedoch, in das Gebirge zu
entkommen und sich dort zu verbergen.

Streikkrawalle in Warschau.
Warschau, 12. Febr . Gestern kam es in der Gerberei

Gebrüder Pfeiffer in Warschau  zu einem blutigen
Zusammenstoß  zwischen der streikenden Arbeiter¬
schaft und einer Gruppe von HoHschülern. Nachdem die
Arbeiter des genanten Unternehmens den Ausstand pro¬
klamiert hatten, beschloß die Verwaltung der Fabrik,
Hoch schü ler aufzunehmen,  denen sie täglich
10 Zloty und volle Verpflegung anbot. Die Studenten
nahmen dieses Anbot an,' als sie jedoch gestern abends das
Fabriksgebäude verließen, wurden sie von einer Gruppe
streikender Arbeiter Werfällen und blutig miß¬
handelt.

Zusammenstoß eiues Expretzznges mit einem Auto.
KB. Parts , 14. Febr . Das »Journal " meldet aus

Madrid:  Ans der Eisenbahnstrecke Santjago - La
Coruna  ist an einer Bahnübersetzung ein Expretzzug
mit einem Lastenauto zusainmengestoßen, wodurch vier
Personen getötet und 24 verletz  t wurden, dar¬
unter sieben tödlich.

*

* Schnellf ugsverbindkmg Wien—Pasiau—Berlin und Wien—
Salzburg —München. Die Aeneraldirektion der Ocsterreichischen
Bundesbahnen teilt mit : Eine besonders für den Geschäftsverkehr
wichtige Verbesserung des Verkehres zwischen
Wien und Berlin  wurde in den letzten Tagen in einer Fahr¬
plankonferenz in München für die mit 18. Mai l. I . in Kraft
tretende Sommerfahrordnung beschlossen. Der von Berlin über
Passau nach Wien verkehrende Schnellzug D 156 wird durch Kürzung
der Fahrzeiten bei gleicher Wsicchrt von Berlin um 45 Minuten
früher als jetzt in Wien eintresfen , während der Gegenzug I) 155
bei gleicher Ankunft in Berlin um 40 Minuten späler als jetzt von
Wien abgehen wird, so daß zwischen den Zügen v 156 und I) 155
in Wien ein Zeitraum von vollen 9 Stunden , in Berlin von über
Q'A Stunden zur Verfügung stehen wird. Diese Züge, die zwischen
Wien und Berlin außer Wagen aller drei Klassen auch zwei Schlaf¬
wagen der mitteleuropäischen Schlaf - und ^ peisewanengescllschafi
„Mitropa " führen, werden ab 15. Mai l. I . nach folgendem Fahr¬
plan verkehren: Zug v 156 Berlni ab 18.43, Leipzig ab 21.23,
Passau ab 4.40, Linz ab 6.28, Wien -Westbahnhos an 9.25; Zug
D 155 Wien -Westbahnhof ab 18.25, Linz an 21.22, Passau an 23.15,
Leipzig an 6.28, Berlm -Anhallcr -Bahnhos an 9.05. Die durch
diese Züge in Leipzig vermittelten sehr günstigen Anschlüsse nach und
von Magdeburg , Hannover , Braunschweig und Hamburg bleiben
unverändert aufrecht. Eine weitere Verbesserung wird bei diesen
Zügen noch dadurch eintreten , daß ab 15. Mai . l. I . gleich wie
zwischen Wien und Linz auch zwischen Berlin und Leipzig Speise¬
wagen eingestellt werden : es wird demnach in beiden Fahrtrichtungen
die Möglichkeit geboten , das Abendessen und auch das Frühstück
im Zuge einzunehmen . — Gleichzeitig wird auch in der Nachtvcr-
bindung Wien — München  die Reisezeit bedeutend abgekürzt,
so daß der Zug D 139 bei gleicher Abfahrt von Wien (23.00) in
München um 55 Minuten früher als setzt, somit schon um 9.15 an-
kommen wird. In der (Gegenrichtung wird die Abfahrt non München
mit dem Zug v 140 bei gleicher Ankunft ln Wien (0,50) um
1 Stunde 20 Minuten später, sckm.it erst um 21.00 erfolgen.

* 3m Kinderwagen verbrannt . Salzburg,  13 . Febr . Am
10. b. W, um etwa 9 Uhr vormittags rst der einjährige Knabe
Josef st o b e r l, der sich bei seinen Großeltern Johann und Anna
staberl in Steinholz,  Gemeinde Frccham, in Pflege befand, in
dem in der Wohnstube befindlichen Kinderwagen,  als gerade
die Großeltern abwesend waren , verbrannt.  Der Pflegevater
befand sich bereits seit 6 Uhr früh außerhalb des stauses bei der
Arbeit . Nach dem Frühstück um etwa 8 Uhr verließ auch die Pflege¬
mutter Anna staberl die Wohnung und ließ den kleinen Joses und
seinen dreijährigen Bruder Wilhelm ohne jede Aufsicht, in der
Meinung , daß die beiden Kinder schliefen, zurück. Als die Groß¬
mutter nach ungefähr einer Stunde heimkam, fmrd sie die Wohn¬
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Märtyrer der Liebe.
Roman vou I . Schueiöer-Förstl.

Nur noch eines war Hilbertt ein Rätsel. Kam Hanna
— es war ja nicht zu oft der Fall , dann blieb seine Mutier
immer abwesend_ Immer nicht ein einzigesmal war sie
öageweseu, daß die beiden zusaMmengetroffen wären. Sic
ging auch nicht in Reichmanns Haus. Elisabeth schien nicht
im mindesten darüber gekränkt zu sein. „Wir kommen ja
alle Tage zu Ihnen , Hans Jörg , was soll Mutter da den
weiten Weg machen." — Der Weg war aber gar nicht
weit.

Frug die alte Dame, was er denn grüble und sinne,
wenn sie diesen suchenden Ausdruck in seinen Augen ge¬
währte, dann urußte er den Kopf schütteln: »Ich weiß nicht,
Mutter . Es sind ganz müßige Sachen."

Elisabeth verlor alle Farbe , als Hanna einmal ganz wie
^nebenbei bemerkte: „Ich such' und such immer, wem Hil-
bertis Mutter ähnlich sieht. Wie sie aus dem Wagen stieg,
damals am Morgen, als ihr ankamt, Hab' ich gemeint, ich
mutz sie beim Namen nennen, so bekannt kam mir ihr Ge¬
sicht vor. Aber das steht fest, der Herr Doktor bat nichts
von ihr. Da siehst du ihm noch ähnlicher."

„Das ist das erstemal, daß du so etwas findest, Hanna !"
Elisabeth neigte ihren Kopf über einen Teller, auf dem

sic eben Fleisch in Stücke schnitt. Ihre Wangen glühten
wie im Feuer.

„Gott ia, kleine Liese, man redet viel, wenn der Tag
lang ist. nnd io bin und wieder hall ich mir schon gedacht,
so müßte ungefähr der kleine Johannes aussehen!"

„Hanna !"
„Wie du einen erschrickst." sagte diese, als Elisabeth

ihren Namen schrie. „Ich sag' ja auch nicht, daß er's ist.
Da fehlt uock) manches."

„Was denn noch?"
Hanna hielt beide Arme in die Seite gestemmt. „Stich!

jo aroß und io schlank, mein Kindchen, und nicht so ernst.
Ach, was Hat der Junge gelacht. Ganz wie deine Mutter

ist er gewesen, so was Feines , Zierliches, wie eine Wie-
ge.rpuppe."

„Hab ich gar nichts von Mutter ?"
In Elisabeths Stimme klangen verhaltene Tränen.
„Doch — doch— du wirst wohl weinen, liebe Liese!

Das wär 's noch wert. Anschauen tust du einem, wie's
deine Mutter getan hat, nnd ihren kleinen Mund hast du
auch!"

„Das genügt ja!" meinte Reichmann, unter die Tür
tretend.

Elisabeth ließ ltzabel und Messer fallen nnd hing sich
zwischen Weinen und Lachen an seinen Hals.

„Streck dich nicht mehr so!" warnte er. „Der Chauffeur
soll für zwei Uhr den Wagen bereithalten. Frau Hilbertt
hat Nachricht bekommen, daß ihre Anwesenheit dringend
benötigt ist!"

„Ja — aber Hans Jörg !" entfuhr es Elisabeth.
„Der bleibt selbstverständlich hier. Er ist sa im .Kran¬

kenhause vorzüglich aufgehoben. In vierzehn Tagen, kann
auch sein, daß es drei Wochen werden, darf er 'raus , nnd
dann nimmt er sich ein Vierteljahr Zeit und geht nach
Konstanz."

„So lange!"
Sie errötete, als sie den forschenden Blick ihres Man¬

nes sah.
„Ja , so lange!" bestätigte er zur Bekräftigung. Er schob

sie beinahe unsanft zur Sette nnd verließ die Küche.
Sie nahm sich immer noch nicht genug in Acht. Immer

verriet sie sich wieder. Aber sie wollte den Gatten auf den
Händen tragen, daß kein Gefühl der Eifersucht tu ihm
mehr aufkommen konnte.

*

Sechs Wochen später fuhr Hans Jörg zu seiner Mut¬
ter. um erst bei Beginn des neuen Jahres wieder¬
zukommen.

Als Reichmann am Abend zurückkam, batte Elisabeth
.verweinte Augen. Nun sie tbn alle Tage gehabt, ihn ge¬
sehen und gesprochen hatte, vermißte sie ihn schwer.

Reichmann war verärgert. Dieser Gefühlsüberschwang j
ging doch etwas zu weit. Im Grunde genommen war ihr j

stube voller Qualm und den Kinderwagen,  in dem sich der
kleine Josef befand, in h e l l e n F l a m m e n. Sie riß noch schnell
den Knaben aus dem Wagen heraus , es war aber leider schon zu
spät, denn der Kleine hatte bereits derart schwere Brandwunde»
erlitten , daß er nach zweistündigem qualvollen Leiden verschied. Der
allere Knabe Wilhelm hatte sich vor dem Rauche dadurch geschützt,
daß er sich unter eine Decke seines Bettes verkrochen hatte . Die
Entstehungsursache des Brandes konnte bis jetzt noch nicht cmk-
geklärt werden.

* Eine unangenehme Ueberraschung erlebte am Mittwoch etwa
um 7 Uhr abends der Loidrambauer in Oberwinkl
am Gaisberg bei Salzburg . Ein Unbekannter bat ihn um ein
illachtlager , das chm der Bauer auch zusagte . Der Fremde weilte
kaum einige Minuten im Hause , ais zwei Burschen zur Tür
hereinstürzten , sich aus den Gast warfen und ihn schwer miß¬
handelten . Der Ueberfallenc blieb schließlich mit zahlreichen Ber-
letzungen liegen und wurde von den Bauersleuten verbunden,
nachdem die zwei Burschen aus dein Hauke gewichen waren . Die
Bauersleute selbst hatten keine Möglichkeit gehabt , den Uebersall
zu verhindern , da er sich sehr rasch abspieltc und sie vor allem
auf die' Kinder sehen mußten . Der Bauer begab sich dann in das
Gasthaus Zistelalm , um von dort telephonisch die Gendarnierie zu
verständigen . Wer die Beteiligten an dem Vorfall sind und welche
Ursachen ihm zugrunde liegen , ist nach nicht klar.

* Rauchende Buben zünden ein Bauernhaus an. Wolfsegg.
14. Febr . In der Ortschaft S chn o tzi n g brannte gestern dar-
Maiergut des Franz S i m m e r e r bis auf den Hausstock nieder.
Der Brand wurde durch den grenzenlosen Leichtsinn zweier Jungen
verursacht . Der neunjährige  Ziehsohn des Besitzers und sein
elfjähriger  Freund rauchten im Stadel eine Zigarette und
warfen den noch glimmenden Stummel achtlos weg . Das cin-
gelagerte Stroh fing Feuer und im Nu stand das ganze Anwesen
in Flammen . Der Schaden beträgt 80.000 Schilling.

* Wacker« Tat eines Bäckergehilfen . Linz,  13 . Febr . Gestern
abends tummelten sich am rechten Donanufer unter der alten
Brücke mehrere Kinder herum, darunter auch der zehn Jahre alte
Bolksschüler Wilhebn Drexler.  Durch einen Fehltritt stürzte
Drexler über die Kaimauer in die Donau und verschwand in den
Weilen . Der Bäckergehilfc Johann K r i st o f bemerkte dies uni»
sprang sogleich noch. Durch Tauchen gelang es ihm, den unter-
gegangenen Knaben wieder an die Oberfläche und an das Ufer
zu bringen.

* Slrafanzeigc eines verurleiltcu Sozialdemokraten gegen Pccrkei-
geuossen. Steyr,  14 . Febr . Der wegen Mißbrauches der Amts-
gcwatt vom Kreisgerichls z» zehn Monaten schweren Kerkers ver¬
urteilte ehemalige Beamte des Arbeitsloseiiamies Kack P o k o r n y
hat in Zusannnenhang mit feiner Strafsache bei der Staatsanwalt¬
schaft die Strasanzeige gegen die Magistratsbeamtin W o kr a !,
gegen seinen Anwalt Dr. Schneeweiß  und gegen den Aus-
fichtsbcamten Ott bei der Staatsaiiwallschaft Steyr erstattet.

* Clebesbrama eines Siebzigjährigen. Wien,  14 . Febr. Heute
vormittags wurde die Sicherheitsbehörde verständigt , daß der
71jährige Straßenkehrer Franz L i n g seine Lebensgefährtin , die
48>ährige Einilie M e n f chi k, schwer verletzt hatte, weil sie ihn
verlassen wollte . Während sich die Wachcbe.amten um die Der-
wundete beiniihren, fügte sich der Greis n>it einem Rasierinefser
schlvere Wunden zu.

* Ein Mord im Gaistal . Aus Villach  wird uns berichtet: Am
letzten Sonniag befand sich der Schuhmacher Leonhard Ebner
von Kreuth bei Lieiberg auf den Weg ins Gaiiial , um dort ein
Paar verfertigter Schuhe abzuliefern . In seiner Begleitung befand
sich der Bergarbeiter Prädinger  aus Kreuth. Um 2 Uhr nach-
»nlltags wurde Ebner am Waldesrand , oberhalb Kerschdorf
im Gailtalc , von Jägern in schwerverletztem Zustand aufgesunden.
Die beiden Männer bemühten sich um den Schwerverletzten , dessen
Kopf vier , mit einem vierkantigen Gegenstand versetzte Hiebwunden
auswies . Sie trugen ihn i» ein Haus , wo er nach einigen zu-
fammenhangldsen Aussagen den Geist aufgab . Auf Grund der
Aussagen des Sterbenden wurde der in Kreuth beschäftigte, aus
Wien stammende P r ö d i n g e r samt Frau verhaftet und dem
Bezirksgerichte Villach eingeliefert . Prädinger ist zehnmal , seine
Frau viermal vorbestraft? Das Mordinftrument , ein schwerer
Dengelhammer , wurde unwell des Tatortes aujgesuicken.,

* Abstimmung um den Pfarrer von Eisenstadl. Wien,  14 . Febr.
Die kirchliche Behörde hat im Zusainmenhang mit einer nächtlichen
Affäre des Polizeikommissärs von Eifensiadt Dr . Braiten-
b c r g e r den Pfarrer S a l l a b e r g e r, der sich in allen Be-
välkorungskreisen großer Beliebtheit erfreut , seines Amtes ent¬
setzt.  Daraufhin hatte sich ganz Eisenstadt  hinter den Pfarrer
gestellt und verlangt sein Verbleiben . Ucberdies sprach der sozial¬
demokratische Bürgermeister der Stadt , Kolke  r, in Begleitung
eines christlichsozialen und eines sozialdemokratischen Gemeinderater
bei der kirchlichen Oberbehörde in Wien vor, doch wurde ihnen
hier erklärt, daß Sallaberger unbedingt von Eisenstadt fort müsse.
Nunmehr ordnete der Bürgermeister die geheime  A b st i m -
m u n g aller Eisenstädtcr Katholiken über die Pfarrerfrage an. Von

! Hilbertt ja doch Itur ein Freurder, mit dem sie keinerlet
j Bande des Blutes verknüpften. Aber er hatte sich vorge-
! nommeu, nicht mehr mit ihr darüber zn rechten. In dieser
' Zeit legte jede Frau irgend etwas Anormales an den

Tag. Warum nicht die Liesl auch. Als sie ihm alles
so fürsorglich in das Schlafzimmer brachte, Schuhe, HauS-
rock und ein Paar trockene Sockelt, es war zum ersten
Male Schnee gefallen und er vollständig durchnäßt, da
zeigte er bei Tisch ein liebes, freundliches Gesicht und
ließ sich sogar herbei, ihr von dem neuen Wagen zu et*

i zählen, der so brav lief, daß selbst alte nicht an ibn heran»
- reichen konnte.

In weniger als einer Woche lag Eisenbach beinahe
völlig eingeschnett. Tie Steinpfeiler trugen riesige weiße

; Hauben, die Sträncher und Bäume schienen mit dickem
Puderzucker übersät. Bor der Einfahrt in den Hof erhob
sich ein ganz weißer Berg, der immer größere Dimensionen
annahm, denn der Chauffeur räumte täglich die Bahn frei,
und über den Hügel, der sich emportürmte, rutschten die
Buben llnd Mädels in dem zarteren Alter und machten
einen Höllenspektakel. Das feine Klingeln der -Schlitten
schellte wie Weihnachtsglöckckiendurch die Straßen . Das
Auto Reichmanns war ausgeschaltet, statt dessen stand
sein offener Schlitten allmorgcns und nachmittags vor
dem Gartentor . Nella kam ab und zu mit Annemarie.
Ihre Wangen waren von der Luft gerötet irnd irmner
brachte die Kleine etwas mit für Tante Elisabeth. Das
Christkind verlor ia in dieser Zeit so mancherlei.

Im Doktorhause roch es nach Früchtebrot und Mandell
backwerk. Hanna konnte sichs nicht erklären, je mehr sie
von all dem süßen Zeug ins Rohr schoß und sorglich her¬
ausbräunte , es wurde immer weniger. Was die Liese aß.
das konnte doch die Welt nicht sein. Also — also — der
Herr Doktor naschte— so etwas. — Nein, so etwas. Da
half nichts anderes, als die Menge doppett nehmen, sonst
atz man ani heiligen Abend Schwarzbrot zum Punsch.

Aber es gab am Christabend weder einen brennenden
Tannenbannr, noch kümmerte sich jemand um Punsch und
Naschwerk.

(Fortsetzung folgt.).
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incf)r nls 1700 Wahlberechtigten erschienen 1184 an der Urne, non
fielen sind 1165 für das Verbleiben des Pfarrers Sallaberger auf
seinem Pasten und nur 19 dagegen.

* Grotzfeuer in Ottakring. Wien,  13 . Febr . In der
Farbwaren - und chemischen ProSuktenfabrik Hans W u n-
d e r Ottarringerstraße 28. hat gestern vormittags ein
B rauh  gewütet, der beträchtlichen Schaden stiftete, allein
eine Störung des Betriebes nicht verursachte. Es scheint,
daß die Dichtung enics Kessels nicht ganz zuverlässig war,
so daß lochendes Leinöl aus dem Kessel tropfen konnte.
Schliesslich wurde der Kautschukschlauch, der die Kohlen¬
säure dem Kessel zuführt, weggeschleuderl,- so entzündete
sich das nun austrejendc kochende Leinöl. Die Flammen
schlugen bei den Fenstern , deren Scheiben zersprangen,
heraus und griffen auf einen Schupfen über. Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt.

* Die Furcht vor dem Schulzeugnis. Wien,  13. Febr.
Gestern nachmittags wurde ein lljäbriger Bürgerfchüler
in der elterlichen Wohnung von der heimkehreuden Mut¬
ter in der mit Leuchtgas erfüllten Küche bei geöffnetem
Gaswandhachn v cw u tzt l o s ausgefunden. Er hat die
Tat aus Furcht über ein bevorstehendes schlechtes-Schul¬
zeugnis begangen.

Dclß&uWcbaft
Die Lebensbedingungen der österreichischen

Industrie.
Wien , 13. Febr . Gesten: vormittags fand unter dem

Vorsitze des Aüg. Hei ul in Anwesenheit des Ministers
Dr . Schürff  und der Sektionschefs Dr . Schüller.
Dr . Mörth und Weinzierl  eine Besprechung der
Vertreter des Hauptverbandes der Kaufmannschaft und
der Textilindustrie zu dem Zwecke statt, um die Zah¬
lungskonditionen  einer Regelung zu unterziehen.
Es wurde darauf hingewieseu , daß vor Festsetzung von
Zahlungskonöirionen zwischen Großhandel und Indu¬
strie die Regelung verschiedener anderer Fragen
der Zichlungsverkehres und des kaufmännischen Kredits
einer Beratung unterzogen werden müsse. Es wurde da-
der der Beschluß gefaßt, ein sechsgliedriges Komitee ein¬
zusetzen, das aus je drei Mitgliedern des Großhandels
und der Industrie zusammenzusetzen ist. Dieses Kountee
wird vor allen: die Verhältnisse in der Textilindustrie
einer Beratung unterziehen . Gleichzeitig wrrrde an den
Hauptverband der Industrie als auch an den Hauptvcr-
band der Kaufmannschaft das Ersuchen gerichtet, über die
mit diesem Gegenstand zusammenhängenden Fragen in
der nächsten Zeit eine gemeinsame Beratung durch,;::-
führen.

Die Verhältnisse i» bet  Papierindustrie.
Nachmittags fand eine Besprechung über die DerhM-

niffe in der Papierindustrie  statt . Es wurde fest¬
gestellt, daß diese Industrie eine ausgesprochene Export-
inbustrie darstellt und daß daher alle Matznahuwn, die
für diesen Zweig unserer Jnduchrte notwendig stnd, zu-
treffen. In besonderen Wünschen dieser Jndustriegruppe
wurde auf die Notwendigkeit einer Ausfuhr¬
beschränkung des Schleifholzes  Angewiesen,
Zu diesem Zwcke wird eine Besprechung mit den in Be¬
tracht kommenden Waldintcressenten stattzufinden haben.
Weiter wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, eine Er¬
neuerung der Produkiionsmittel  durch Ge¬
währung einer Steuerfreiheit zu ermgltchem Eine:: brei¬
ten Raum der Beratung nahmen auch die Wünsche be¬
züglich der tarifarischen Verhältnisse  in dieser
Produktion ein , und das Handelsministerium hat e§
übernommen, diesbezüglich Verhandlungen mit der Ge-
neraldirektioi: der Bundesbahnen in die Wege zu leiten.
Weiter wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, in der
Frage des Salzbezuges  mit der Generalüirektion
der Salinenverwaltung in Verhandlungen treten zu
können) diesbezüglich wird das Notwendige seitens des
Finanzministeriums vorgekehrt werden.

Unsere wirtschaftliche Annäherung an bas
Deutsche Reich.

Wien. 13, Febr . Die Wiener Hant-elskmnmer beschäftigt sich mit der
Frage einer Erweiterung des Wirtschaftsgebietes,  da eine
solche die erste Vorbedingung für eine Erleichterung 'der Indu-
striekrise  dmstellt . Die Versuche, die in dieser Hnrsicht bereits
unternommen wurden, stnd ' bekanntlich sehlgeschlagen. so daß «ine
Diskussion über die Devgrößerung des Wirtschaftsgebietes stch fast
nur in der Richtung einer wirtschaftlichenAnnäherung  an das
Deutsche Reich bewegen kann. Es handelt sich darum, di« Voraus¬
setzungen für ein österreichisch - deutsches Zollbünd¬
nis  zu schaffen Gleichzeitig werden auch jene Probleme erörtert,
die sich bei einer eventuellen Verwirklichung dieser Pläne ergeben
müßten, z. B . d!« Fragen der Währungsgemeinschaft,
Rechts Ungleichung und Gleichheit der Steuer¬
systeme.

Die Länderkanrmern haben an Industrien Fragebogen  aus-
geschickt. um die Stellungnahme der einzelnen Industriezweige zu
bissen Projekten zu erfahren. Wie verlautet, sind weite Kreise des
Bergbaues  sowie der Schwerindustrie für  eine wirt¬
schaftliche Altnäherung an das Deutsch« Reich.

Me Dollaranleihe für die deutschen Städte.
Berlin, 13. Febr. Die Beratungsstelle für Ausländsanleihen hat

nunmehr die Aufnahme einer G e m « i n f ch as t sa n I eih « für
deutsche Kommunalverbände  in der Höhe von fünf¬
zehn Millionen Dollars  genehmigt. Di« zwischen den deut.
scheu Sparkassen und dem Glroverband sowie den hier anwesenden
Vertretern des Rwyorker Bankhauses Harris , Forbes & Co. wegen
llebernlchme dieser Anleihe gepflogenen Verhandlungen haben zu
einer Einigung  auf folgender Basis geführt : Dis Anleihe wird
von dem genannntrn Bankhaus übernommen zu einem Auszah-
lunaskurs von 90.9 Prozent bei einer Verzins ungvonfieben
Prozent  jahrlick , und einer planmäßigen Tilgung  innerhalb
zweier Jahre . Die' Anleihe kann nach fiirrf Jahren durch den An¬
leihsschuldner teilweise oder insgesamt gekürzt werden, In diesem.
Falle erfolgt die Rückzahlung in der Zeit zwischen fünf und zchn
Jahren . . . . . . . .. .

Es ist beabstchtiat, schon in den nächsten Wochen die Anleihe in
N e w y o r k aufzulsgen. An der Anleihe sind ' ungefähr zwei-
hunde rt Städte und Kommunen  beteiligt , Es wird wahr¬
scheinlich eine zweite Anleihe folgen.

(Aus dem Tiroler Firmenregister.) N « u e i n g e t r a g e n wurden
folgende Firmen : Architektur - und Baubüro Griffe¬
ln a n n - W a l ch, Innsbruck, Fuggergasse 4. Persönlich haftende
Gesellschafter: 1. Karl Griffe mann,  Baumeister in Innsbruck.
Adolf-Pichler-Straß « 5; 2. Roman Walch . Baumeister in Inns¬
bruck. Zollerstraße 8. — Georg Weiralher & C o„ Innsbruck,
Saturn «rftraßc 4. Handel mit allen im freien Verkehre gestatteten
Waren mit den in § 38, Abf. 5, G.-O. festgesetzten Beschränkungen.
Gesellschafter: 1. Georg Weirather,  Kaufmann in Innsbruck,
Salurnsrstraße 4; 2. Franz Seheiring  jun ., Kaufmann in Zirl.
~ Aenderungen : Tiroler Glashütte  H . Groll, Dr.
Zwiauer , Kram-fach. Erzeugung und Vertrieb von Tafel- und Hohl-
glus. Einzelprokurn des Ernst Meßner  gelöscht. — Internationales
Rsklamennternehmsn und Adressenbüro Germania,  Inhaber
Hermann Welfer  in Innsbruck . Dem KollektivprokuristenLudwig
Oberweyer  wurde die Einzelprokura erteilt. — Agrarbank
f ii r d i e Alpenländer,  Innsbruck . Gelöscht als Venvaltungs-
ratsmitglisü Dr. Wendelin Haid egg er;  als Prokuriit Dr. Hans
Mayrhofer.  Eingetragen als Berwaltungsratsmitglicder , koop¬
tiert : Franz Steiner,  Altbürgermeister und Sägewerksbesitzer in
Deutsch-Matrei ; Peter Ilnterkircher,  Vorsteher der Tiroler
Bauern «parkasse, Innsbruck. — Vaterländische  B a u g e se l l-
scha f t 21.=®., Innsbruck, Fuggergasts 2, Zweigniederlassung der
in Wien bestehenden Hauptniederlassung. Kollektivprokura des Ing.
Erich Miller  gelöscht.

(Reform der Tiroler Hypokhekencmslalt.) Im Landtag haben
Bauernbundabgeorünete folgenden Antrag «ingebracht: Di« Be¬
dingungen, unter denen di« Hypothokenanstalt Darlehen gewährt,
entsprechen in keiner Weise den heutigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen. Der Zinsfuß , die Regiebeiträge und besonders der niedere
Zuzählung ' skurs  stehen in keinem Derhältniß zur Einlagen-
Verzinsung der Sparkassen und Banken, und noch weniger zur
Leistungsfähigkeit  der Darlehensnehmer. Die Hypotheken¬
anstalt hat hauptsächlichder Lanüwirljchast und dom Gebäudebesitz
zu dienen. Darauf wrrrde bei der Zusammensetzungdes Kuratoriums
viel zu wenig Rücksicht  genonrmen und speziell der Landwirt¬
schaft eine viel zu geringe Bortretuirg eingerirumt. Es wird bean¬
tragt , daß der Landtag beschließen soll, das Kuratorium  der
Landeshypothekenanstalt wird neu gewählt  und die Landesre¬
gierung hätte zu veranlassen, daß die Art der Darlehens ge-
Währung  bei der Hypothekenanstalt den heutigen Wirtschaft-
lichon  Verhältnissen ehest angepaßt  werde.

('Urbeikerentlassungenbei den Wolssegg-Braunkhaler Bergwerken.)
Linz,  13 . Febr . Wegen ArbeitsmangÄ und Unrentabilität wurden
ab 10. d. M. von der Betriebsinspektion der Wolfscgg-Braunthaler
Bergwerks-A.-G. 120 Arbeiter entlassen  und ab 11. d. M.
weiteren 980 Arbeiten« gekündigt.

I» MMt tits gfEöriftenincisfiaues dein
Met dir MM« 1925.

Kraftwerke.
Tpullerseerverk.

3m Vierteljahrsbericht der Elekkisterungsdirektion in der Ge¬
neralüirektion der österreichischenBundesbahnen wird ausgesührt:

Die Bautätigkeit beim Spullerseewerk  mutzte bei der
Höhenlage der Baustellen wegen des hereinbrechenüen Winters
eingeschränkt werden . Der Arbeiterstand betrug demgemätz im
Durchschnitt Klotz 400 Mann . Die Arbeiten an den beiden Sperren
sind so weit gediehen, datz im kommenden Baujahre nur mehr
die Pflasterung der Mauerkronen sowie die Fertigstellung des
Hochwasserüberfalles der südlichen Sperre durchzuführen sind.
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Vollendung des Kraftwerkes
ivurde der Abbruch der Bauinstallationen in Eingriff genommen,
der rasch vorwärts geht.

Der Seespiegel,  der am 22. Oktober seinen Höchststand
(Kote 1816.25) erreicht hatte, ist infolge der starken Beanspru¬
chung des Spilllerseewerkes mit Ende des Jahres um ungefähr
1.50 Meter gesunken.  In der Nacht vom 30. November ist
er zur Gänze zugefroren.

Die Rohrleitung ist im Betriebe , ebenso die mechanisch-elektrische
Einrichtung . Die Kommando, und Gefahrmeldeanlage sowie die
Telephonanlage wurden übernommen . Die maschinelle Ausrüstung
der Werkstätte wurde fcrtiggestellt und der Werkstättenbetrieb
ausgenommen. Bei der Seilschwebebahn wurden Sicherheitseinrich¬
tungen eingebaut (Spezialtragseilablenkungsschuhe , Maximalaus¬
schalter und elektrische Bremse). Das Tragseil und die Tragböcke
wurden teilweise erneuert.

Eine Pumpenanlage , die das Stollenwasser in die Stollenrohr-
leitung pressen soll, wurde ausgeschrieben.

Malluitzwerk.
Der Ardeiterfkand belief sich im Mittel auf 170 Mann . Die

Kleineren Herstellungen am Einlaufbauwerke nehme» ihren Fort¬
gang. Der Vortrieb des letzten Stückes vom Hauptstollen zwischen
Richtstollen und Wasserschloß in einer Länge von rund 150 m
wurde am 11. November begonnen und nimmt nach Durch¬
örterung einer 12 w mächtigen Schichte von zerdrücktem Quarzit
in nunmehr gutem Gebirge einen befriedigenden Verlauf . Die
Arbeiten an der Schicberkammer werden fortgesetzt. Der Fest¬
punkt I der Druckrohrleitung ist bis zur Höhe der Rohrmrterkonte
ausgeführt . Zwecks Abänderung des bisherigen Regievertrages
in einen Einheitspreisvertrag wurden mit der Bauunternehmung
Verhandlungen eingelcitet . Die Vorarbeiten für die Slusschreibung
der Rohrleitung und des mechanisch-elektrischen Teiles wurden
in Angriff genommen.

Stnbachwerk.
Der Arbeiterftand betrug während der Monate Oktober und

November rund 1120 Mann und muhte im Dezember mit Rück¬
sicht auf die winterlichen Verhältnisse auf rund 500 Mann abgebaut
werden . Am 28. Dezember hat die Arbeiterschaft den bestehenden
Kollektivvertrag mit 31. März 1926 gekündigt . Der Bau der
Autostraße von der Schneiderau zum Enzingerboden schritt rasch
und programmgemäß fort . Von den für diese Straße notwendigen
Objekten wurden insbesondere zivei grötzere gewölbte Brücken
über die Stubache in Angriff genommen und nahezu vollendet.

Um für den Dortrieb des Hauptstollens mehrere Angriffs¬
punkte zu schaffen, wurden drei Fensterstollen angelegt , von denen
der unterste (Fenster III ) in seiner ganzen Länge von 110 m aus¬
geführt ist; die anderen stehen in Arbeit . Vom Endpunkte des
Fensters XII aus wurde auch der Vortrieb des Hauptstollens be¬
gonnen. Die Absperrorgone für die Rohrleitung wurden aus¬
geschrieben und Vorarbeiten für die Vergebung der Rohrleitung
durchgeführt. Die Turbinen , Stromerzeuger und Transformatoren
für das Stubachwerk wurden ausgeschrieben.

Acheuseewerk.
Die Vergebung der mechanisch-elektrischen Slnloge des Achensee¬

kraftwerkes (Bahnteil ) durch die Tiwog ist erfolgt . Um einen
ungestörten Üskrollelbetrieb mit unseren Bahnkraftwerken zu
ermöglichen, wurden mit der Tiwog Verhandlungen abgeführt.

Unterwerke.
Die Unterwerke Ziel. Rappe», Flirsch und Tanösen sind in

Betrieb . Die elektrische Einrichtung für die Erweiterung des

Unterwerkes Flirsch befindet sich in Anlieferung . Die Unterwerke
Feldkirch und Hall i. T. sind unter Dach: der Innenausbau
ist in Arbeit und wird den.nächst soweit beendet sein, daß mit den
Montagen begönne werte « kann . Die elektrischen Ausrüsiungs-
gegenständc sind in Anlieferung.

Die Ausschreibung für die Unterwerke W ö r g l, K i tzb ü h e I,
Saolfelden und Moirei  ist durchgeführt.

Lertmrgsbau.
Strecke Juus - ruck—Lindau (Feldkirch— Buchs).

Uebertragungsleitung Ruetzwerb— Lauterach . Die Teilstrecke
Braz — Feldkirch  ist zum Teil an die 21. E. G. Union E.-E ..
zum Teil an die Oesterr . Bergmann E.-G. vergeben. Tos Gestänge
ist teils an Ort und Stelle eingelangt , teils noch in der Aus¬
lieferung begriffen.

Fohrlertungsonlogen . Die Leitungsbauten für die Zug¬
förderungsanlage in Bludenz sind bis auf jene für die
Wagenabstellgleise fertig . Auf der Strecke Bludenz — Feld¬
kirch  ist das Gestänge großenteils aufgestellt . Die Strecken

.Feldkirch — Bregenz — Buchs  wurden an die Oesterr.
Siemens -Schuckert-Werke und an die Oesterr . Bergman E.-E.
vergeben. Die Ausrüstung -arbeiten sind im Zuge.

Bahneigene und bundnch« Schwachstromleitungen. Die Um¬
gestaltungen der bahneigenen Schwachstromanlagen in den Strecken
Ludesch — Thüringen — Ran k weil und Feldkirch—
N e n d e l n sind beendet. Die Umgestaltungen der Bundesleitnngen
sind bis Feldkirch beendet.

Strecke Kufstein—Wörgl—Innsbruck.
Uebertragungsleltung Ruch,werk—Hall. Die Unterlagen für die

politische Begehung sind n Ausarbeitung . Die Ausschreibung für
die Ausführung ist erfotzt.

Die Fahrleitunzsanlagen  stnd vergeben, und zwar:
die Teilstrecke Küsst ei » — Ienbach (ausschl .) an die Oesterr.
Siemens -Schuckert-Werke: die Teilstrecke Ienbach (einschl .) —
Terfens —Weer (ausschl .) an die „Elin " A.-G. für elektrische
Industrie : die Teilstrecke Terfens — Weer (einschl .)— Inns¬
brucker Hauptbahnhof (einschl.) an die A. E. G. Union E.-G.

Elektrische Fahrbetriebsmittel.
GebirgsschnellzugsloKemotiven der Achsfolge 1 C-C 1: 7 Stück

sind eingeliefert und stehen auf der Strecke Innsbruck —Bludenz
im Betriebe . 9 Stück wurden neu bestellt, und zwar : 1 Stück für
die Strecke Innsbruck —Bluocnz und 8 Stück für die Linie Kusi
stein—Innsbruck —Brenner.

Personenzugslokomotiosn der Achsfolge 1 C 1: 20 Stück sind
eingeliefert ; hievon stehen im Betriebe : 12 Stück auf der Strecke
Attnang -P .—Stainach -I . u««d 8 Stück auf der Strecke Innsbruck—
Bludenz.

Güterzugslokomotiven der Achsfolge 8 : 20 Stück sind ei» ,
geliefert ; hievon stehen im Betriebe : 1 Stück auf der Strecke
Attnang -P. —Stainanch -I ., 18 Stück auf der Strecke Innsbruck —
Bludenz und 1 ' Stück auf der Strecke Mittenwaldbahn (zur aus¬
hilfsweisen Dienstleistung), 10 Stück wurden neu bestellt, und
zwar 3 Stück für die Linien rvestlich und 7 Stück für die Linien
östlich von Innsbruck . Slritzerdem wurde eine Reihe weiterer
Betriebsmittel angeschafft.

Zugförderungs ' und Werkstättenanlagen.
Zugförderungs- und Werkstätteuanlag« Innsbruck-W. Tie

gesamte Anlage ist fertiggestellt und im Betrieb : die Wasserver-
sorgungsanlag « (Hochbehälter samt Pohrleitungcn ) ist fertiggestellt.

Zugförderungs- und Werkstätlenanlag« Bludenz. Der Loko¬
motivschuppen ist fertig und im Betrieb , nur Oelkcller und Bad
sind noch in Älusführung begriffen . Die Betriebswerkstätte ist
fertig und im Betrieb . Der "Motorenausheizraum im Bau be¬
griffen . Dreherei und Schmiede sind vollständig fertiggestellt und
im Betrieb . Das Kesselhaus ist im Hochbau fertig , die Kessel sind
eingebaut : die automotssche Kondenswasierrückspeisung und die
Dampfvcrteiler für das Heizrohrnetz sind in Herstellung begriffe».
Auch das Transformatorhäuschen ist im Hochbau fertig und wurde
dessen elektrotechnische Einrichtung bereits vergeben. Die Licht-,
Kraft - uird Drucklustanlage stehen im Betrieb . Das Heizrohrnetz
ist bis auf den Kesseianfchlutzfertig und provisorisch (mit Dampf-
speisung durch Lokomctiven ) in Benützung. Die Wasserleitung ist
bis auf die Anfchlutzleimng im Kesselhaus fertig . Warmwasser,
bereitungsanlage und Kanalisierung vollständig fertig. Die
Benzinanlage wurde cmgeliefert. Die Fernsprechanlage steht
bereits im Betrieb.

Zugförderungsanlagc Stainach-Irding . Die Anlage ist voll-
ständig fertig und im Tetrieb.

Zugförderungs- und Werkstättenanloge Attnang-P. Der Loko¬
motivschuppen steht ferüg in Betrieb , desgleichen die Betriebs¬
werkstätte bis auf die Aufstellung einzelner Arbeitsmaschinen.
Auch die Wagenausbesserung , Tischlerei und Schmiede find fertig
und bereits in Betrieb genommen. Das Kesselhaus ist im Hochbau
fertig , die Kessel sind aufgestellt. Die Rohrleitungen (Dampf - uird
Kondenswasserleitungeni sowie die Dampfverteiler sind in Mon¬
tierung begriffen. Dos Lagerhaus ist fertig , mit der Einrichtung
ivurde begonnen . Die Licht- und Kraftanlage ist nahezu vollendet,
die provisorische Einrichtung installiert . Die Eesamtheizanlage steht
provisorisch im Betrieb ITpeisung durch Lokomotiven ), der Kessel-
rohranschluß ist in Arbeit . Die Wasserversorgung ist durchgeführt.
die Warmivasserkessel werden aufgestellt. Die Kanalisation ist
durchgeführt, die Fernsprechanlage steht in Betrieb.

Die HauptwerkstLite Linz steht samt Imprägnier - und Trocken¬
anlage bereits im Bekleb . Die Oelkocherei ist in Slusschreibung
begriffen.

Stand der Ausgaben.
Für Neuanlagen wurden im Berichtsquarlal rund 6,165.000 8,

für Triebfahrzeuge rrnd 4,559.000 8 , zusammen also rund
10,724.000 8 aufgewendet.

‘Decein$nadjvid)ten
Deutscher Mönnergeiangverem Innsbruck. Mittwoch abends mit

Angehörigen Zusammenlunft in „Mt Jimfprugg " im ersten Stock.
Donnerstag um 6 Uhr Leitungssitzmrg im Musikosrein.

Theosophische Gesellschift Innsbruck. Heut«. Punkt 8 Uhr abends.
Vortrag über „Das Leben zwischen Tod und Wiedergeburt nad}
anthroposophischer Geisteserkenrünis" im neuen Universitätsgebäude,
Parterre , Hörsaal Rr . IV/27. Freier Zutritt für jedermann . Res«,
reut : Dr. Frankl als Gast.

Teukonia 1S7K. Heute Ferialbumnrel noch Hall. Treffpunkt: Halb
2 Uhr s. t. bei der Kettenbrücke.

Briefmarkensammler-Tereinigung „Tirol". Heute 8 Uhr abends
Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Sporlklub „Alugrad". Heute im Hotel „Westbahnhos" Dauerrrball.
Beginn 8 Uhr abends. Masken haben keinen Zutritt.

Herren-Radsohrerverein „Edelweiß". Ab heute jeden Aiontag Ver¬
eins- und Kegelabend auf der neueröffneten Kegelbahn im Haufe
des „Cafe München" (Eingang : Haustor in der Meranerstraße ).
Beginn 8 Uhr abends.
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Tedes - Anseige.
In Gottes heiligstem , unerforschlichem Willen war es gelegen,

nnsern innigstgeliebten Bruder und Schwager , den hochwürdigen Herrn

Beneflziat i, B ., Kaplan im Scheuchenstuhlschen Waisenhaus

nach langem , schwerem , mit wahrhaft christlicher Geduld ertragenem
Leiden und Empfang der hl . Sterbesakramente m die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Dienstag , den
16. Februar , mu 4Vi Uhr nachmittags , von der Leichenhalle zu St, Nikolaus
aus auf dem dortigen Friedhofe.

Der Seelengottesdienst findet am 17. Februar um Ir8 Uhr früh in
der Pfarrkirche zu St . Nikolaus und am 18. Februar um V-8 Uhr früh
in der Waisenhauskapelle statt.

Innsbruck , am 13. Februar 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Josef Deisenser , Statth.-Rechn.-Dir. i.R„ Anna Deisenser , alsGeschwister
Toni Deisenser als Schwägerin.

-Tob. Oogl , Leiclienbestattung . St . Nfikolausgassc 26, Telephon 203.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh Verschied nach schmerzvollem , mit

engelgleicher Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit allen heiligen Sterbesakramenten , im
74. Lebensjahre Fräulein

Amalie Stainer
gewesene Inhaberin der Firma L. Stainer.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird
Montag , den 15. Februar , 8 Uhr früh , in der
Sfc-Katharinen -Kirehe ausgesegnet und darauf im
Familiengrabe bestattet . Anschließend werden die
hl. Seelenmessen gelesen.

Kitzbühel , den 12. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

Dip Familien: Dr. Kaaserer, Stainer
im Namen aller Verwandten.

Kl 29k

dünge : Mau « sucht Po
steil im Geschäft ob. Kanzlei:
fünwtc 1600 3 Kaution
stellen, edierte mtf . „Rasch
5388" on die Verw . 6

Lu«darf«
Billigste Einkaufs <i«eile

bi>Hm. Bettfedern . Schielst,
Vflamn, neue ünHflr Hebet,
bettet». Kopspolstcr, Ma¬
tratzen Botttnäschc Woll¬
decken. Benlähsichen Kun-

"den bewillige ich ZMung ?-
enleichterung Engl . Fleisch¬
bank, 2. St ., Ausgang ne¬
ben der Fischhalle. 2114-7

Lelterwagccl, fast neu.
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den AuHfunsls-
teVTtt unter Nr . 2504.

Sicimabor , neu . ganz ge-,
schlossen, 52 3. Engl , Lco-
Poldstratze 39 5 2356-7
. Berkause ab 15. Februar
meine bekannt guten Er.
iurier Sämereien wieder
am Marktplatz . Richard
Palzcd«-r , Samenhündter in
3ttt >«brttcf. 25W-7

WÄnvNWtaM
‘Hitf taget , wegen Woh¬

nungstausch in Innsbruck
Stadt , sowie Lnnsdruck-
Wieu und rekour und an¬
deren größeren Städten
.jSeftermdlS und Denlsch-
lands liegen vor beim 6e=
hördl . konz. Wohnuags-
BermittlungSbüro der Ti¬
roler Speditions - ». Lager.
Haus-Ges. m. d. H., Mül-
lerstratze 9. M 256-1

AmmermlÄk
Zentral gelegenes Zim¬

mer, ein-- od. ztvoiibettig, m
guter Pension . an Herrn
z»l vermieten . Hzg.-Fried.
rich-Straste 22, 1, Stock.

2198-3

HülbschcL, Lbettiges Zim¬
mer srstvvt od. aus 15. ds.
ja vermieten . Andr .-Hoser-
Straß - 24. 2. St . 5336-3

Zimmer ständig zu ver¬
mieten bei Zimmervormitt-
iumg Hueber , Boznevplatz
Nr 1. M 101-3

Bei Hebamme wäre für
Fräulem Zimmer mit Ber-
pUegung zu vermieten . Air-
träge unter .Hebamme
5887" an d« Bevw. 3

ftftmtttc ccfutftt
Großes , leeres Zimmer,

ez,ent. zwei kl-einere mit od,
ohne Küche ab April von
Atevem Ehspaar gesucht,
linier .Größere Doraus-
zahlung möglich 5A8 " an
die Venwaltumg. 4

Zimmer - Vermittlung
Voznevplotz 1 üderttimimt
stälidig möblierte n.  leere
Zimmer . M101 -4

Ästens Etrllen
Ordentliches . ehrliches

Mädchen, das alle Hausar¬
beiten reinlich verrichtet
wird aus sofort gesucht.
Näheres M-iillerst ratze B,
im Geschäft. 5383-5

■‘ ■’ jRinfel , williges , sünge-
ttä Hausmädchen für alle

' 'Arbeiten aus sofort gesucht.
. Bäckerei Erhärt , Mufenm-

str>aste 10. 2503-5
Braves Mädchen, das alle

HauHarbeit reinlich u. selb¬
ständig verrichtet und ct-
tvas kochen kann , auf so¬
fort zu 3 Personell gesucht.
Unter »Ehrlich 5384" an d.
Berwattung , 5

Llellenaesuckis
Anfängerin im Maschin-

schrciben und Stenographie
sucht Stelle aus sofort . Un¬
ter »St . 5322" an die Ver¬
waltung . 6

Ausländsdeutsche : (Würi-
iembergers . Oberkellner. 4
Hänpifprachett . 32 Zohr<
äl>t, verheiratet , sucht Stelle
als Chef de Receplion,
Oberkellner oder Portier,
.llebernehme eventuell auch
feineres .Hotel od. Pension.
Offerte : Weflenibergcr, Via
Ttmre 29, Bozen. 5314-6

Gesetzte Person , ehrlich
und verläßlich , die keine
Nachfrage scheut. sucht Po¬
sten als Wirtschafterin zu
Keiner FamAie . Zu erfra¬
gen Sillhöse l , Gasthaus.

Schönes Pianino sMarkc
Heitzmam») zu verkaufen.
Zu sehen von 2—5 Uhr
Stosfterftraße 10, 3. St . r.

5300-7

Rosshaarmatratzen gut u.
billig . TapeziererHentfchc!
Bürgerstvaste 20 2021-7

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zirbel , Kirsch. Buche.
Mahagoni , Lpeisezimwer
in Nutzholz Eich», Maha?
goni von 800 8 austvärts,
solide Tischlerarbeit . 'Auer
& Graus , Loopoldstraße 7.

19W-7
Matratzen , Ottomanen

in großer AuAvahl la¬
gernd . Tapezierer Kunze,
Am-raferstvaße 86, Endsta¬
tion der Straßenbahn.

5258-7

SiÄwaren
weit unter den bisherige»

Preisen:
Lange Damensackan 814 .—
Damenwelten . . . » 950
Damen-W :cklsr uiid

Blusen . 5.—
Ge strickd- Kinder-

Aeidchen . 450
Rsinwollene Kin-

der-Slvoater . . „ 7.90
Kindcr -Ga rnii -ure-n.

Jacken, Schal und
Mutze . 8S0

mtr so lauge Vor ra r reicht
bei

Joses Rosenstein, Innsbruck
Marimilianstraße 11

gegenüber der Satepipost.
H 5949-7

Der Kranke
und Edlzolungsbedüringe
trinke Malagasekt ! Dieser
gibt Blut und neue Krast.
Direkt aus Spanien be¬
zogen durch Handls Nachs.,

Seilecgasje Nr . 12.
Foschivgsartikcl aller Art,

Mützen. KotiLions . Kon¬
fetti Luftsdstangen , A!as-
ken, Nasen , Saalpvstkarteu,
Blasinstrumente . Eintritis-
und Earderobeblocks etc,
liefert billigst and) in Kmn-
mißfion gegen .Nachhinein-
verrediliuna Winkler , Hos-
gasse 4. 83 s-7

Auch aus Teilzahlung!
Doppclschlaizimimer versch,
Ausführung Küchcneinrich-
tiMgcn, Kredenzen, « trh-
kästen, alles g-ute Tischler-
orbeil , Ottomanen , Ober¬
matratzen und Einsätze zu
verkaufen bei KeMipc, Kom-
niissionsgeschäfl, 'Adaurgasse
Nr . 5. 1782-7

Hcnns » Haarsärbesalon
Tonttinger , aewissenhaste
Bedienung billig« Preise.
Innsbruck , Cloudiastraße.

52-7
Molkerei - Betrieb samt

Haus , alles masdstnell ein-
gerichiet, samt Pferden
schöner Kimderrstock, krank¬
heitshalber sofort vcrkäl:>>-
lich. Gutes , lebensfähiges
Geschäft sowie auch schöne
Landwirtschaft bei Graz
Näheres d. Gregor Pani-
schnigK, Graz , Griesplatz
Nr . 14. 189 f-7

Ottomanen , Sdflastiiwcme,
BedöfaiiiteuÄs. Bürgerst : .
Nr 20, bei Ta>pezie.rer
Hctttschcl. 5051-7

Aktentasche», ichivarz n.
braun , billigste Preife
Telle-ittami. Schlosferg-,sie.3.

M 16-7

Gold. Silber . Brillanten,
Platin , ku-nsll , Zähne und
Münzen kauft zu Hödzst-
pveiscn Franz Reimann,
Uhrmacher, Musaumstr . 11,

H 5934-8
Gold, Silber , Lllüngen,

künstlich« Zähne , Platin,
Uhren kauft zu höchsteir
Preisen Leopold Haidegger,
Uhrmacher SMgassc Nr . 9.

5130-8
Photoapparat zu kouscri

gesucht. AuMboie unter
„Phodo 5301" an die Bcrr-
maliima . 8

B . N!. W .-Motorrad , neu,
3« kaufen gesucht . Offerte
sind zu richten an Nc.Haas,
Justallateur in Landcck,
Tirol . 5388-8

Zu vergsben 13.090 8 \
auf erste Hypothek gegen I
12% Verzinsung . Anträge |
unter .Hypothek 5386" an 1
di« Aerwäldung 10

Karl Fachs ,
nnd Bruder \rI in

tsiD
Üas bcdeuf 'en -t! vßrsirbsserf 'G

MöiELLAdE^
Wilhelcn -Grell -Straße 4

Haben Sie BaiaSose
MBtmm  gekauft?

Sollte Ihnen die weitere Ratenzahlung
nicht möglich oder nicht wünschenswert
sein , dann senden Sie uns Ihren Bezug¬
schein samt Aufstellung geleisteter Zahlun¬
gen ein . Wir lösen denselben bei jeder
Firma für Sie aus,
kaufen Ihnen die Lose kulantest, ab
und zahlen Ihnen die Preisdifferenz bar aus.

Bankhaus M. Rohatyn, Wien,
I -, Maria -Tberesien -Straße 10. Gegr . 1998.

wmm & mmm mm

MgMMxkehr
Für Frl . Wistcr liegt

Brief haiüpipostlag. Lokal¬
bahn . A. 5885-2

MwieöeneK
Große Maskengarderobe

Hofgasie 4, 2. St . 2-368-10
Maskenkostüm«, mir ganz

neu, sehr elegant u. essekl-
vvll. zn mäßigen Preisen
»ii verleihen . Speck-bachev-
stratzc 9- Pani , links.

287 -10
Klavierstimmungen und

-Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt gewissen¬
hast F Kreuzer, Klavier¬
bauer , Innsbruck . Heilig-
Geist-Skratze 1. 1. Stock.

2221-10
Einige schöne Masken¬

kostüme sowie ein Hollän¬
der zn »erleihen. Airdreas-
Hoier-Straße 24. Parier r̂e.

2161-10

Z-Tonncn -Gräs & Stift«
Lastauto in denkbar bestem
Zustand , Boschbelêrichtring
z. Teil Iuflfomiinerbcreift
zu verkaufen. H. Bürger
Ling, ^ chillerstraße 55.

20 p-7

Für eine erstklassige Sache
(Weltartikol . den jede
Auto - Reparacunwcrkstätte
uivbcdinigi haben muß) nun-
den noch einige stille Tcil-
babcr mit 5000—10.000 S
Einlage gefullst. 200% Ge¬
winn mindeftenZ garan¬
tiert . Eesl . Offerte rasch
cntschl offener Reflektanten
unter ,Großer Gelvimi
8113" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck . 22M-10

Elegante Altwicner Ko¬
stüme verleiht Aiodesalon
I . Terboglav u. Cv., Speck-
bad)erstraße 11. 1. Stock.
Tel . 1088.ÜV. 64 MO

Wäsche, Kragen , Blusen
und Vorhänge behandelt
sehr emPschlenÄverr Rnd.
Uäbeibadier , Waschanstalt,
Anateniiestr . 23. 2467-l0

Nur die I. Tiroler
Strumpfreparatur repa¬
riert nnt nahtloser Dvppei-
sohle. 2!lwreas -Hvfer-Str.
Rr . 24. Dorlselbst werden
alle Strümpsr in jeder
Farbe gekauft. 1720-10

Italienische Konversation
Mit gebildetem Herrn ĉ »er
Dame, wenn mögliä) gegen
deutsche Kvirve-rsatio », sar-
uer frühere Jahrgänge der
ehcinaligsn italien . Lehr-
zeitschrift „Sottimana " zu
kaufen gesudzk. Anträge un¬
ter .A. B . 5333" an die
Benwateiu-ttg. 10

1926

LEIPZIGER MESSE
Frflhjahrl 926 :28.Februar bis 6.M6rz
Tcdmis<iic Mm»« 36. Februar bl* 10. Mär»

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer ans
der ganzen Welt treffen sidi auf der Leipziger
Messe. Sie bietet einen vollständigen Überblick
über die Marktlage und ermöglicht äufeerst

günstige Geschäftsabschlüsse

Verlangen Sie die Interessanten Messe¬
drucksathen und Messeausweise von der

^a ^ elskÄmmerTSnsbruck »
1MIMMMHIMIIIM1IIIllllll III llll>» « « » IIIHM

KommenS|ebaM|
Sie finden bei uns , was Sie^
suchen . Unsere Möbelausstel¬
lung , die größte und reich¬
haltigste in Tirol und Vor¬
arlberg , besucht j eder , der
gediegene , geschmackvolle
Möbel preiswert kaufen will

MICHAEL BRÜLL
Innsbruck , Anichstraße 7

bei

M566

Prinz Karneval

und den SchSnheltskonkurranzenwird
in diesem Jahre schwer fallen,
der 1. Preisverteiiuns gerecht zu

urteilen , denn die Zahl der Frauen
und Mädchen , die den Wert u. die
erstaunliche Wirkung der Tiiiosept-

tVundersaHe erkannt haben , steigert sich täglich.
Niemand will bei festlichem Anlaß mit Hautunrein-

| hellen im Gesicht behaftet sein . Sammetweichen,
j blütenreinen Teint erzielt man durch Schaum¬

auftragung der Thiosepi - Seife.
Erhältlich zp S 1.20 in Apotheken und Drogerien.

! Großversand: A. Blachfeiner , Drogen-
großhandlung , Kufstein.

Radle - ichaii
selbstgebauter Amateur -Empfänger , veranstaltet von der

Radio-Abteilung Tyrolia, Innsbruck, Maria-Theresienstr , 15,
in der Zeit vom 22. bis 27. Februar 1926.

Einladung.
Alle Herren Amateure , die sich ihre Apparate seihst gebaut

haben , werden hiemit eihgeladen , diese erste öffentliche Radio-
Ausstellung zu beschicken.

Bestimmungen:  Zu jedem zur Ausstellung überbrachten Apparat
wollen folgende Daten übermittelt werden:

Name des Erbauers , bezw . Besitzers , Schaltnngsart (t Röhren ),
Reichweite , besondere Vorzüge (ob mit Hoch -, Zimmer - oder Rahmen¬
antenne verwendbar ). Die Apparate sind ohne Röhren , doch mit
Spulen zu liefern.

Uebergabe der Apparate bis längstens 19. Februar 1926.

Mädl Radio-Abteilung Tyrolia, Innsbruck.

MF

UNSERE GRLVAKOABTEILUNG
LIEFERT ALS SPEZIALITÄT DIE

VERNICKELUNG
VONAUYOTEILEN

WIE KÖHLERN liSW.

WERKSTÄTTEN FÜR
prAzisionsmechanik

Gebrfider flifler
G • M • B • H

INNSBRUCK , KOSHSTR . G
U159

Danksagung.
Für die vielseitige , herzliche Ajiteil-

uahme beim Ableben unserer treubesorg
ten , lieben Mutter , der Frau

Maria Wwe.Thöni
geh. Vetter

sprechen wir allen den tiefgefühltesten
Denk aus . Gans besonders danken wir
der hoehw . Ortsgeistlichkeit , den geistli¬
chen Herreu aus Innsbruck für ihre Teil¬
nahme , dem Herrn Gemeindearzte Doktor
Staudach er für die besorgte Behandlung,
den Lehrpersonen verschiedener Schulen
lür das kollegiale Entgegenkommen , dem
Kath . Lehrlingsheim Innsbruck und allen
anderen Teilnehmern für die zahlreiche,
ehrende Beteiligung am Begräbnisse der
Neben Heimgegangenen.

Wir bitten , der Verstorbenen auch fer - ’
ner ein frommes Gedenken rn bewahren.

Weer , Innsbruck , Matrei , 11. Fcbr . 1926.

Geschwister Thöni
und Verwandte . 247»
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Heringschmaus und Oriflllldl Bayrisch Salvator -Ausschank
£b Aschermittwoch,6 Uhr früh HOTEL MARIA THERESIAAb Aschermittwoch,SUhr früh

anschließend  an die Faschingsunterhaltang der „Lustigen Bergbrüder ", in allen Lokalen.

Koißert der Speckbacher-Musik ab s Uhr früh fels 1 Uhr mittags sancfl von A bis 6 Uhr nachmittags«
AhandS Militär-Konzert und KUnstlertrio„Boheme“ * Kleine Heringschmaus - und Münchner Bierspezialitäten , sowie die besten
Weinsorten . KJ» Es ladet höfUchst ein Dil *. JOS . Heger

am Bahnhofplatz
•*

Morsen Faschins-Dienstag
einmaliges Gastspiel des berühmten Ballettmeisters

P . LANSKOY
am Bahnhofplatz

■*mit seinem Weltstadt-Programm w

AUSTRIA - TANZPALAST AUSTRIA- TANZPALASTHeute Montag,
den 15 . Februar 1926

Eintritt frei ! Eintritt frei!

mit großem Großstadtprogramm, Tanzspielen und lustigen Ueber rasch ungern Prämiierung der schönsten und der originellsten Maske.

Voranzeige ! Dienstag , den 16. Februar 1926 Voranzeige!
Lustiger Faschingskehraus mit vollkommen neuem «großem Programm

Beginn 'k  10 Uhr. Mittwoch, den 17. Februar 1926 GrOßCT HeringSCBtHiaUS Tiächreservierung Tel. 884-

lani-hBfiftriLSdivroff
.jfy«V*

EINLADUNG
Heute MontagBenefiz- Abend

meiner Herren Lehrer Llpnert und Ebster
Im Hotel Maria Theresia

Zu zahlreichem Besuche ladet höfllchst ein
L. Schwott

Schign

4frrm> >̂ rrTTm >̂ jrrmr >>̂fTmr >̂ /( rm7T r^jrTrm >̂ jl frTm >)KjrTmr r^sTTm >̂ jf 1r7n >̂

Besonders preiswert ! |
Alle restlichen Lagerbestände ln ^

Herren -Anzügen {
für Straße und Sport werden mit einem Sonder - I

Rabatt von / *> verkauft*

Die Verkaufs -Serien beginnen bei Netto 8 72.-

Warenhaus kMkT MMN
Karia-Thcresien-Straftc 33-35  m«

KAPITALIEN
in verschiedener Höhe sind gegen hypothekarische Sicherstellung auf
Stadt - und Landobjekte gegen zeitgemäße Verzinsung zn vergeben

Näheres durch das Realitäten - und Hypothekenbüro

Franz Steinbacher
Snmbruck , Me nhardstraBe 12/1. Telephon 1446

Bei brieflichen Anfragen Porto beilegep . 39g

Hypothekar-Darlehen
und zwar 10.000 8. 20.000 8 , 30.000 8 usw. gegen günstige

Verzinsung sofort zu vergeben.
Realitätenbüro Tiroler Genossenschaftsverband,

39e Innsbruck. Wilhelm -Greil Straße 14.

mm

Zur Fahrsaison 1926:
Waffenrad Steyr

altbewährte Marke SJ6"

v“ ; Röthy &Wiedner AL.-
«6!Liküre Reiuinghaus

altberühmte Qualitätsware
ans der Likörfabrik und Spiritusindustrie

Brüder Reininghau ?A. G«»«Graz
Beachten Sie das Schaufenster der Firma “• fi

Anten 9f ittchka «Fei9kos!hdlg..Innsbruck
Generalvertretung für Tirol und Vorarlberg:

Franz Tomaschek, Großhandlung , Innsbruck , Andreas -Hofer -Str . 42.

mit 14 Fremdenzimmern,
am Arlberg . wezev Abreife
zu v-rkEifen, BeH. kvnKcfl.
Realüüten - a HypolHeken-
Dctfclnl'&üm Emii Sei)rer,
Innsbruck , Änichstraße 3.
2. Stock. 39 i

Felchtinrjer
Verkaufszentrale für

Tirol von:
Grltzner - und Pfaff-

Nähmaschinen,
Puch - und lürkopp-
Fahrräacr . Purh - und

Frera Motorräder,
Automobile Fanrraö-
gumml ßrammapbone

Milchzentrlfügen.
Reperaturwerkstätte

Biligste Einkaafs-
quelle für Wiederver

käufer 125!

8Mimrbrudt
Msfrla -Theresieo -Str . 4L.

FIHatp Kufstein

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK* LEOPOIDSTRASSE

*

Großhandel in

Kurz-u.GalanteriewarenI

Religiöse Industrie
155mmmmmmmmmm

S3K-> •

Vorgedruckte
Handarbeiten

fairieti Sie hefondcr; billig
bei Jpfef Roknftein , Inns¬
bruck. Diaximillcnstr . U
sesenüber der {mubtbeft

fiSiial
Uhrmacher

MuseamstTaBe II
Innsbruck.

Präzision »-
Dienstubre*

Pendeluhren
Wecker
Arm handubrec
Eheringe
VerhohnngaringeJ

Faschingsdienstag , 18 . d . M.
8 Uhr abends

Ballfest im
Salvatorkeller

Ausschank von Schwarzbier
Weißwürste

S9 * Belustigungen usw.

I Eintritt S 1.

Garantiert echte böhmischeBettfedern
Wieder die schöne Friedensqualltät 1
Das Kilo von 6 S aufwärts , in Kilo
Packungen oder Tnchenten LS0X120.
Pölster ln jeder Größe erhältlich
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd . — Ver
kauf im großen und im kleinen bei

FirmaAecrs  Draxl
MM . Altstadt, Herzog FrisdriöistraBe 33.

k
Bitte , achten Sie goto«  auf den

Pirmenwort lauft Mt5

Bllr B ZWÜ&li.

Versteigerungsedikt.
Am 16. Februar 1926, vormittags 10 Uhr, wer¬

den in Naffercith -Seeeck und hernach in Nasserrith
Nr. 89 folgende Gegenstände öffentlich versteigert:

Zwei Pferde (Stuten ), zwei Holzwagen , ein
Trainwagen , zwei Komplette Pferdegeschirre, ein
Blochschlitten, eine Kuh, zwei Kälber und ßünf
Meter Brennholz.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach dem vorstehend angecrd-
neten Termine begonnen; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Imst , Abt. I
am 23. Jänner 1926.

Einladung
tn  der am Faschingdienstag im Gasthaus

Weißbacher In Pradl
stattfindenden

Hausunterhaltung
Anfang 3 Uhr nachmittag.

Um freundlichen Zuspruch bittet
5389 V. Weißbacher

Verlag des BibliographischenInstituts,Leipzig
iimiimmiiiiiiuniiniiiuHiiiuiiiHiiiiiniiuniiuiiiiiiuuiiimiiiivi ji»

Soeben erscheint
kn siebenter , neubearbeiteter Auflage:

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 1S0000 Artikel aut 20000 Spalten Text, rund
6000 Abbildungenund Karten Im Text, fast 800 t T.
farbige Blldertafeln und Karten. Ober 200 Textbettegen
Sand / u. // kostet je 30 Mark, Band III33 Mark

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandljng

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen
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